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können nicht berückſichligt werden. 


der deutſche maſchinenbau vor 40 
Jahren und heute. 

Aus den Reden, die anläßlich des 75jähri⸗ 
gen Beſtehens der Firma Vorſig am Gonn- 
abend gehalten wurden, möchten wir die An⸗ 
ſprache des Vorſitzers des Direktoriums des Zen⸗ 
tralverbandes deutſcher Induſtrieller, Herrn 
Landrats a. D. Rötger, in ihrem weſent⸗ 
lichen Inhalte hier wiedergeben, weil ſie 
eine Reminiſzenz enthält, die gerade in jetziger 
Zeit beſonders intereſſant ſein dürfte. Herr 
Rötger führte folgendes aus: 

⸗Wie ſchon mehrfach in dieſem jubiläums⸗ 
reichen Jahre, hält ein ſtolzes Werk auf ra⸗ 
gender Höhe Rückſchau auf eine ruhmreiche 

ergangenheit, feiern die jetzigen Inhaber der 
orſigſchen Unternehmungen mit ihren Ange⸗ 
ſtellten und Arbeitern das Gedächtnis von 
Vater und Großvater, nicht in bloßer Zufrie⸗ 
enheit mit dem Erreichten, nicht nur um 
Ehre zu geben denen, welche in ſaurer Arbeit in 
genialem Erfaſſen der Forderungen ihrer Zeit 
die Grundlagen geſchaffen haben für den Welt⸗ 
ruf des Hauſes, ſondern um im Rückblick auf alle 
die Erfolge, aber auch die mannigfachen 
Schwierigkeiten, Widerſtände und Gefahren, 
welche in dieſen 75 Jahren ſiegreich überwun⸗ 
en wurden, ſich zu vergegenwärtigen und 
der Welt zu zeigen, wie ſtarker Wille und 
Wagemut, gepaart mit Intelligenz und ſolider 
Arbeit den Erfolg verbürgen. Im Sinne ſol⸗ 
cher Rückſchau darf der Zentralverband deut⸗ 


ſcher Induſtrieller zum Schutze und zur Förde⸗ 


rung der nationalen Arbeit an dem heutigen 

rentage daran erinnern, wie im Beginne 
ſeiner Geſchichte vor jetzt 40 Fuhren der 
deutſche Lokomotivbau und die deutſche Ma⸗ 
ſchineninduſtrie in deutſchen Landen bewertet 
wurden. Als der unvergeßliche erſte Präſident 
des Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller, 
er verewigte Abgeordnete von Kardorff, 

Sommer 1872 in einer Sitzung des deut⸗ 
ſchen Reichstages die Überzeugung ausſprach, 
der deutſche Maſchinenbau werde dem engli⸗ 
Hen binnen kurzem die Spitze bieten, da 
challte ihm aus den Bänken der Abgeordneten 
ein lebhaftes Niemals“ entgegen. In der; 
ſelben denkwürdigen Sitzung konnte freilich von 
demſelben Redner der deutſche Lokomotivbau 
ohne Widerſpruch als dem engliſchen vollſtän⸗ 

ebenbürtig bezeichnet werden. Nun, der 
okomotivbauer Borſig, der mit anderen, aber 
allen voran, dafür geſorgt hatte, daß der Lo⸗ 
komotivbau nicht erſt vor vierzig Jahren, ſon⸗ 
ern, wie wir eben gehört haben, ſchon vor faſt 

) Jahren für ebenbürtig dem engliſchen er- 

Art werden konnte, hat auch als Maſchinen⸗ 
bauer kräftig dazu beigetragen, daß heute jene 

ene im deutſchen Reichstage uns faſt wie 
ein Märchen anmutet. 

„Daß in jener Zeit, da der deutſchen Eiſen⸗ 
industrie der Lebensnerv abgeſchnitten werden 
ſollte, indem die Beſeitigung der Eiſenzölle ge⸗ 
ordert und dies als Axiom hingeſtellt wurde, 
lediglich deshalb, weil die Eiſeninduſtrie zeit⸗ 
weiſe den Anforderungen — wie ſich bald 
zeigte, ſehr überſpannten Anforderungen — 
T nicht gewachſen ſchien, — es erinnert das 
auffallend an gewiſſe Vorgänge auf anderem 
Gebiete in unſeren Tagen —, daß in jener Zeit. 
lage ich, der Bedrängnis der deutſchen Eiſen⸗ 
Wultrie die führenden Männer auch der Ma- 

Menindujtrie ſich dem neu gegründeten Jen- 
tralverbande deutſcher Induſtieller angeſchloſ⸗ 
len als dem Einzigen, der unter Kardorffs 

ührung „wider den Strom“ ſchwamm, kann 


nicht wundernehmen.“ xXx 
Wo gibt es Hochſchutzzoll? 
Eine Anzahl mancheſterlicher Blätter 


pflegt das Wort Hochſchutzzoll, wenn ſie von 
er deutſchen Schutzzollpolitik ſpechen, fortgeſetzt 
zu gebrauchen. In Wirklichkeit hat D enti w: 
an d eine durchaus ge MA Ri gt Schutzzoll⸗ 
politik, während Hochſchutzzollpolitik in anderen 
ändern, wie Rußland, den Vereinig⸗ 
en Staaten von Amerika uſw. zu 
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finden ift. Wie wirkliche Hochſchutzzollpolitik 
ausſieht, das führt im Kongreßbericht des 
Repräſentantenhauſes der Bere 
einigten Staaten der Führer der Demofrati- 
ſchen Partei, O. Underwood, wie folgt 
aus: 

„Unter dem geltenden Aldrich Payne⸗ 
Geſetz kommt der Arbeiter abends von ſeiner 
Arbeit nach Hauſe, gekleidet in einen wollenen 
Anzug, der mit 75 Proz., in Schuhe, die 
mit 12 Proz., in Wäſche, die mit 71 Proz., 
und einen Wollhut, der mit 78 Proz. belaſtet 
iſt. Er trägt einen Eßnapf (45 Proz.) und 
grüßt feine Frau, die durchs Fenſter (42 
Proz.) ſieht hinter einem Vorhang, auf dem 
ein Zoll von 62 Proz. ruht. Nachdem er 
ſeine Schuhe an einem Fußkratzer (75 Proz.) 
abgeputzt hat, wiſcht er ſie über eine Matte 
(50 Proz.), drückt auf die Türklinke (45 Proz.) 
und tritt auf einen Läufer (62 Proz). Er 
küßt ſeine Frau, die ein Wollkleid mit 75 
Proz. Zoll darauf trägt. Sie beſſert einen 
Schirm (50 Proz.) mit Zwirn (30 Proz.) 
aus. À 

Nun ißt er fein Abendbrot, gekocht auf 
einem Herde, der mit 45 Proz. verzollt iſt. 
Auf dem Tiſche ſteht grobes Steingut (55 
Proz.) mit geringen Gläſern (45 Proz.). 
Der Zucker, den er in den Tee nimmt, iſt 
mit 54 Proz. beſteuert, der Löffel mit dem 
er rührt, mit 45 Proz. Er braucht Meſſer 
und Gabel (50). Indem er gejalzenen Fiſch 
ißt, zahlt er 10 Proz. Steuer, beim Brot 
20, Kartoffel 22, Salz 30, Butter 24 und 
Reis 62 Proz. Er lieſt ein Buch (25) und 
legt ſich am Ende in eine Eiſenbettſtelle (45) 
mit einer Matratze (20), Bettlacken (45), 
Decken (75) und einer Überdecke zu 45 Proz. 
Zoll. Wird er krank, ſo verſchreibt ihm ein 
Arzt Medizin (25 Proz.). Stirbt er, ſo wird 
ſein Körper in den Sarg (35 Proz.) gelegt, 
zum Friedhof auf einem Wagen (35 Proz.) 
gefahren, und ein Grabmal wird ihm er⸗ 
richtet, das 50 Proz. Zoll trägt.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Kaiſerliches Handſchreiben an den Herzog 
von Sachſen⸗Altenburg. 

Der Kaiſer richtete an den Herzog von 
Sachſen⸗Altenburg ein Handſchreiben folgen- 
den Wortlauts: Durchlauchtigſter Fürſt, freund⸗ 
lich lieber Vetter! Die beendeten, von Mir 
abgehaltenen Manöver, denen Euere 
Hoheit mit ſo großem Intereſſe beigewohnt 
haben, nehme Ich gern zum Anlaß, Euerer 
Hoheit Meine lebhafte Befriedigung über die 
vorzügliche Haltung und Ausbildung der 
Altenburger Regimenter auszuſprechen. Daß 
den Truppen anläßlich der Manöver in Ihrem 
Lande trotz der vermehrten Einquartierungs⸗ 
laſten durchweg eine gaſtliche Aufnahme ge⸗ 
boten worden iſt, habe Ich mit größter Freude 
vernommen und bringe Meinen warm 
empfundenen Dank dafür hiermit zum Aus⸗ 
druck. Empfangen Euere Hoheit bei dieſem 
Anlaß zugleich die Verſicherung aufrichtiger 
Verehrung, womit Ich verbleibe Euerer 
Hoheit freundwilliger Vetter Wilhelm R. 


Lager bei Oſchatz, 13. September. 


Prinz Heinrich von Preußen 
machte am Montag in Tokio einen Ab⸗ 
ſchiedsbeſuch beim Kaiſer und nahm darauf 
an der kaiſerlichen Frühſtückstafel teil, zu 
der auch Staatsſekretär Knox und der 


franzöſiſche Spezialgeſandte General Lebon 


geladen waren. 8 
Prinz Heinrich von Preußen wird auf 
der Rückreiſe von Japan dem ruſſiſchen Hofe 
einen Beſuch abſtatten und dort mit feiner 
Gemahlin zuſammentreffen, die Ende des 
Monats von Kiel nach Rußland reiſt. 
Erſatzwahl zum preußiſchen Landtag. 
Bei der am Montag ſtattgefundeen Er: 
ſatzwahl im Landtagswahlkreiſe Schleu⸗ 
fingen: Ziegenrück für den verſtorbe⸗ 
nen Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 


at (Thorner 
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Thorn, Mittwoch den 18. September 1912. 
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Sehen. v. Erffa ift Landrat. Wagner 
(Schleuſingen) konſ. mit 135 Stimmen ge- 
wählt worden. Der nationalliberale Kandi⸗ 
dat Kaufmann Dörr in Suhl erhielt 67 
Stimmen. 


Amtsmüdigkeit des Herrn Rahardt. 


Der Landtagsabg. Obermeiſter Rahardt 
hat feine Ainter im Hanſabund und in der 
Mittelſtandsvereinigung niedergelegt. Er be- 
gründet ſeinen Entſchluß „mit Rückſicht auf 
ſeine Amtstätigkeit in der Berliner Hand- 
werkskammer und als Obermeiſter der Ber- 
liner Tiſchler-Innung, ſowie mit Rückſicht auf 
ſeine volle Unabhängigkeit und Bewegungs⸗ 
freiheit im Jutereſſe des Handwerks, das nach 
ſeiner Überzeugung für ſeine zukünftige Ent⸗ 
wicklung das Gute nehmen muß, wo es ihm 
geboten wird, d. h. ohne durch parteipolitiſche 
Rückſichten gebunden zu ſein.“ Der Zu⸗ 
ſammenſtoß, den Herr Rahardt unlängſt mit 
der preußiſchen Staatsregierung hatte, dürfte 
ſeinen Entſchluß entſcheidend beeinflußt haben. 
— Die „Deutſche Tageszeitung“ bezeichnet die 
Annahme, daß die Amtsniederlegung des 
Herrn Rahardt mit den Vorgängen auf dem 
letzten Handwerkskammertage in urſächlichen 
Zuſammenhang gebracht werden müſſe, als 
irrlümlich. Wie man ihr mitteilt, habe der 
Abgeordnele Rahardt den Entſchluß, ſeine 
Amter im Hanſabunde und in der Mittel- 
ſtands vereinigung niederzulegen, bereits gefaßt, 
als er zum Vorſtande der Handwerkskammer 
gewählt wurde. s 


Die württembergiſchen Nationalliberalen 
hielten am Sonntag in Stuttgart ihre 
Landesverſammlung ab. Landtags⸗ 
abgeordneter Kübel verurteilte die Ab⸗ 
ſplitterungsverſuche des altnational⸗ 
liberalen Reichs verbandes. In 
der vergangenen Landtagsperiode ſeien die 
Nationalliberalen bei den meiſten Geſetzen 
mit der fortſchrittlichen Volkspartei zuſammen⸗ 
gegangen. Das jetzige liberale Wahlabkommen 
berühre keineswegs die feindliche Stellung 
der Nationalliberalen zur Sozialdemokratie. 
Ein Großblock für Württemberg ſei aus⸗ 
geſchloſſen. Abg. Mühlberger ſprach die 
Hoffnung aus, daß das Wahlabkommen mit 
der Volkspartei nur eine Etappe auf dem 
Wege zu einer ſpäteren, noch viel engeren 
Verbindung der beiden liberalen Parteien 
ſein werde. Dagegen wendete er ſich ſcharf 
gegen die Sozialdemokratie. 


Zur Lage in Ungarn. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Lukacs 
erklärte in einem Interview, die Regie⸗ 
rung werde eine Geſetzesvorlage unterbreiten, 
durch welche die Immunität der Abgeordneten 
ſichergeſtellt, die Rechtsbefugniſſe des Präſi⸗ 
denten des Abgeordnetenhauſes ſtrikte um⸗ 
ſchrieben und dieſem eine Parlamentswache 
zur Verfügung geſtellt werde, ſodaß ein Ein⸗ 
ſchreiten der Polizeimannſchaft im Falle der 
Widerſetzlichkeit eines Abgeordneten künftig 
überflüſſig ſein würde. Der Miniſterpräſident 
erklärte weiterhin, daß das Wahlgeſetz ent⸗ 
ſchieden demokratiſch ſein werde, ſo daß die 
Sozialiſten durch etwa 20 bis 30 Abgeordnete 
vertreten ſein würden. 


Zu der Konzentrierung der franzöſiſchen 
Seeſtreitkräfte im Mittelmeer 
wird in einer anſcheinend offiziöſen Note 


erklärt, daß dieſe Maßnahme durchaus nicht 
bezwecke, England allein den Schutz der 


franzöſiſchen Nord⸗ und Weſtküſte zu über⸗ 
laſſen oder Frankreich die ausſchließliche Rolle 
der Wacht im Mittelmeer zuzuweiſen. Schon 
vor Jahren ſei der Beſchluß gefaßt worden, 
die Gejamtheit der Geſchwader unter einem 
einzigen Befehlshaber zu vereinigen, der in 
Kriegszeiten den Oberbefehl führen ſolle. 
Frankreich werde demgemäß eine einzige 
Hochſeeflotte haben wie England, Deutſchland 
und Italien. Aber daraus folge nicht, daß 
dieſe Flotte im Mittelmeer bleiben ſolle. Sie 
werde ſich in dem einen oder anderen Meere 
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tig Angabe des Honorars erbeten; nachlrägliche Forderungen 


für ihre verſchiedenen Aufgaben vorbereiten 
können. Wenn man den gegenwärtigen Zeit⸗ 
punkt für die Konzentrierung gewählt habe, 
ſo ſei dies geſchehen, weil gerade jetzt die 
äußeren Beziehungen Frankreichs derartig 
ſeien, daß keine Nation an ihr Anſtoß nehmen 
könne. — Das ſoll natürlich nur zur Beruhi⸗ 
gung der ängſtlichen Nordfranzoſen dienen. 
In Wahrheit iſt jetzt das Ergebnis der 
Abmachungen mit England deutlich ſichtbar 
geworden. 


Der Verband der franzöſiſchen Lehrer: 
ſyndikate 


erklärt in einem von 18 Syndikaten unter⸗ 
zeichneten Aufruf, daß er durch ſein Eintreten 
für den „Sou du ſoldat“, für den allgemeinen 
Arbeiterverband und für den unſchuldig ver⸗ 
urteilten Soldaten Rouſſet weder eine anti⸗ 
patriotiſche noch eine antimilitariſtiſche Kund⸗ 
gebung, ſondern nur ſeine Gemeinſchaft mit 
der Arbeiterklaſſe betätigt habe. Der Ver⸗ 
band kündigt ſodann an, daß er dem von 
der Regierung erlaſſenen Auflöſungsbefehl 
entſchieden Widerſtand entgegenſetzen werde, 
vor allem, um die verweltlichte Schule zu 
ſtützen und den Rückſchrittlern die Stirn zu 
bieten, die bereits lärmend triumphierten. 


Die Anruhen auf dem Balkan. 

Der Vollzugsausſchuß der mazedoniſchen 
Vereine in Adrianopel berief nach Sofia 
für Sonntag Vormiltag eine große Volks⸗ 
verſammlung zur Erörterung des gegen⸗ 
wärtigen Standes der mazedoniſchen 
Frage ein. Die einzelnen Redner betonten, 
der Krieg ſei für das bulgariſche Volk not⸗ 
wendig, nicht um Eroberungen zu machen, 
ſondern um ſeine Lebensintereſſen zu wahren. 
Es ereignete ſich kein Zwiſchenfall. 

Wie verlautet, hat die türkiſche Re⸗ 
gierung beſchloſſen, den Truppen die Teil⸗ 
nahme an den Wahlen zu verſagen. 
Dieſes Verbot wird von den Jungtürken 
ſtark bekämpft. — Die jungtürkiſche 
Preſſe veröffentlicht fortgeſetzt beunruhigende 
Nachrichten über die Lage in Albanien. 
Die Aufſtändiſchen hätten verſucht, eine zwi⸗ 
ſchen Tirana und Durazzo gelegene Ortſchaft 
anzugreifen, wurden jedoch zurückgeſchlagen. 
Sie hatten 40 Tote und 80 Verwundete. In 
Skutari ſeien mitten auf dem Markte zwei 
Gendarmen getötet und ein Major ſchwer 
verwundet worden. Aus den an der monte⸗ 
negriniſchen Grenze gelegenen Ortſchaften 
ſeien zahlreiche Beamte nach Skutari ge⸗ 
flüchtet. í 


Mulay Hafids Heimkehr nach Marokko. 

Mulay Hafid iſt Montag Vormittag an 
Bord der „Mangolia“ von Marſeille nach 
Gibraltar abgereiſt. Vor ſeiner Abreiſe 
ſprach er den Vertretern der Behörden ſeinen 
Dank und ſeine Befriedigung darüber aus, 
daß er Frankreich habe kennen lernen dürfen. 
Er Make enlzückt über ſeine Reiſe nach Marokko 
zurück. 

Der Panamakaual 

wird, wie das nordamerikaniſche Marineamt 
offiziell ankündigt, im Herbſt 1913 dem Ver⸗ 
kehr übergeben werden. Die Ankündigung 
beruht auf dem letzten Bericht der Armees 
ingenieure. Ferner gab das Marineamt be⸗ 
kannt, die atlantiſche Flotte werde in dieſem 
Winter vor Einlaſſung des Waſſers in den 
Kanal bei Colon verſammelt werden. — Das 
„Wolffſche Telegraphenbureau“ verbreitet 
folgende halbamtliche Meldung: Zu den 
amerlkaniſchen Meldungen über eine europäi- 
ſche Beteiligung an der Panamaausſtellung 
in San Franzisko iſt zu vermerken, daß die 
Angelegenheit, was Deutſchland anlangt, der 
Beratung der beteiligten Reſſorts unterliegt 
und endgiltige Beſchlüſſe um ſo weniger ge⸗ 
faßt werden können, als vorher Beſprechungen 
mit den für die Ausſtellung in Frage kommen⸗ 
den Induſtrien nötig iſt. 


nicht im Sarge kränken, indem wir jeinem Willen 
9 handeln; aber ganz läßt ſich treue Anhäng⸗ 


„ 
Deutſehes Reich. 
Berlin, 16. September 1912. 

— Der Minier v. Breitenbach ift mit 
Urlaub nach Wiesbaden abgereiſt. Der 
Miniſter des Jumnern v. Dallwitz ift von feinem 
Urlaube zurückgekehrt. 

— Eine Abordnung der Berliner Eiſen⸗ 
bahndirektic, weilte in den letzten Tagen in 
London zum Studium der dortigen Eiſen⸗ 
bahnverhältniſſe. Die dort gemachten 
Beobachtungen ſollen bei der geplanten 
Elektriſſe ung der Berliner Stadt⸗ und Ning- 
bahn forsie der Vorortbahnen verwertet wers 
den. Die Studien haben fih auch auf die 
Einrich ungen der Londoner Untergrundbahn 
erſtreck. 

— Aus Anlaß des 75 jährigen Beſtehens 
der Sirma A. Borſig fand Sonnabend Abend 
im Feſtſgale des Hotels „Der Kaiſerhof“ ein 
Feltmahl zu 350 Gedecken ſtatt. Nachdem 
Geh. Kommerzienrat Ernſt v. Vorſig die 
Gäſte mit herzlichem Danke willkommen ge⸗ 
heißen hatte, pries er den Kaiſer als Schirm⸗ 
herrn des Friedens, ohne deſſen zielbewußte 
Regierung die glänzende Entwickelung und 
die großartigen Leiſtungen deutſchen Handels 
und deutſcher Induſtrie undenkbar geweſen 
ſeien. Der Gaſtgeber gedachte Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach in längerer 
Anſprache. 

Breslau, 16. September. Nachdem Amts⸗ 
richter Knittel kürzlich einen Erholungsurlaub 
angetreten hat, wurde nach der „Neiſſer Ztg.“ 
auch ſein Gegner, Hauptmann Kammler, auf 
45 Tage beurlaubt. : 

Duisburg, 16. September. Die 13. Rom- 
miſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorbe⸗ 
reitung des Waſſergeſetzentwurfs traf heute 
Vormittag in Automobilen von Düſſeldorf an 
der Ruhrbrücke in Ruhrort ein und fuhr in 
Booten durch den Kaiſerhafen zur Beſichtigung 
des elektriſchen Kippers. Von dort begaben 
ſich die Herren — etwa vierzig — zur 
Schifferbörſe und weiter in Automobilen zur 
Emſcher. An der Bauſtelle des Pumpwerks 
der alten Emſcher gab Polizeipräſident Gerſtein 
allgemeine Erläuterungen und ſodann Bau⸗ 
direktor Helbing von der Emſcher Genoſſen⸗ 
ſchaft die techniſchen Erklärungen über das 
neue Pumpenhaus, das größte Pumpwerk 
Deutſchlands. Weiter ging die Fahrt nach 
der Mündung der alten Emſcher und zum 
neuen Teich, ſodann zur neuen Enmſcher 
Mündung ſowie zur Bauſtelle der Schleuſe 3. 
Nach einer eingehenden Beſichtigung der 
neuen Schleuſenkammer wurde die Fahrt zum 
Rhein⸗Herne⸗Kanal, zur Kreuzungsſtelle der 
Zweigertbrücke und zur Kläranlage Eſſen⸗Nord 
fortgeſetzt, worauf die Kommiſſion nach Eſſen 
fuhr, wo nach Beſichtigung der Kruppſchen 
Kolonie Altenhof 4 Uhr 4 Min. im Sonder⸗ 
zug die Abfahrt nach Berlin erfolgte. An 
der Studienfahrt beteiligten ſich außer 28 
Abgeordneten 16 Vertreter der Minifterien, 
darunter Staatsſekretär Coels van der 
Brueggen. à 


Sum Ableben des früheren Oder: 


bürgermeiſters Dr. Kirſchner. 


Als erſte Beleidskundgebung ging bei Frau 
Oberbürgermeiſter Kirſchner am Sonnabend Nach⸗ 
mittag nachſtehendes Telegramm des Kai⸗ 
ers ein: „Durch die Nachricht von dem Hin⸗ 
! n Ihres von mir hochgeſchätzten Gatten 
ſchmerzlich berührt, ſpreche ich Ihnen und den 

hrigen zu dem ſchweren Verluſt mein wärmſtes 

eileid aus. Ich hätte mich gefreut, wenn dem 
Entſchlafenen nach einem ſo arbeitsreichen Leben 
und ſo verdienſtvollem Wirken als Oberhaupt 
meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin noch ein 
langer Lebensabend in wohlverdienter Ruhe be⸗ 
en geweſen wäre. Gott der Herr hat es in 
einem Ratſchluß anders beſtimmt. Er tröſte Sie 
in Ihre Signage Leid.“ 

Die Sens oe Berliner Magiſtrats 
eröffnete Oberbürgermeiſter Wermuth mit einer 
dem Andenken Kirſchners gewidmeten Anſprache, 
worin er u. a. jagte: „Still ijt er dahingegangen, 
ſtill ſoll auch ſeine Beiſetzung ſein. Ja, er will 
nicht einmal geſtatten, an wir ihm unſere Liebe 
und Treue in Worten nachrufen. Wir wollen ihn 


ichkeit nicht zurückdrängen Das wenigſtens wollen 
wir ausſprechen, daß ein Mann von uns gegangen, 
ein treuer, gerader, wahrhafter, tapferer, gerechter, 
kluger und katkräftiger Mann. Ein Mann, nehmt 
alles nur in allem, ein Mann, der unſer war. 
Mehr ſage ich nicht. Wenn er die prunkvolle Feier, 
den Nachruf, ablehnt, ſo bedeutet er uns damit, 
daß wir den mühereichen Pfad der Arbeit ohne 
Aufenthalt weitergehen ſollen, den er ſelbſt im 
Dienſte der Stadt gewandelt iſt. Das wollen wir 
in ſeinem Sinne tun. Wir rufen ihm nicht nach, 
aber wir handeln ihm nach, und wir gedenken 
ſeiner in unwandelbarer Treue fort und fort.“ 
Dieſe eben bekannt gewordenen letzt⸗ 
willigen Anordnungen Kirſchners, 
auf welche die a Rede hindeutet. datieren 
aus Berlin, den 7. Februar 1901, und haben fol⸗ 
genden Wortlaut: „1) Ich wünſche. in möglichſt 
einfacher Weiſe in einem ſchlichten fichtenen Sarge, 
wenn tunlichſt von der Leichenhalle des betreffenden 


riedhofes aus, keineswegs aber vom Rathauſe, ſch 


eerdigt zu werden. 2) An meiner Beerdigung 
ollen nur meine nächſten Anverwandten und 

eunde mit einem meiner Familie befreundeten 
srediger teilnehmen. Ich bitte demnach alle Bes 
fende Korporationen und Vereine, von der Ent⸗ 
endung von Vertretern, jowie von allen Kranz⸗ 
und Blumenſpenden Abſtand zu nehmen. 3) In 
gleicher Weiſe unterſage ich alle Nachrufe in den 
Zeitungen, ſowie die Abhaltung irgendwelcher 
Todes⸗ oder Erinnerungsfeierlichkeiten. Bei meiner 
Beerdigung hat der Prediger nur den 90. Pſalm zu 


verleſen und einige troſtreiche Worte an meine 
Hin Mane zu richten, keinesfalls aber länger als 
erſten und den letzten Vers des Liedes „Es iſt be⸗ 
ſtimmt in Gottes Rat“ ſingen. Martin Kirſchner.“ 


die ſtädtiſchen Flaggen, wel 
tage 8 worden ſind, auf allen ſtädtiſchen 
Gebäuden 

maſt zu belaſſen. 
beſchloſſen, in den Erweiſungen ſeiner tief empfun⸗ 
denen herzlichen Teilnahme den Anordnungen des 
Verſtorbenen nachzukommen. 


am Sonntag in der Hoſpitalkirche in Buch dur 
den Paſtor der dortigen i ed x 
1 a 77 
prechend ſtellte der Geiſtliche alles Perſönliche zu⸗ 
rück und legte ſeinen Gedenkworten Joh. 11, Vers 25 
und 26, zugrunde. 


ners aus 
Berlin ein. Die Beiſetzung ſoll, den Wünſchen des 
EN entſprechend, in aller Stille am Mitt- 
ſtädtiſchen Friedhof ſtattfinden. 


darmeriekorps eigentlich nur felten zu ſehen, deren 
hauptſächlichſtes „Operationsfeld“ das platte Land 
iſt. Nur bei beſonderen ſtädtiſchen Anläſſen, etwa 
wenn der Kaiſer einer Stadt einen Beſuch macht, 
werden Gendarmen zu 
Sicherheitsdienſt nach der Stadt kommandiert. Der 
Städter weiß daher — ganz allgemein geſprochen 
— vom Gendarmen nur ſoviel, daß er da iſt und 
zu den aktiven Militärperſonen gerechnet wird. — 
Da in dieſem Jahre ein Jahrhundert ſeit der 
Gründung des Gendarmeriekorps 
dürfte es Anlaß 5 
lernen, die zur Einrichtung des Gendarmeriekorps 
geführt haben, wie auch einige Mitteilungen über 
die Entwickelung dieſes Polizeikorps zu vermehren: 
Die Einrichtung der Gendarmerie 
Frankreich, wo man fie bereits im 15. Jahrhundert 
antrifft. Die Angehörigen der Gendarmerie, die 
damals die Leibgarde der Könige war, waren meiſt 
Edelleute. 
donnanzkompagnien ſchwer 
ſchaffen, die man Hommes d' armes nannte. Dieſe 
Hommes d' armes waren mit Schwert, Lanze und 
Streitaxt bewaffnet und die Pferde waren ſtark ge⸗ 
panzert. Unter Ludwig XIV. wurden die Gen⸗ 5 
darme Haustruppen. Dieſe Stellung behielten ſie 
lange Zeit inne. Als C 
lution ausgebrochen war, wurde die Gendarmerie 
erweitert und in ein Korps zur Aufrechterhaltung 
der öffentlichen Ordnung verwandelt. 
ſtändlich wurde mit dem Prinzip, nur Edelleute in 
die Gendarmerie einzuſtellen, gebrochen. Dieſe er⸗ 
hielten in Zukunft ausſchließlich die Führerſtellen. 
Die franzöſiſche Gendarmerie war ſo zu einem 
Straßenpolizeikorps geworden, das zumeiſt aus ge⸗ 
dienten Soldaten beſtand. Nach 5 
dieſes ue Straßenpolizeikorps organiſterte 
Preußen zu th t 

Polizeitruppe, auf die der Name „Gendarmerie“ 
überging. Dieſe Gendarmen nahmen mehr und 
mehr die Stelle der Landdragoner, Landjäger uſw. 


unter der Leitung eines Brigadiers ſteht, die wie⸗ 
der in Berlin einem General als Chef unterſtellt 


inuten zu ſprechen. Ein Sängerchor ſoll den 


Der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen, 
bereits am Todes⸗ 


is zum Tage der Beiſetzung auf Halb⸗ 
Im übrigen hat der Magiſtrat 


Ein Trauergottesdienſt für Dr. Kirſchner fand 


Anſtalten. Pfarrer G. Be: 
Wunſche des Verſtorbenen ent⸗ 


n Ae 5 Uhr traf die Leiche Dr. Kirſch⸗ 
ünchen auf dem Anhalter Bahnhof in 


chmittag 6 Uhr in Friedrichsfelde auf dem 


100 Jahre Gendarmerie. 


Der Städter bekommt die Angehörigen des Gen⸗ 


Abſperrungen und zum 


verfloſſen iſt, 
enug fein, die Gründe kennen zu 


ſtammt aus 


Unter Karl VII. wurden neue Or⸗ 
gerüſteter Ritter ge⸗ 


in Frankreich die Revo⸗ 


Selbſtver⸗ 


dem Vorbilde 


nfang des 19. Jahrhunderts eine 


ein und waren teils zu Fuß und teils zu Pferde 
ausgebildet. Die geſetzmäßige Einrichtung dieſes 
preußiſchen Gendarmeriekorps erfolgte Mitte des 
Jahres 1812. — Über die Organiſation der preu- 
ßiſchen Gendarmerie ift zu jagen, daß jede Provinz 


ſind. Neben den Brigadiers enthält das Korps in 
der Provinz etwa 5 Diſtriktsoffiziere. Die Ange⸗ 
hörigen der Gendarmerie gelten als Perſonen des 
Soldatenſtandes, unterſtehen in ihrer amtlichen 
Tätigkeit aber dem Landrat. Rechtlich ſind ſie dem 
Militär⸗Strafgeſetzbuch unterworfen. Die Stellen 
der Gendarmerieoffiziere ſind den verabſchiedeten 
Halbinvaliden der Armee vorbehalten. — Mit 
Preußen zuſammen führte auch Bayern 1812 ein 
Gendarmeriekorps ein, nachdem Sachſen ſchon 1810 
ein derartiges Inſtitut geſchaffen hatte. 1823 folgte 
auch Württemberg. Außer der Landgendarmerie 
fennt man auch Hafen⸗, Feld⸗ und Leibgendarmerie. 
Letztere gehört zum militäriſchen DER des 
Kaiſers und unterſteht einem höheren Offizier. 


——- pmʒ ——— —H——— a 
Heer und Flotte. 

Der Kaifer bat der kaiſerlichen Werft zu 
Kiel durch ein Telegramm an den Oberwerft⸗ 
direktor ſeine vollſte Anerkennung und ſeinem 
Glückwunſch zu dem vortrefflichen Reſultat 
beim Abſchluß der Probefahrten des 
neuen Linienſchiffs „Kaiſer“ und allen 
Offizieren, Beamten und Arbeitern, die an 
dem Bau beteiligt waren, für ihre Anſpan⸗ 
nung und Hingabe bei ihrer Arbeit ſeinen 
Dank ausgeſprochen. 

Flottenparade. Der Kaiſer hat am Montag 
Mittag bei Helgoland die Parade über die 
Hochſeeflotte abgenommen, nachdem er vorher 
ſchon auf der Fahrt von Wilhelmshaven nach 
Helgoland die Parade über die Küſtenverteidi⸗ 
gungsfahrzeuge abgenommen hatte. Eine große 
Anzahl Dampfer mit Tauſenden von Zuſchau⸗ 
ern waren hinausgegangen. Zur Flotten⸗ 
parade bei Helgoland war auch das Luftſchiff 
„Hanſa“ unter perſönlicher Führung des Gra⸗ 
fen Zeppelin erſchienen. An die Flottenpa⸗ 
rade ſchloſſen ſich übungen der Hochſeeflotte. 


zur Fleiſchteuerung. 
Billigeres Fleiſch. 
In einer der Sitzungen der Teuerungskommiſſion 
der Stadt Halle a, d. ©. hat ig ein Groß⸗ 
lächter bereit erklärt, größere engen von 
Ochſenfleiſch, Schweine⸗„ Lämmer⸗ und Schaffleiſch 
zu einem Preiſe zu liefern, der etwa zwei 
Drittel des Marktpreiſes ausmacht, ſodaß 
der Verkauf ſelbſt bei einem die Ankoſten deckenden 
Aufſchlag etwa zu drei Viertel des Marktpreiſes 
ſtattfinden kann. Die Teuerungsdeputation hat 


den uſw. Drei fommunal-freifinnige 


ausſcheiden wollen. Kann eine beſſere Be 


Kronprinz i 

geiſterte Aufnahme, fo beſonders auch in Schlochau. 
Am Sonnabend Abend hatten dort die Privat⸗ und 
öffentlichen Gebäude illuminiert. 


g 
ge 
gehörigen Paſſagierdampfer „Forelle“ und „Elfe“ 
unterhalb der Eiſenbahnbrücke am Troyl. Nach 
dem Bericht von Augenzeugen rammte die mit 
Paſſagieren von Danzig kommende „Elfe“ die ſtark 
beſetzte, von Nickelswalde kommende „Forelle“ von 
der Seite, wodurch das Schiff oberhalb des Waſſer⸗ 
05 eine Beule davontrug Die Schuld ſoll dem 


Fahrt fortſetzen. 
Schrecken davon. 


dieſes Angebot der Halleſchen Zeitung zufolge an⸗ 
genommen. Es ſollen Verkaufsſtellen errichtet wer⸗ 
itglieder 
waren über dieſen Beſchluß ſo verſtimmt, Beh 

atts 


gung der Behauptung geben, daß der 3 wi) he ne 
Handel die Schuld trägt an a 
Steigerung der Fleiſchpreiſe? Das muß ſogar not⸗ 
gedrungen das ſozialdemokratiſche ad e „Volks⸗ 
blatt“ zugeſtehen. Es ſchreibt: „ 

ut Ja che der ! 
geſtrigen Mitteilungen wirklich in der großen 
Spannung, die zwiſchen dem Vieh⸗ und dem 
Fleiſchgroßhandelspreis beſteht, zu lie⸗ 
gen. Der Viehpreis für Schweine betrug bei⸗ 
ſpielsweiſe im Auguſt 1911 für 50 Kilogramm 44,60 
Mark, im Auguſt 1912 61,20 Mark, er ſtieg ſomit 
um 16,60 Mark. Der Groß 
ſtieg in derſelben Zeit von 62 
war alſo 22 Mark 
alſo jedesmal 5,40 
kraſſer iſt das Verhältnis beim Rindfleiſch. Bei 
dieſem betrug im Auguſt 1911 der Viehpreis 40,50 
Mark, er erhöhte ſich um 5,96 Mark, alſo auf 46,46 
Mark, während der Großhandelspreis von 68 Mark 
auf 83 Mark geſtiegen iſt. Das iſt faſt dreimal mehr 
als der Viehpreisaufſchlag.“ Es iſt ſehr bezeich⸗ 
nend, daß die freiſinnige „Saalezeitung“, die 
ſehr ausführlich aus der Teuerungsdeputation be⸗ 
richtet, von dieſen a e nichtein Wort 
erwähnt. Auch die and 

den ſelbſtverſtändlich von a bequemen Mittel 
Gebrauch machen und die 


der ungeheuren 


ine Haupt⸗ 


Teuerung ſcheint nach den 


andelspreis 
rk auf 84 Mark, 
öher. Der Großhändler ES 
ark Extraaufſchlag ein. Noch 


eren liberalen Blätter wer⸗ 


ache totſchweigen! 
Städtiſcher Fleiſchverkauf. 
In Iſerlohn ſoll ein ſtädtiſcher Fleiſchverkauf 


eröffnet werden. Mit den Metzgern ſoll in Ver⸗ 
bindung getreten werden wegen Regulierung der 
Fleiſchpreiſe. 


Argentiniſches Gefrierfleiſch. 
Die Stadt Dresden wird im großen Maß⸗ 


abe auf eigene Nechnung argentiniſches Fleiſch 
einführen und durch die Fleiſcher mit einem Auf⸗ 
ſchlage von 10 Prozent auf die Selbſtkoſten ver- 
kaufen laſſen. 


Provinzialnachrichten. 
Stuhm, 15. September. (Das e 


verurteilte) den ſich zurzeit im Konkurs befindlichen 
Käſer Erich Ehm, früher in Neumark, jetzt in Alt⸗ 
mark, zu 400 Mark Geldſtrafe, weil er ſich einen 
rechtswidrigen Vermögensvorteil dadurch verſchafft 
hatte, daß er 
in Altmark um 2000 Mark ſchmälerte. 


das Vermögen des Beſitzers Demski 


Danzig, 16. September. (Verſchiedenes.) Der 


findet im Manövergelände überall be⸗ 


iche Bei Eintritt der 
unkelheit wurde vom Turme der evangeliſchen 


Kirche und von der Burgruine aus ein großes 
& > 
Feuerwerk abgebrannt. 


i Im Anſchluß daran er: 
trahlte der Turm in weit ſichtbaren A5 ben n 
lammen. Am Sonntag wurde ebenfalls bei Ein⸗ 


tritt der Dunkelheit auf dem unmittelbar am 
Kreishaus gelegenen Heumarkt ein Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt. — Der rätſelhafte Anbekannte. der, wie 
ſchon mehrfach berichtet, angab, ſein Erinnerungs⸗ 
vermögen verloren zu haben, iſt jetzt ermittelt. 
Bekanntlich hatte er im Juli unter dem Namen 
eines Studenten Lichtenſtedt aus Freiburg im 
Breisgau in Zoppot auf großem Fuße gelebt. Jetzt 
iſt feſtgeſtellt, daß der Unbekannte der Handlungs⸗ 
gehilfe Hans 
1893 in Selb in Bayern, ift, der wegen Unter- 
ſchlagung einer größeren Summe von der Staats: 
anwaltſchaft in Plauen im Vogtlande geſucht wird. 
Auf ſeine Ergreifung war ſogar eine Belohnung 
von 300 Mark ausgeſetzt. Hofmann, der ſich 
im hieſigen ſtädtiſchen Lazarett zur Beobachtung 
und in den letzten Tagen im hieſigen Polizei⸗ 


Hofmann, geboren am 29. Januar 


isher 


rt. — Am geſtrigen Abend, kurz nach 8 Ahr, 


ie befand, wurde jetzt dem Amtsgericht zu⸗ 
it Aktiengeſellſchaft „Weichſel, 


idierten die der 


alſchen Manöver des Kapitäns der „Elfe“ zuzu⸗ 
chreiben fein. Beide Dampfer konnten jedoch ihre 
Die Paſſagiere kamen mit dem 


Neuteich, 15. September. (Beſitzwechſel.) Guts- 


beſitzer Bielfeldt in Broeske hat ſein 7 Hufen großes 
Grundſtück in verſchiedenen Teilen für den Geſamt⸗ 
preig von 358 000 Mark verkauft. 
grundſtück, 494 Hufen groß, hat Herr Heinrich Wiebe 
in Neuteicherhinterfeld übernommen. 


Das Haupt⸗ 


Zoppot, 14. September. (Von den in den letzten 


Jahren begründeten Automaten⸗Reſtaurants) ift 
das im Hotel „Kaiſerhof“ nach kurzem Beſtehen 
bereits eingegangen. 
maten wurde dieſer Tage ein Anteilſchein über 
2000 Mark für 10 Mark verkauft. 


Von einem anderen Auto⸗ 


Königsberg, 15. September. (Seine Abſchieds⸗ 
predigt) hielt heute der ſcheidende Generalſuper⸗ 
intendent D. Braun in der Königsberger Schloß⸗ 
kirche, die von Andächtigen dicht gefüllt war. 

d Strelno, 16. September. (Abſchiedsfeier für den 
Landrat.) Geſtern fand im Saale des deutſchen Ver⸗ 
einshauſes für den nach Bromberg verſetzten königl. 
Landrat Hausleutner ein Feſteſſen ſtatt, welches von 
etwa 80 Perſonen beſucht war. Die erſte Anſprache an 
den Scheidenden hielt Rittergutsbeſitzer Hin ſch in 
Lochmirowitz, der die Verdienſte des Landrats um die 
Entwickelung des Kreiſes feierte. Rittergutsbeſitzer Dr. 
Amrogowicz in Rzeszynek gedachte der Frau 
Landrat Hausleutner, welche ſich der Armenpflege in 
hervorragender Weiſe angenommen hatte. Königl. 
Diſtriktskommiſſar Altmann von hier ſprach im 
Namen des Kreis⸗Obſtbauvereins, deſſen Vorſitzer der 
Scheidende geweſen; unter ſeiner Leitung habe der Obſt⸗ 
bau im Kreiſe eine große Förderung erfahren. 
Welche Bedeutung der Obſtbau im Kreiſe Strelno ere 
langt hat, hat beſonders die vor 2 Jahren in Kruſchwitz 
veranſtaltete Ausſtellung gezeigt. Hierauf richtete 
Kreisſekretär Gellert an den Scheidenden im Namen 
der Beamten herzliche Abſchiedsworte. Der namens der 
Gemeindevorſteher des Kreiſes ſprechende Gemeinde⸗ 
vorſteher Müller in Roſchleben hob in feiner Rede 
hervor, daß der Landrat jedem Bittgeſuch ein williges 
Ohr geſchenkt und mit Rat und Tat zur Seite 
geſtanden habe. Im Namen der Gemeinde dankte er 
für das der Anſiedlungsgemeinde Roſchleben bewieſene 
Intereſſe, zu deren Aufblühen er weſentlich beigetragen 
hat. Landrat Hausleutner dankte in bewegten 
0 und nahm von jedem einzelnen herzlichen Ab⸗ 
ſchied. 

t Gneſen, 16. Seplember. (Verſchiedenes.) Ein 
Eiſenbahnunfall ereignete ſich hier anläßlich der Di⸗ 
viſionsmanöver auf dem Eiſenbahnübergange bei Oſch⸗ 
nau. Daſelbſt wurde das Geſpann eines Anſiedlers, 
welches Fourage für das Militär heranſchaffte, vom 
Zuge erfaßt. Der Wagen wurde zertrümmert und der 
Führer ſchwer verletzt. Die Pferde riſſen ſich los und 


blieben unverletzt. — Heute Morgen verließ die letzle 
und größte Einquartierung, über 5000 Mann, unfere 
Stadt. — Adolf Damaſchke wird hier am 7. Oktober 
über Bodenreform Vorträge halten. a i 5 
Polen, 15. September. (Geburtstagsjubiläum. Teil⸗ 
nehmer am Euchariſtiſchen Kongreß.) Seinen 
Geburtstag beging geſtern der hier im Ruhe ſtande 
lebende Superintendent Schulz, der über 20 Jahre 
in Wongrowitz amtiert und ſich um das kirchliche 
und nationale Leben in unſerer Provinz, ſowie um 
die mannigfachſten a n e Beſtrebungen 
hat. Aus dieſem Anlaß wur 


in Wien eingetroffen, und von einer 0 
des polniſchen Komitees e und ſodann in 
ihre Quartiere geleitet worden. 


Die Manöver in Weſtpreußen. 


Beim RE be am Freitag 
hatte die rote Partei die Aufgabe, die aus Pom⸗ 
mern her bis Hammerſtein hinaus in der Sr 
nie Mockernitz⸗Breitenfelde⸗Domslaff unter Bet 
ſtärkung durch Hilfstruppen vorgedrungene blaue 
Partei zurüdzubrängen und zu ſchlagen. Rot drang, 
von Schlochau, Damnitz, Molin, Buchholz und Am⸗ 
gegend kommend, vor und warf Blau bis hinter 
Heinrichswalde zurück. Hier fand das Haupttreffen 
ſtatt, das unentſchieden blieb. Die Truppen bezogen 
Notquartiere bezw. Biwacks. Der Kronprinz Der 
gab fic) gleich nach Abbruch des Gefechtes über 
Stratzin nach Pr. Friedland, wo er im Hott 
„Preußiſcher Hof“ Quartier bezog und dort bis 
Sonnabend früh 7 Uhr verblieb. Die Einwohner⸗ 
ſchaft war durch den unerwarteten poten Beſu 
Beh überraſcht, leider wurden die allzuſtürmiſchen 

egeiſterungskundgebungen etwas aufdringli 
Der Kronprinz empfing dort den greiſen Super 
intendenten Herrn Barkowski und deſſen Gattin, 
die ihm einen Roſenſtrauß überreichte. Leutſelig 
unterhielt er ſich mit dem Geiſtlichen über die ſchöne 
Kirche auf dem Marktplatz und die Verhältniſſe des 
Kirchſpiels. Am Sonnabend fand das Ha 
treffen bei Chriſtfelde Eir Die rote Partei mußte 
ihre Stellungen verlaſſen, die blaue trug den Sieg 
davon. Der Kronprinz bezog im Schlochauer Kreis? 
haus Quartier. a 

Am Montag begann das Korpsmand“ 
ver, in dem die 36. Divifion (Blau), unter Füh⸗ 
rung des Diviſtonskommandeurs Generalleutnant 
von Steuben der roten 35. Diviſion unter General’ 
leutnant v. Winterfeld gegenübertritt. Rot hat die 
Weichſel nördlich Graudenz überſchritten und il 
im Vormarſch in weſtlicher Richtung, während die 
angenommenen roten Hauptkräfte mit dem rechten 
Flügel Berent erreicht haben. Dieſen ſtehen die 
blauen Hauptkräfte entgegen, rechts begleitet von 
der 36. Diviſion, die ſich nach einem Bahntranspo 
von Neuſtettin her um Schlochau ſammelt. Die 41. 
Kav.⸗Brigade (Küraſſter⸗Regt. 5 und Alanen⸗Regt. 
4) ijt der 36. Diviſion unterſtellt. Am 16. September 
kam es bei der Entfernung der beiden Semer nut 
zu kleineren einleitenden Gefechten; die Hauptent⸗ 
ſcheidung dürfte am 17. abends oder am 18. früh 
zu erwarten ſein. 


Flugzeugſpende. 

Ein Beitrag aus Deutſch⸗Südweſtafriko. 

Weiter find eingegangen vom Farmer Herrn Auguſt 
Peters in Otjite bei Windhuk 5 Mark mit folgendem 
Begleitſchreiben: „Otjite— Südb. Ekuja, D. S. W. 
Afrika, den 25. Juli 1912. Als alter auch hieſiger 
Abonnent und Thorner erlaube ich mir 5 Mark für 
das weſtpr. Luftfahrzeug zu ſenden, bezugnehmend au 
Ihren Sammelaufruf. 
Gruß Ihr Auguſt Peters, Farmer.“ Mit gang ber 
ſonderem Dank quittieren wir für dieſe Spende von 
jenſeits des Aquators, als ſchönes Zeichen, daß au 
ein Weſtpreuße in weiteſter Ferne mit Heimatprovinz 
und Heimatſtadt innerlich verbunden bleibt. Weſtpreußen 
und Thorn laffen ihren treuen Sohn in Dijite grüßen! 
— Bisheriger Geſamteingang 2206,65 Mark. 
ne TE EE EEEE TD 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 17. September 1912. 


— (Den Kaiſerpreis im Karabiner 
ſchie ße n, beſtehend in einer goldnen Uhr, hat bel 
der 1. Inſpektlon Sergeant Burzinski vom 1. Bataillon 


Fußart.⸗Regts. Nr. 15 erzielt. ; 

— (Perſonalien.) Der Charakter als Geh. 
Konſiſtorialrat ift verliehen worden: dem Militärober“ 
pfarrer des 3. Armeekorps Konſiſtorialrat Strauß⸗ 
Spandau, (früher Divifionspfarrer in Thorn), und dem 
Militäroberpfarrer des 1. Armeekorps Stonfiftorialrat 
Bock⸗Königsberg (Pr.). x 

— (Perſonalien von der Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig.) Verſetzt find: Eiſenbähn⸗ 
oberſekretär Becker von Thorn nach Hannover; 
Eiſenbahnpraltikant Drews von Janowitz nac 
Thorn, Eiſenbahnaſſiſtent Wolf von Stuhm nach 
Danzig, Zugführer Geßler von Danzig nach Thorn. 

— (Für den Betrieb der Bäckereien 
und Konditoreien) hat der Reichskanzler 
für den Neft des Jahres 1912 den 26. Oktober, 2., 16. 
und 23. November, ſowie den 7, 14., 21., 23., 24. 
und 31. Dezember als ſolche Tage feſtgeſetzt, an 


— 


denen 9 und Lehrlinge über die vorge 


ſchriebene Zeit hinaus beſchäftigt werden dürfen. 
— (Märkte in Strasburg für 1914) 
Vieh⸗ und Pferdemärkte finden im Jahre 1914 in 
Strasburg ſtatt am 6. März, 5. Suni. 4. September 
6. November, ferner, neu eingerichtet am erſten 
Donnerstag der Monate Februar, Mai, Oktober 
und Dezember, — Für Argenau find die Märkte 
auf folgende Tage gelegt worden: 31. März 
30. Juni, 6. Oktober, 17. Dezember. — Wie 1 
Hierbei bemerken wollen, gelten auch die vor einige 
Tagen veröffentlichten Termine der Märkte 
Brieſen für das Jahr 1914. De: 
— (Coppernicusverein) In der geir” 
gen Sitzung, zu der 17 Mitglieder erſchienen waren, 
wurde anſtelle des verſtorbenen Vorſitzers Ra" 
Dr. Boethke, Herr alle: Semrau einſtin wis 
zum Vorſitzer gewählt. Zum b Vo 


ſitzer anſtele des Herrn Profeſſor Semrau ii i 


Herr Pfarrer Heuer, zum ſtellvertretenden S j 
führer anſtelle des noD pe eee lt, 
Dr. Liedke Herr Landrichter Bialonski gewat 
Beſchloſfen wurde, dem Thorner Verſchönerung 
verein als körperſchaftliches Mitglied mit eine 
Jahresbeitrag von 10 Mark beizutreten. 5 
— (Theodor Körner im Kine mat e 
graph.) Wie kürzlich im Sinematographenthes 2 
„Metropol“ wird jetzt auch im Müller'ſchen Lichtip a 
theater am Neuſtädtiſchen Markt ein Film vorgeführt 


Hochachtungsvoll mit beſtem 


be 


je 90 Sebensbitd des Freiheitsſängers und Kämpfers 


ef frelungskriege Theodor Körner darftellt. In den 
abend Fallen find die Berſuche, biftoriihe Vorgänge 
n g auf die Leinwand zu bringen, mißlungen und 
br errbilder ausgeartet. Dieſer Bilderierie, die 
iy ans von deutſchen Schauspielern in Deutſchland 
geſtellt iſt, kann man die Anerkennung trotz mancher 
a nicht verſagen. Mit großer Sorgfalt ift 
An cht worden, das Empirezeitalter möglichſt natur⸗ 
10069 zu kopieren und 
le (Gebäuden 2c.) die damalige Zeit wiederzu⸗ 
fc, d Was an den Bildern weiter gefällt, it die Ab⸗ 
Oude Leben des Dichters von der Wiege bis zum 
eile möglichſt lückenlos vor dem Auge des Zuſchauers 
ae Mit einer Driginalaufnahme des 
die ktshauſes beginnt die Darſtellung, dann werden 
eini die Bergknappenzeit des Dichters, ſowie 
ena köstliche Szenen aus dem Studentenleben und 
‘i tfolg als Bühnendichter vorgeführt. Der zweite 
fenen At Theodor Körner auf Freiersfüßen; gelungene 
fit a aus feiner Verlobungszeit, die Werbung, Ein⸗ 
ene das Lützow'ſche Freikorps und die erſlen Kämpfe, 
ine ende Szenen mit bewegten Savalleriemaffen. 
RAR Eindruck macht der Heldentod, worauf das 
Ori nis folgt. Das Stück ſchließt mit einigen 
ginalaufnahmen von Theodor Körners Begräbnis⸗ 
ral und dem Ort, wo er vor nunmehr 100 Jahren 
im m iſt. Die Vorführung dauert 1¼ Stunde. Auch 
rn ülfer’fchen Lichtbildtheater wird das Theodor 
er⸗ ee zen 1 5 Ne 
— (D. oldene Hochzeit) beging der 
Rehngsbeiter Diaci Roß in Schlüſſelmühl, Land- 
ae mie 10 50 9 00 Nach Herab 
um i oykott. q erab- 
bung des Preiſes auf 16 Pf., bei Lieferung ins 
Mic 18 bezw. 17 Pf., hat ſich der Verkauf der 
90 ach durch die Milchwagen wieder gehoben, wenn 
uch den alten Umfang noch nicht wieder erreicht 
korn Jer Verkauf in den Läden ift immer ziemlich 
Strafe geweſen. Die Ausſchreitungen auf offner 
15 ße haben aufgehört. Wie uns von kompetenter 
Ñ e mitgeteilt wird, wird es vorausſichtlich mög- 
etw ein, im nächſten Sommer den Milchpreis noch 
bie herabzuſetzen, da dann det Viehbeſtand fih 
fe ree vermehrt haben und es an Futter nicht 
ande td — ebenjo wie nach Anſicht eines Grop- 
tart ers im Kreiſe der Preis für Schweine bald 
Wag et wird, weil auch für Schweine die schnell 
achtreif werden, Futter reichlich vorhanden iſt. 
Tho Swangsverfteigerung) Das in 
Namen Weinbergſtraße 40, belegene, auf den 
ern des Rentiers Valentin Kopaczewski in 
Nan eingetragene Grundſtück, beſtehend aus 
Khas mit kleinen Nebengebäuden ift. heute 


ormittag an Gerichtsſtelle verſtei öchſt⸗ 
; gert. Das Höchſt⸗ 
War 15500 Mark, gab ab Rentier Max Lange⸗ 


— Polizeiliches.) Der Polizeibericht vere 
zeichnet Heute 2 Arreſtanten. as 

Robt, Gefunden) wurden ein Fahrrad und ein 
tari ungsbefehl 9 B 1011/12. Näheres im Polizeiſekre⸗ 

„Zimmer 49. 

der Weis on der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
er if eſchſel bei Thorn betrug heute + 1,72 Meter, 
Cy ſeit geftern um 18 Zentimeter gefallen. Bei 


auf 200 owice ift der Strom von 2,72 Meter 


Meter gefallen. 
K 
Briefkaſten. 
funde hier. Nach unſerer Erklärung, eine Auf⸗ 


rung zum Boykott e i. i 
dedart; ykott, gegen wen es auch fei, im 
edaktionellen Teil grundſätzlich abzulehnen, können 


W ; A 2 = 
Nicht rie Sie fh ſelbſt hätten ſagen müſſen doch! 
t 


f lest eine Aufforderung zu einer Geldſammlung 
eiter ig, Hirſch⸗Dunckerſchen 

tige rung des Milchboykotts veröffentlichen. 

Kin we Milchboykotts verſchiedener Meinung 


führu 
g von 
hd ma raten befürwortet und ſchließlich durch⸗ 
Theres 
tu: 
Ing 
F, H. Tre A Er 
ü Trenkel. Das Schriftchen von P. Fiſcher 
She age Revolution 119 itt in det 
e uchhandlung, die auch über ſonſtige 
55 5 erteilen wird, vorrätig. K 
usfrau. Als Erſatz für Fleiſchnahrung ift 
0 ; ; \ í 
[tentes Rezept erprobt und bewährt gefunden. 
lege Doble eine Semmel aus, fülle fie mit Glane, 
eine der Glumſe eine Mefferipike Butter — oder 
mme 
Rigg 


Milch — zu, verſtopfe die Offnung gut 
herausgenommenen Krume. tauche die 
in ſiedendes Schmalz und gebe ſie heiß, 
nah rg mit Zucker beſtreut. Das Gericht ift febr 
erfor und ſchmackhaft und dabei nicht teuer, 

a aud wenig Zeit und Arbeit und wird 
dorge n Kindern ſicherlich ſelbſt der Fleiſchnahrung 

zogen werden. In reicherer Ausführung, 
ame man runde iener Brötchen. weichen 
u Mert, faure Sahne nimmt und das Brötchen 
Breet, Pfanne in zerlaſſenem Speck oder Butter 
weich ift es ein Teibliher Erſatz für die öſter⸗ 
mage et ‚Rahm und Käſeſtrudel. überhaupt 
in en wir hier darauf hinweiſen, daß der Bäcker 
dolle m. ausgebackenen Wiener Brötchen eine wert- 
Beit und Arbeit erſparende Vorarbeit ge⸗ 
at, die zu wenig in der Küche ausgenutzt 
as Wiener Brötchen läßt ſich ſchnell und 
n mannigfachſten Kompoſitionen ver⸗ 


zeintracht⸗ Der Ausdruck ſollte nicht eben be⸗ 
Brings daß der junge Sportsman Gr. am höchſten 
lean’ ſondern nur, unter Mitbewertung der 
bmm è daß er dem Ideal eines Springers nahe 
Soden ieweit ſeine Zuverſicht daß er auf gutem 
Rite ſich wenigſtens den zweiten Preis geholt 
np, gründet ift, wird fic) in ſpäteren Wett- 


ler 
wirt 


en zeigen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Wie Caruſo zieht. 
bn Die der „Konfektionär“ meldet, ſind zu 
9000 erliner Caruſo⸗Gaſtſpiel rund 
0 Billettgeſuche eingelaufen. 
ichard Wagner in der Wal: 
Anz halla. 
burts (üblich der 100. Wiederkehr des Ge: 


Jahr ages Richard Wagners im nächſten 
dan p bat Prinzregent Luitpold 
des Jayern beſtimmt, daß die Marmorbüſte 


Aen Ben Tondichters in der Wäthalla auf 
ellt wird. 


ch Andlauer⸗Schlettſtadt (eff. 


Einweihung der neuen Stutt⸗ 
garter Hoftheater. 
An Stelle des abgebrannten Stuttgarter 
Hoftheaters find zwei neue prächtige Bühnen⸗ 


häuſer errichtet worden; während das große 


Haus der großen Oper und den Schauſpielen 


mit großen Szenen dienen ſoll, iſt das kleine 


Haus gewiſſermaßen als „intimes Theater“ 
gedacht. Die feierliche Einweihung des 
neuen Theaters erfolgte am vorigen Sonn⸗ 
abend. Bei dem Feſtbankett 


aus; Generalintendant Graf von Hülſen⸗ 
Berlin hielt eine gedankenreiche 


ernſten Künſtlerſchar; Finanzminiſter von 


Geßler feierte den Erbauer, Geheimrat Pro⸗ 
Weitere Anſprachen hielten 
u. a. Oberbürgermeiſter Lautenſchlager⸗Stutt⸗ 
Profeſſor Claar⸗ 
Sonntag 
Vormittag fand die Eröffnungsfeier vor ge⸗ 
der wiederum der 


feſſor Littmann. 


gart, Dr. Walter Bloem, 
Berlin und Oskar Blumenthal. 


ladenen Gäſten ſtatt, 
König und die Königin und die königlichen 
Prinzen beiwohnten. 


zu welchem u. a. die auswärtigen Bühnen⸗ 
leiter und alle Künſtler, 
neuen Hoftheater mitgewirkt haben, 
laden waren. 


einge⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


Die Kaiſermanöver der Flotte. 
Wilhelmshaven, 17. September. Die 


„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord iſt auf 


der Helgoländer Bucht vor Anker gegangen, 
wo die Flottenmanöver ihren Anfang nehmen. 
Die Garniſon von Wilhelmshaven wurde heute 
früh 6,30 Uhr alarmiert. ; 

Landtagserſatzwahl in Berent⸗Dirſchau⸗ 

Pr. Stargard. 

Pr. Stargard, 17. September. Bei der 
heutigen Erſatzwahl für den verſtorbenen Ab⸗ 
geordneten Hobrecht wurde der Kandidat der 
deutſchen Parteien Rechtsanwalt Menzel⸗Dir⸗ 
ſchau mit 334 von 542 abgegebenen Stimmen 
zum Abgeordneten gewählt. Der polniſche Kan⸗ 
didat Wroblewski⸗Nieder⸗Mowo erhielt 208 
Stimmen. i 

Tod eines Landtagsabgeordneten. 

Berlin, 17. September. Landtagsabge⸗ 

ordneter Rittergutsbeſitzer Student (freikonſ.), 


Vertreter des Kreiſes Züllichau⸗Schwiebus, ijt] 


geſtern in einem Sanatorium in Groß⸗Lich⸗ 
terfelde geſtorben. 

Reichstagserſatzwahl in Schlettſtadt. 
Schlettſtadt, 16. September. Amtliches 
Wahlergebnis. Bei der heutigen Reichstagser⸗ 
ſatzwahl im 6. elſaß⸗lothringiſchen Wahlkreiſe 
für den verſtorbenen Zentrumsabgeordneten 
Dr. Will erhielten bei 16 157 eingeſchriebenen 
Wahlberechtigten und 12 137 abgegebenen gil: 


tigen Stimmen Redakteur Dr. Haegy⸗Colmar 


(elj. Six.) 7142, Gewerkſchaftsſekretär Imbs⸗ 
Straßburg (Soz.) 2769 und Weingutsbeſitzer 


2306 Stimmen, Hacgy ijt ſomit gewählt. 
Neue Obſtruktion im ungariſchen Abgeord⸗ 
netenhauſe. 
Budapeſt, 17. September. 


Das Ab⸗ 


geordnetenhaus trat heute früh 10 Uhr wieder 


zuſammen. Die Opposition ſetzte wiederum 
mit voller Obſteuktion ein, indem fie jedesmal, 
ſobald der Präſident Graf Tisza zu reden be⸗ 
gann, einen Höllenlürm verurſachte. Es wurde 
gepfiffen, geblaſen, geſchrien, mit den Pult⸗ 
deckeln geſchlagen und dem Grafen Tisza ſowie 
dem Miniſterpräſidenten Lucacs Schimpfworte 
zugerufen. Einmal drohte es ſchon in der 
Mitte des Sarles zu Tätlichkeiten zu kommen. 
Schließlich verlas Graf Tisza unter ungeheu⸗ 
rem Lärm etwas, wovon man nichts verſtand. 
Der Lärm dauerte auch ſpäter noch an. l 
Budapeſt, 17. September. Fm. weite: 
ren Verlaufe der Sitzung des Abgeordneien⸗ 
hauſes intonierten die Abgeordneten der Bols- 
partei die ungariſche Nationalhymne, ſodaun 
das Koſſuthlied, dann begann wieder das Pfei⸗ 
ten, Lärmen und Coben. Einige Abgeordnete 
der Linken fangen ein Schmühlied auf die 
Deutſchen. Um 342 Ahr unterbrach der Prüſt⸗ 
dent die Sitzung und verließ den Saal. Um 
12,05 Uhr wurde die Sitzung wieder eröffnet 
und der Lärm ſetzte von neuem ein. Am 
Stenographentiſch verſuchten Abgeordnete die 
Aufnahme etwaiger Mitteilungen des Präſi⸗ 
denten zu verhindern. Es entſtand ein kleines 
Handgemenge, das dadurch beigelegt wurde, daß 
Graf Canoli vom Graſen Appony vom Tiſch 
der Stenographen zurückgezogen wurde. Auf der 
Präſidententeibüne kam es zu einem Wortwech⸗ 
ſel zwiſchen dem Abgeordneten Erbſey und dem 
Grafen Batthanyi. Beide ballten die Fäuſte 
gegeneinander. 
ter, wurde aber von Freunden feſtgehalten. 
Um 1214 Uhr dauerte der Lärm an. : 
Organijation zur Fahnenflucht aus der Frem⸗ 
denlegion. „ i l 
Paris, 17. September. Die Militärbe⸗ 


hörden in Mekines verhafteten nach einer 


Meldung aus Fez vom 14. September 2 jü⸗ 


diſche Kaufleute und einen Rechnungsbeamten, Schafhandel schleppend. Schweinemarkt langſam, nicht geräumt. 


im Königsbau 
brachte Generalintendant Baron v. Putlitz 
das Hoch auf den König und die Königin 


Rede und 
weihte ſein Glas den Stuttgarter königlichen 
Hoftheatern, ihren ſorgenden Chefs und der 


Sonnabend Nachmittag 
gab der König im Reſidenzſchloß ein Diner, 


die am Bau der 


Fortſchrittspartei) 


Erbſey eilte ſchließlich herun⸗ 


rer von Müller & Braun; 
Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die ausländiſchen Forde⸗ 
rungen ſind durchgängig erhöht worden. Die Märkte liegen 
feſter, ſodaß die Preiſe ſich nicht mehr behaupten ließen, ſondern 
ſogar etwas anziehen konnten. Für dieſe Woche erwarten 
wir gleich gutes Geſchäft. 1 f 


die beſchuldigt werden, eine Organiſation ge⸗] Berlin, 14. Sepibr. 

gründet zu haben, die bezweckt, Fremdeulegio⸗ 

näre zur Flucht zu veranlaſſen. ; a 
Rekord für Waſſerflugzeuge. 

Paris, 17. September. Der Flieger Wei⸗ 
man ſtieg geſtern früh in einem Waſſerflug⸗ 
zeug bei Antwerpen auf, um an einem Tage bis 
Paris zu fliegen. Im Departement Fure kam 
er jedoch vom Wege ab. Das Flugzeug blieb 
bei der Landung an einem Baum hängen und 
erlitt mehrfack Beſchädigungen. Der Flieger 
konnte infolgedeſen den Flug nicht fortſetzen. 
Er ſtellte jedoch mit ihm einen Rekord für 
Waſſerflugzeuge auf. 

Ein engliſcher Dampfer auf ein Torpedo aufge⸗ 
laufen. : 

Saloniki, 17. September. Ein enge 
liſcher Dampfer, der geſtern Nachmittag auf der 
Fahrt von Saloniki die Dardanellen vor dem 
Fort Karaburu paſſterte, wollte die Fahrt nach 
Saloniki fortſetzen, ohne den Lotſendampfer ab⸗ 
zuwarten. Da er weder die Signale des Forts 
noch 2 blinde Kanonenſchüſſe beachtete, fuhr der 
Dampfer auf ein Torpedo auf, das losging, 
den Dampfer ſtreifte und ernſtlich beſchädigte. 
Einige Perſonen der Beſatzung wurden ver⸗ 


wundet. e Thorner Marktpreiſe 
Amtliche Aae e der Danziger Produkten pom Dienstag — Séptember, 


örſe A N Benennung. | 5 er 


vom 17. September 1912. 
Wetter: trübe. i 


Bromberg, 16. September. Handelsfammer-Beridt. 
Weizen unv., weißer Neu⸗Weizen mind.128 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 209 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfd. Holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 205 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrel, — 
Mk., do. mind. 120 Pfd. Holl. wiegend, brand- und bezugfrei, 
185 Mk., do. mind. 115 Pfd. hol. wiegend, brand⸗ und bes 
zugfrei, 178 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Hogg. 
und., Neu⸗Roggen mindeftens 123 Pfund Holl. wiegend, 
gut gefund, 169 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund Hoff, 
wiegend, gut geſund, 164 ME, do. mindeſtens 117 Pfd. 
boll. wiegend, gut, geſund, 159 Mk., do. mind. 114 Pfd. Hol, 
wiegend 154 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerſte zu Müllereizwecken 164—170 Mk., Brauware 173—194 
Mk., feinfte über Notiz. — Fuktererbſen 170—190 Mk., Kods 
ware ohne Handel. — Hafer 165—176 Mk., zum Konſum 
177—130 Mk. — Die Preiſe verſtehen fic) loko Bromberg. 


Magdeburg, 16. September. Zuckerbericht. Rohzucker 
Tranſit 1. Produkt frei an Bord Hamburg per September 
12,35 Gd., 12,45 Brf., per Oktbr. 10,15 Gb, 10,17%), 
Brf., perOktbr. Dezember 10,02! Gd. 10,07%, Bri., per Januar / 
März 10,07%, Gd. 10,12 Brf., per Mai 10,224, Gd., 10,25 
Brf., per Auguft 10,37 ¼ Gd., 10,42 Brf. Ruhiger. 


Hamburg, 16. September. Miböl ruhig, verzollt, 68. 
Spiritus feft, per Sepibr. 22½ Gd., per Sept.) Okt. 22½ Gb., 
per Oktobr. Novbr. 221, Gd., Wetter: ſchön. à 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem Re en — 00 Kilo 190 1750 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktor ei⸗Proviſion Gele 3 ae A 8 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. Heer OR EDIT ” 1720 | 18.50 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Ser, Safer. iihi ee * — el 
Regulierungs⸗Preis 207 Mt. oh Wicht )).. 46 950 . 
per e 0s aaa S Kocherblen „ ” aa — 
er Oktober —Nevember 2 „bez. e e eee id „ 
aie November Dezember 207 Br., 207 Gd. harley CUD e ee : . 50 Klo 38 — 
hochbunt 745 Gr. 20 k. bez. R pors i ee e ee u 20, Nilo 3 

Roggen matter, per Tonne von 1000 Kgr. oggenmehl „ 4 5 8 
inländiſch 702—732 Gr, 171—174 Mk. bez. Baugeld. ber Keule... . 1 Silo 169 178 
Regulierungspreis 173 Mt. Kalb dach Ser en ce © ” 189 220 
pet Geptember—DOftober 173 Br., 172'/, Gd. Shneinefteife! 5 ” 1780 2— 
Oktober November 171 Mk. bez. Sammelfteifeh oe ee eo PAR rc „ 180 1 
per November — Dezember 169 Mk. bez. Gertirherite Spet 3 ” ee 2.70 
per Januar — Februar 179 Mk. bez. Schmal Cee ee ee „ T i 

Ger fte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. Bittern ( esoop ” a i Fis 
inland. groß 658—674 Gr., 170—207 Mk. bez. Eler . Shot 7 — 5.20 
tranſito 665—674 Gr. 166—180 Mk. bez. ; Krebſe e oe e ore ebo 275 9 2 
ohne Gewicht 123—135 Mk. bez. af e 1 Sit 0 — 

Hafer unverändert, per Tonne von 1000 Fur. Beet a e tere oe yellwane 0 5 2.— 
inländ. 170—182 Mk. bez. Sukie i er une a 

Nohzuder. Tendenz; ruhig. : 5 E A E ya 13 2,.— 2,40 
per Oktober — Dezember 9,97 ¼ Mk. bez. ER NDR 1 1,60 80 

Kleie per 100 Kgr. Weizen- 10,75—10,90 Mk. dez. ; arauſchenn . 1 
Roggen⸗ 10,40 10,60 Mk. bez. R er ER > 1— 1.20 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. gan FFF „ 2.— | 2,49 
= 1 N e 75 ry aa 
$ iner Hor $ ag o ee A en 2 
Berliner Vörſenbericht te Pete 22330 

x 17. Sept. 16. Sept. Seeſiſche „ 2 0 

Tendenz der Fondsbörſe: =  fundern T „ — 
Oſterreichiſche Banknoten [ 8475| 8475 DEANE TE Ue eee „ . 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 216,30 | 216.30 | Mich „ EET TO 
Deulſche Reichsanleihe 35%. . e +] 89,— 8890 ieee er —17 22 
Deulſche Reſchsanleihe 3% . 78,80 78,75 pivitus i ape Oe MET A Ei * 310 2 
Preuſiſche e e ty 89.— 9575 EDO eee | x 135 = 
Preußiſche Konſols 3 %, rer 78,75 78, 59 55 C G : 
Thorner Stadlanteihe 4, a . . «| 98— | 98, — Der Markt war gut beſchlckt. 

Thorner Sladtanteife 3½ % e. A — eee 
aemet PAA tr gene stay” ital 95. — F b Wetter⸗Ueberſicht 
oſener Pfandbriefe 3% „ 90. L Y į 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe Lti fag ioak 972 S der Deulſchen Seewarte. whe 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ % . | 87,40 | 87,10 Hamburg, 17. September 1012. 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% . 77,75 7777!!! 
e Sa FOR 105 . | SEN Mame £ oe = JEE ale 
Ruſſiſche Staatsrente 4 von 1902 .} 99,80 90,90 5 JESIS 8 8 8 8 verlauf 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905} 100,50 | 100,40 et ga =) € ae 88 EOE der letzten 
Wolniſche Bianhbriefe 4% . 90,80 99,25 | lungsſtation F i=} S 8 8 24 Slunden. 
Hamdurg⸗Amerika Pakelfahrt⸗Aktien 163,50 | 164,50 = 2 2 Se 
Norddeutſche Lloyd⸗Altien + . -f 1317 131,60 | Borkum 764,9 W wolkig ETRS Imeift bewölkt 
Deutſche Vank-Akllen 4 237— | 257,— | Hamburg 762, PW N wolkig 11 2,4 nachts Nied. 
Diskont⸗Kommandit⸗Auteile . 183,59 188,60 Swinemünde 757,1 WNW Regen 10) 12, A nachts Nied. 
Norddeutſche Krebitanſtalt⸗Aktlen . 118,50 | 118,59 Nenfahrwaſſer 754,8 SW Regen 110 12,4 Nied. i. Sch.) 
Oſtbant für Handel und Gewerbe⸗Akt. 123,50 | 123,75 Memel 752,3 NW |bededt 12) 6, Nied. i. Sch. 
Allgem. Eleklelzilätsgeſellſchafl- Aktien] 267, — | 266,99 Hannnover 764,1 W bedeckt 12) 2,4 nachts Nied. 
Aumetz Friede⸗Aktien ER 194,— | 193,80 | Berlin 760,3 W bedeckt 12) 2,4hachts Nied. 
Bochumer Gußſtahl⸗Alklien 237,99 | 237,75 Dresden 762,8 WN Mibededt 9) 2.4 Nied. i. Sch. 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien . 181.2 181,60 | Breslau 759,8 WN WB | bedectt 96,4 Nied. i. Sch. 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aklien 173,60 173.5 Bromberg 756,8 W Regen 4 2,4 vorm. Nied. 
Harpener Vergwerks⸗Alllien .. 200,50 | 200,70 4 Dieb 759,7 N bedeckt 10) — |giemt. heiter 
Laurahütte⸗Allien a ats 178,19 | 179,99 | Frankfurt, M.768,5[S W wolkig 9) — ſmeiſt bewölkt 
Phönix Bergwerks-AUitien 280,80. | 279,— [Karlsruhe 769,0 W̃ bedeckt 8) — {meijt bewölkt 
Itheinſtahl⸗Aktle n J179,.— | 178,40 [München 769,5 SW bedeckt 8 2,4 vorm. Nied. 

Weizen Info in Reiher... 103 ½ | 103 % Paris 769,8 NNO ſwolkenl. 13 — anhalt. Nied. 
„ Seplem ber. 214,50 | 213,— [Pliſſingen 768,3 WSW Nebel 13) — nachm. Nied. 
„ Oktober . 2 212,50 | 211,25 Kopenhagen 750,0 NNW bedeckt 7) OAlmeift bewölkt 
Dezen denn? ts 211,50 | 210,75 Slockholm 749, W wolkenl. 10} 0,4 zieml. heiter 

Mü! BARS an 213,50 | 213,— | Haparanda |744,6NND Regen 3} 2, nachm. Nied. 

Roggen Septem der. . 175,.— | 174,— | Urehangel * — — — |nadts Nied. 
„ Oktober 3 174, — | 172,75 [Petersburg 738,2 WSW Regen 9 44,4 Gewitter 
ee!!! AA ret 173,75 172,7 Warſchau — — — — — — |gieml. heiter 
„ Ma! hehe 175,50 | 175,25 mee 764,3 W̃ ae 100 6, A zieml. heiter 

Banfdist. 4½ %, Lombardyi A 5½ %, Brio % %.] Nom 765, N ſwolkenl. 14} — borw. heiter 

9 2 0, L n o Prloaldisk. 4% 5% Hermannſtadl 75.5, W wolkig 9 — meist ee 
Bei ruhiger Grundſtimmung fanden an der geftrigen | Belgrad — — — — — zzieml. heiter 

Berliner Börje größere Umfage nur in Schjffahrts⸗ Biarritz 765,0 OSO ſwolkenl. 12) — Nied. 1. Sch. 

aklien und einzelnen Montanwerten ſtatt; auch Kohlenaktien Nizza 765,0 — ſwolkenl.] 17] — |meift bewölkt 


waren gefragt. Die Börfe ſchloß recht feft. 

Danzig, 17. September. (Gelreidemarkh. Zufuhr am 
Legetor 45 inlündiſche, 87 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 390 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Kintgsberg, 17. Seplember. (Gelreidemarkt). Zufuhr 
68 intändiſche, 337 cuff. Waggons, exkl. 20 Waggon Kleſe und 
Waggon Kuchen. k ; 

Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Vericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
2 ; F Danzig, 17. September. 

Auflrieb: 11 Ochſen, 75 Vullen, 120 Zärſen und Kühe, 

87 Auen s 12 6 5 und 1222 Schweine. 
en: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre Mk., P) junge fleiſch., icht bee alse 


*) Riederichlag in Schauern. 
ee ne een 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Bun ausſichtliche Witterung für Mittwoch den 18. September: 
Unbefländig, wechſelhafte Bewölkung, Regenſchauer. 


Metebrologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 17. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 9 Grad Celf. rs 
Wetter: bewölkt. Wind: Nordweſt. 
Barometerftand: 760 mm. i 
Bom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Temperature 

+ 14 Grad Celi.. niedrigfle -+ 6 Grad Celf. ‘ 


ältere, ausgem. 50 Mk., e) mäßig genährte junge, gut} 7 ss : 

92 le ältere 47 Mk., c) gering genährte jeden Alters Waſſerſtände der Weich el, Brahe und Aehe. | 
2 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Stand des Waſſers am egel ; 
Schlachtwerts 48—50 Mk., b) vollfl. jüngere 45—47 Mk., der Tag] m Tag 

e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 40—43 Mk., x = 
d) gering genährte 38 Mk., Färſen u. Kühe: a) volk Weidjel Thorn 17. 1,79] 16. f 1,00 

ſleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 48—59 ME, awichoſt „4 — f— |] — 
b) volffl, ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren |. Warſchauu 17. 1,94] 16. 1,98 
404% Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent? Chwalowice e e . | 16.) 2,72] 13. 2:80 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 35—38 Mk.; ch mäßig Zakrocznn.q⁊ ——— 
genährte Kühe und Färſen 30-34 Mk., e gering genährte ë D.-Regel ..I— | — - 
au Bären PA at, f) gering genährtes Jungvieh Brahe bet Bromberg I. Pegel. — | _I_ | 

% Mk.; älber: a) Doppellender feinſte Maſt bei ni ge — — 
— Mk., b) feinfte Mart (Bollmafi) und befte eala Heke Paginitay — zit: 


55—60 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—54 Mk., 


) 1 m = 18. Ge tbr.: Son ? 0 5 
d) geringe genährte Saugkälber 44-49 Mk.; Schafe: x ee a Uhr. coer 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — ME, Mondaufgang 3.9 Uhr, RR 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 35—38 ME, Monduntergan 9.11 Uhr. 5 
c) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 25—27 Mk., — 3 j 
a ANA Pe En 3 11 5 oa w Kin èj : 

a). Fettſchweine über Btr. Lebendgewicht 86—69 Mk, anes Fr a 

b) vollfl. über 2'/, Str. Lebendgeicht 63—68 Mk., ch voll Tausendfach bewährte 
Eich ge über 2 gie. ene 80—05 ME, d) vol A Nahrung hei: 

hweine über 2 Bir. Lebendgewicht 57—61 Mz, c) gerin 

entwickelte Schweine für 50—57 Mk., f) Sauen 58—63 he Die Brerhdurchfall, 
Preiſe verſlehen ſich 50 ke Lebendgewicht. ’Kindermeh! Diarrhöe, 


Rinderhandel ruhig, gute Ware geſucht. Kälberhandel matt, 
i -Krankenkost, Darmkatarrh, eta eg 


i we potato toto be ©. 
En Die 


& 
& = gefunden Tidterden 


Fe, 
glückliche Geburt eines 


i 
zeigen BETEN = S 


% 

2 Kotpsfahrer ih en, 17, $ 
nebſt rau, geb. Böttcher, 3 

Thorn den 17. Septbr. 1912. 


RRR EEE 


Zurückgekehrt 


aus Bad Kudowa 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften zur 
aſſage njw. 


eber, Ma u otn, 
Brückenſtraße 22, 2 z 


Mein Kontor 


befindet ſich von heute ab 


Mellienſtraße 30,1. t. 


im Neubau v. Skowronnek & Domk 
Bruno Heidenreich, 
— Fernſprecher 194. — 


Chiffrebriefe. 


Auf Anzeigen mit Angeboterſuchen 
liegen in der Geſchäftsſtelle folgende, 
bisher nicht abgeholte Chiffrebriefe: 

100, 145, 150 J. D., 465, 597, 60, 
717, 7914, A. F., A. H., A. R. 20, 
RSS ZI ALTAS RBB, 
B. 12, Billard, B. K., B. N., 


ER 


Karl Fi 


See ande ¢ 
E 


Z. 5. Z. . 4 

Es wird um Abholung der Briefe 
während der Geſchäftsſtunden unter Vor⸗ 
zeigung des Auslieferungsſcheins erſucht. 


Geſchäftsſtelle „Die refe”. | E 


Dame möchte fürs Geſchäft 


Kerbſchnitzereien 
anfertigen. Anerbieten unter S. K. 20 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Plissee-Röcke 


in allen modernen Faltenlagen werden 
ſauber und billig gebrannt. 


Kurbel- und Soutachior - Stickerei! 


wird angenommen 
L. Ma. unke, Gerechteſtr. 18 20, 2, r. 


gunge Damen finden gute Benton. 
Zu erfragen Tuchmacherſtr. 26, pt. 
Guten Privat⸗Mittagstiſch 


zu mäßigen Preiſen zu haben bei 
Iran Thober, Strobandſtr. 4, 1, 


Einige Liter gute 


Vollmilch 


täglich abzugeben im 


Forſthaus Thorn. 
Schwediſche 


Preißelbeeren 


heute eingetroffen. A 
Hugo Eromin, 
; Fernſprecher 376. 
roße, gepflückte 


Einmachbergamotten, 
a Pfund 20 Pfennig, verkauft 
A. E, Pohl. cas 5 
Araberſtraße 1 


“Winterobit! 


i Große Sorten 
Groveniteiner, Reinetten usw., 


Seniner 8—15 Mark, 
verkauft 


Rechenberg, Kelyin] wi 


bei Schönſee Wpr. 
Ein Reſtaurant 


mit Kolonialwaren⸗, Holz» und Kohlen⸗ 
Nane von ſofort oder 1. 10. 12 zu 

achten. Angebote unter 465 an die 
Ge chäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche gangbare Bäckerei 
non gleich oder {pater zu 5 8 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Ang. u. T. J. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Als Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 
Seglerſtraße 4, 4 Tr. 


Suche gu [ofort oder Ipäter tüchtigen, 
intelligenten 


Mitarbeiter 


als Saar für Güterverkaufagentur. 
Einlage 1000 Mk. Kontor in beit. Lage 
von 1 1 nebſt Einr. vorh. Ang. unter 
R. K. 18 an die Geſch. der Preſſe“. 


Sausperialler 


Stellung, eventl. gegen Kaution. Anz 
fragen erbitten 


Gebrüder Pichert, 
ie mit lente . Haftung, 


Tüchtige Verkäuferin 


. huge gleichviel welcher Branche. 
i Gefi. Angebote unter R. Z. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verb. Chauffeur, 


26 Jahre. Führerſchein 3 b, ſicherer Fah⸗ 
rer, mit ſämtlichen kleinen Reparaturen 
vertraut, ſucht für ſofort Stellung, wenn 
auch mit Nebenarbeit. 

Gef. Anerbieten unter S. F., poji- 
lagernd Lulkau, Kreis Thorn. 


Welches größere 


Putzgeſchäft 


würde ein ee zur Yus- 
bildung nehmen? Ang. u. P. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Heere Stige ſucht Stellung 


in beſſ. Haushalt, im Kochen u. Schnei⸗ 


dern erfahren, zum 1. oder 15. Oktober F g 


am liebſten in Thorn. Ang. u. S. L. 22 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Beſſere Stütze ſucht Stellung 


bei älterem Herrn. Anerb. u. P. D. 
an die Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe “. 
ufländige Frau juht Garderobe zu 
übernehmen. Angeb. u. S. K. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Klavierspieler 
zu Sonnabend den 21. 9. guf 5 Stunden 
(9—2 abends) geſucht. 

Angebote mit Breisang. unter S. 26 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Tiſchergeſellen 
ſtellt ſofort ei 
Hinkler. Waldſtr. 37 a. 


Aſchlergeſelen 


auf Geſchäfts⸗ Deiene für 
dauernde Beſchäftigung. 


Paul Borkowski, 
Möbelfabrik. 
Tüchtige Geſellen 


eiu 


- Mondry, Tiſchlermeiſter. 


“Si Bürergeielle 


kann fof. bei 9,50 Mk. Wochenl. eintreten. 
E. Huse, Gramiſchen, Kr. Thorn. 


Banklehrling 


ſofort geſucht. Angebote unter L. 389 
an Rudolf Mosse, Danzig. 


Für das Kontor meiner Honigkuchen⸗ 
19185 {ude ich per fofort refp. 1. Oktober 
2 einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. Selbſtgeſchriebene 
Anerbieten ſind zu richten an 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas, 


Hoflieferant, Neuſtädt. Markt 4. 


Für mein Photographſſches 1 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


geſucht. 
Atelier Bonath, 


Lehrlinge, 


Söhne anſtändiger Eltern, die Luſt 
haben, das Bäckerhandwerk gut 
und gründlich zu erlernen, ſtellt 
gegen monatliche Vergütung ſo⸗ 
fort ein 


Carl Strube, 


Bückermeiſter. 


Laufburſchen 


werden geſucht. 


F. Albutat, Glaſerei, 


Gerechteſtraße 2. 


aul Umrollen der Filme 


d für Kino „Metropol“ ein 


eran ger Junge 


ch t. Meldungen in 
Dampfwäſcher ei „Franenlob“. 


Suche sofort einen Jungen. 
A. Heiland, Mellienſtr. 83. 
Buchhalterin, 
mit Kontorarbeiten vertraut, wird per 
1. 10. 1912 geſucht. Angeb. mit Lebens⸗ 
lauf u. Gehaltsanſprüchen unter B. K. 
vn die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


lotic, jüngere 


Verkäuferin, 


HRS polniſch ſprechend, ſucht per 
Alex Beil, Culmerſtr. 4. 
1 Lehrmädchen, 


auch der polniſchen Sprache mächtig, 
findet jo fort Stellung. z 


D. Braunstein, 
Breiteftraße 8. 


Fabrikmäd chen 


ftellt ein 


Houigluchenfabrit 
Herrmann Thomas. 


Häusl. Matchen, das etwas kochen 
kann, b. hoh. Geh. f. kl. Beamtenhaush. 
zum 1. 10. ges. Mellienstr, 89, pt. 


Suche eine ältere Frau 


zu einem Kinde. Grabenſtraße 28, 1. 


Saubere, tücht. Aufwärterin 
für den ganzen Tag ſofort geſucht 
Parkſtraße 18, 3, L 


SaubereFrau 
für die Abwaſchküche kann fic) melden. 
Hotel Nordiſcher Hof. 


Kindergärtnerinnen 
nach Ruſſ.⸗Polen geſ. Geh. 30—40 Mark 
monatl. Maria Grabowska, gewerbs- 
mäßige Stellenvermittlerin für Lehre⸗ 
rinnen, Thorn, Schuhmacherſtraße 20. 


Saubere Aufwärterin 


von Í o for t verlangt. 
Parkſtraße 18, 3 Tr., links. 


Aa Cine altere, Durhaus erfahrene 


ſaubere Anfwärterin 
für den ganzen Tag gefucht. 
S 


Geld 1. P 


‘5000 Mark 


zur 1. Stelle (goldſicher) per 1. Oktober 
d. Is. geſucht. Gefl. Ang. u. D. R. 1 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10 000 Mark 


zur Zedierung einer Hypothet get 


a} 


Angebote unter Hi. P. an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Brei der BIENEN en a 


10-15000 Wik. 


hinter Stadigeld zur 2. Stelle auf ein 
neuerbautes Wohnhaus in der Bromb. 
Vorſtadt geſucht. Mietseinnahme 6000 
Mark, Verzinſung 8 Prozent. 

Angebole unter P. 27 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


22—25 000 Mark 


zur 2. Stelle hinter 70 000 Mk. Stadi- 
gelder geſucht. Angebote unter J. 0. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1012000 Mark 


zur a einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. Anueb, unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


5000 Mark find zu vergeben. 


Zu al in der Gefäftst. der Bree" 


Grund. if 


50—100 Morgen, mit guien 7 


und Acker, guten Gebäuden, Inventar, 
möglichſt dicht an Chauſſee, Stadt und 
Bahn gelegen, bei Bi Prang zu 
8 a ufen geſuch 
5 an die Seihätteftte A Sone. 


Ger. Gaslampen 


wie Krone, Aleiderichränke, Chaiſe⸗ 
longne, Schreibtiſch, Tiſche zu kaufen 
geſucht. Anerbieten unter B. R. 100 
an die Seſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verſchiedene gebr. Möbel 
zu kuufen geſucht Bacheſtenße 16. 


Lampe, Knochen, altes Gijen u. 
ſämtliche Metalle 


kauft zu 1 Preiſen 
ms —— —̃ 28, 


m Abbelen 


7 6—8 jährig, ſchwerſte 600 bis 
& 8350 Mark, fehlerfrei und zug⸗ 
feſt, jowie mehrere leichte Mitlelpferde 
von 400 Mark an, verkauft ſofort wegen 


Todesfalles und Automobilanſchaffung mit 
voller Garantie im Auftrage größter Fir⸗ 
men Carl Simon, Charlottenburg, 
Faſanenſtr. 16. Verkaufsvereinigung für 
— Pferde. 


Billiges Schweinefutter, 


Molken, 


pro Liter Pfennig, 
hat ſtets abzugeben 


Weichſel⸗Butterei. 


3 Fortaugshalber 

Möbel u. Damenmantel 
zu verkaufen. Waldſtraße 33. pt. 
Weg. Fortzuges hill. zu verkaufen: 
Waſchmaſchine Volldampf“, faſtz neu, 
Meſſ erputzmaſchine, wenig gebraucht, 
div. Stickrahmen, aa a Korbſtuhl 


u. ein alter Küchentiſch 
Stahl. Wilhelmplatz 6. 


Frühbrutgeffügel 12, 


Orpington, rebhuhnfarb. Sand q eft. 
Plymouth⸗Rocks, Hahn 5 und 6 Mark, 
Henne 3 und 4 Mark, 


Rieſen⸗Pekingenten, 
Rouen⸗Enten, 


Erpel 5 und 6 Mark, Ente 25 Mark, 


Ehleuderhonig, 
Pfund 1 Mark, verfendet— 
Frau Weissermel, 
Schloſſan bei Malken Weſtpr. 
Iigarrenpreſſe Form 


und Wäſcheſchrauk zu verkaufen 
Bornſtraße 18, 


Walter Lambeck, Buchhandlung, 


Eliſabethſtraße 20, Er 354, 


liefert ſchnell und 
Modenaibum, 


pünktlich sämtliche 
Modeblätter, 


3 Unterhaltungs- Zeitschriften. 


und Abendunterricht. 
und Eintritt täglich. 


2 ne 38, 


paſſend für Beamte oder Rentier, sy 
6—7(00 Mark Anzahlung zu verkaufen. 
Reſt bleibt feſtſtehen. 

Angebote unter „Gartengrundſtüch“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Tuchmacherſtraßze 11, 

Hausgrundſtück. wegen Todesfalls zu 
verkaufen. Nähere Auskunft durch 
r 


Billiges Pausgrundſtück! 

Des meinem Sohn gehörige, Vrom⸗ 
berger Vorſtadt, Waldſtraße 37, ge- 
legene Grundſtück iſt per ſofort billig zu 
verkaufen. Julius Körber, 

Podgorz, Marktſtraße 7. 


Hausgrundſticke 


mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern, ſehr gut verzinslich, um⸗ 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Reutables 


Mietsgrundſtück 


in guter Stadtgegend Thorns unter 


günſtigen Bedingungen franfheitshalber 
von ſofort verkäuflich. Anfragen er⸗ 
bitte unter K. M. 20 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Zwei kleine Grundſtücke 


. ſofort zu verkaufen. 
Frau Radtke, Rudak. 


Nele und gebt. Möbel 


Z. D. ſtehen billig zum Verkauf. Kleiderſchränke, 


Vertikows, Kücheneinrichtungen, einzelne 
Küchenbüfetts, 6 nakene uſw. 
Baderſtraße 9, im Laden. 


Vergamotten 


zum Einmachen verkauft 2 
Rogalla, Grünhof. 
Achtung! 


3⸗Zimmereinrichtung, yr Schlaf. 

und Herrenzimmer, faſt neu, umzugs⸗ 

halber billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 70, pt., r. 


Gebrauchte Möbel 


zu verk verkaufen. Coppernikusſir. 39, 3. 


Dauerbrandofen 
zu verkaufen Mellienſtraße 103, 3. 
zu verkau⸗ 


a 2 Stand guterh. Betten 


fen. Su ers 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sehr preiswert ſtehen zum 
Verkauf: 
Ein Paar Tzöllige 


Nappwallache, 


6 Jahre alt, pi Wagen: und Arbeits: 
pferde zu verwenden, und mehrere 


andere Pferde. 
Ferner 


1 Paar neue, 
1 Paar gebrauchte 


Kutſch geſchirre 


bei J. ner: Pferdegeſchäft, 
Schuhmacherſtraße 122. 12. 


Jom Nipur⸗Lichte 


zu haben bei 
Heymann Cohn, 
Schillerſtraße 3 
Gin fajt neuer 


ee fahrer 


preiswert zu verkaufen 
„ Thomas, Leibilſcherſtraße 38. 


Ein Plüſchſofa 


Gerechleſtraße 18/20. 
Trockenes, zerkleinertes 


Neuen 


lee frei ins Haus, 


G. Soppart, Dampfſägewerk. 


remil: 


hat abzugeben 
Thorner Brotfabrik, 
Carl Strube. 


Gut erhaltenes Klavier und 
Standuhr unter Glas 
billig zu verkaufen. Tuchmacherlr. 4, 1. 


BaF Umzugshalber 21 


Möbel, Wirtiſchafisſachen und Kleider 
billig zu k Dertaufen Talſir. 43, 2, r. 


i 


Nur wirklich prattifcher 110 gründlicher Unterricht wib iE in 


Buchführung, Schreibmaſchine, 
Stenographie, Kontorpraxis uſw. 


2 in kürzeſter Zeit unter Garantie durch erfahrene, praktiſche Fachleute. 
Kein gemeinſames Arbeiten, da jeder Lernende für ſich arbeitet. 
Viele Dank⸗ und Anerkennungsſchreiben. 


Meldung von Damen u. Herren werden jederzeit entgegengenommen vom be 


Kaufmännischen Handels 5 on Thorn, 


Tages⸗ 
Beginn 


e gründet 1899 


Bartengrunditük, |. 


Müller's Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Miitwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 
Sarin. Bronze⸗Gaskrone, 


Gashängelampe, Gaskocher zu ieee 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

Verzugshalber gebrauchte 


Wohnungseinrichtung 

zu verkaufen. 
Beyer, Waldſtraße 47, 1. 
Wegen Fortzuges 

eine Schlafſtubeneinrichtung ſowie 
mehrere Wirtſchaſtsgegenſtände, auch 
E | einzeln, billig zu verk. Culmerſir, 18, 1. 
Beſichtigung 11—12 Uhr und 3—5 Uhr. 

Neue Bäckerei⸗ 


Ladeneinrichtung 


u. Bäckerei⸗Backeinrichtung umſtändeh. 
zu verkaufen Gerechteſtr. 11/13. 


2 . ee RENEE — 
In lebhafter, verkehrsreicher Geſchäſts⸗ 
gegend wird ein modernes 


Geſchäfts lokal 


paſſend für 


Konditorei mit Tageskafé, 
geſuch t. Angebote mit Mietspreis, 
genauer Beſchreibung der Lokalitäten, 
Gegend, eventl. welche Konkurrenz, an 


Adolf Wendt, Schwedt a. O. 


fiers- Wohnung, 


bis 7 Zimmer, möglichſt mit Stall 
{i Pferd), Burſchenzimmer und Garten, 
bevorz. im Norden nach Moder, ſofort G 
geſucht. Beſchreibung und Preise 
angabe ſofort an 
von Detten, Hauptmann, 

Breslau V. 
Hohenzollernſtr. 27/29. 


1. Oktober geſucht: 


- emmer⸗Wohnung 


reichl. Zubehör, Gas, möglichſt mit Stall 
und Burfchengelaß. 
berger Vorſtadt. 
und Plan unter H. O. an 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung geſucht, 


Nähe Stadtbahnhof, pe 1. 10. ober 
ſpäter, 4 bis 5 Zimmer, möglichſt elektr. 
Licht. Bad, Bal kon, Stall, Ae 
Angebote mit Preisangabe unter KK. L. 
3 bis 20. September an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Wohnung 


zum 1. Oktober geſucht, 2 Zimmer, Bades 
zimmer, Küche, Burſchengelaß, Stall für 
2—3 Pferde, in der Nähe der Ulanen⸗ 
kaſerne. Anerbieten mit Preisangabe u. 
Ad. 100 an die Geſch. der „Pre e“. 


Freundlich 


möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang von jungem Herrn 
um 1. Oktober geſucht. Angebote mit 
5 1 0 ba unter D. 25 an die Ge⸗ 
der BEE 


Angebote mit Preis 
die Ges 


Git An ma) 


für beſſere Dame zu vermieten 


Breiteſtraße 29, 3 Tr. 

N GLI. Zimmer mit und ohne Penſion. 
Au erfragen Schuhmacherſtr. 5. 
Verſetzungsh. möbl. Wohn. m. Bur⸗ 
ſchengel. v. 1. 10. z. v. Tuchmacherſtr. 26. 


nt möbl. helles Zimmer vom 1. 10. 
zu vermieten Waldſtr. 45, pt., r. 


Zwei Wohnungen, 


2 Stuben, Küche u. Zubehör, zu verm. z. 


1. Oktober 1912. Fiſcherſfraße 9. 


2 Simmer mit Kammer, 


nach Wunſch möbl. oder unmobt.. ar ae 
teilt, zu vermieten Giijabethjir. 7 


Bevorzugt Brome | 


Hollaheh! 


Freitag den 20. d. Mis. 
70% Uhr, 
m Safino 61: 


Sonder-Situng 


für den Ehren⸗Großmeiſter. 
Der Großzmeiſter⸗ 


Derein fir ut 
heitspilode, 


ons 


Mittwoch den 18. d. M 
a Uhr abends, 
im kleinen Sthühenhaussaal, 
Intereſſante Vorleſung. Wichtige 
ratung! Wäfte willkommen. N) 
Der Vorſtand⸗ 


Tivoli-Garten 


Inh.: Franz Grzeskowiak, 
Meine Kegelbahn ijt noch I 
einige Abende frei. 


ee 0 


Be⸗ 


e 
Hals- und Grundbefiger- Bereit | 


zu Thorn. 


LE Wohnungen i 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abe ft 
in Firma W. Boettcher, Babe 
zu richten. 

Parkſtr. 4, 1 Villa, 9 
allein im Hauſe, 
Mellienſtr. 83, 2, 8 Zimmer, 140 
Schulſt. 10, 1, 6—83 Zimmer, 1700.14, 
Schulſtr. 11, part, 7 Zimmer, 1650 : 
Brombergerſtr. 78, 1, 7 Zim., 1450 of 
Bismarditraße 5, 7 Zimmer, 1400| i 

Brombergerſtr. 74, 2,6 Zim., 1350 
Mellienſtr. 90, 1, 6 Zimmer, 

eventl. Pferdeſtall, 140. 
Gerechteſtr. 8 10, 2, 6 Zim. 1250,10 0. 
Mellienftr. 103, pt., 5—6 B. 12001149, 
Albrechtſtr. 6, pt., 5 Zimmer, 2” of: 
Schulſtraße 20, 6 Zimmer, 00110 


p an 


Smena 


Breiteſtr. 31, 2. 4 Zimmer, 330 140 
Albrechtſtr. 6, 2, 4 Zimmer, 850 
Mellienſtr. 74, 5 Zimmer, 800 100 
Altſtädt. Markt 8 1, 4 Zim., 800 


Parkſtr. 27, 3, 4 Zim, Badeſt. 
und Zubehör, 7 
Schulſtr. 16, 2, 4 Bim., 
ee 26, 5 Bim., 
Mellienſtr. 101, 2, 4 Zimmer, 
Albrechtſtraße 4, 3 Zimmer, 
Brombergerſtr. 60, 3, 5 Zim., 
Mellienftr. 120, 1, 4 Zimmer, 
Bad und Zubehör, 
Mellienſtr. 120, 1, 4 Zimmer, 
Baderſtr. 20, pt., 4 Zimmer, 
Brombergerſtr. 26, 5 Zim. 6 
Mellienſtr. 126, 3, 5 Zimmer, 


0 of: 
700 fol 


Hofſtraße 3, 1, 4 Zimmer, 520 
Hofitraße 3, 2, 4 Zimmer, 480 {0+ 
j an ir 1120 r 450% 
} ulmer Chauffee 120, m., 

Bad, Garten, 400 l. 
Schillerſtr. 20, 1, 2 Zimmer, 320 
Schulſtr. 16, 3, 2 Zimmer, 265 10. 

iſcherſtr. 59, 1. 2 Zimmer, 250 


Lelbitſcherſtr. 35, pt, 2, im, 
Grabenſtr. 34, pt., 
Grabenlir. 34, 4, 3 3. Bab a Zub. ht 
Mellienſtr. 72, 2, 4 
Mellienſtr. 115, 4 u. 5 Zim, f 
reicht. Bub., Bad, fol 
gar u, Mellſenſtr „Ecke, 1., fof 
Jpm Pferdeſtall, er 
Schulſtr. 20, 2. 3 Zim, Balkon, |f 
Kloßmannſtr. 64, 1 Speicher, Keller, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall, 10. 
Mellien⸗ Ecke Schulſtr. 5 Zimmer, 100. 
Helligegeiftite. 11, 4 Zimmer, 1 
Culmer . 36, 1, 3 Zim., {for 
Schulſtr. 22, 1, 3 Bim., eventl. 40. 
Stall und Magenremife, 1. 
Saune 10, 1, 6—8 Zim., HE 
ſtall u. Wagenremijo, fof. o 40. 
Schulſtr. 10, 2, 6 Bim., We petal 1. 
Parkſtr. 16, 4 und 6 Zimmer, {fo f 
Parkſtr. 18, 5 und 6 Zimmer, fol 
Se annie 128 6 3., ev. Pferdeft. 10 
Hofſtr. 1 Laden nebſt Wohn. 110 
Seſlerſtr 27 1, 3 Zimmer, 


Wohnungen: 


Schulſtraße 10, 1. Etage, 6—8 Jun 0 
mit reichlichem Zubehör, auf Bun, 
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, vom 
Oktober oder früher zu vente 
Mellieuſtraße 120, 1. Etage, 4 Bimm? 0 6 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort 9 


ſpäter zu vermieten. 
G. Soppart, Jiſcherſtr. 58, 


„ 
Eine Heine hoſwohnung 


vom 1. Oktober billig zu vermieten 50 
Kirchhoſſtraße 


Gut möbl. Vorderzimmer, 


eventl. mit Penſion, zu vermieten. g. 
Parkiſtraße 18, 3 Tr., lit 


ee aE See 
Hochherkſchaftl Boll, 


7 bis 8 Zimmer, 
Gas, elektr. Licht und Pferdeſtälle, 4 a 


Wunſch Remife. P. Gehrz, Mellienſt a 
Große helle Kellerräume, 


bisher Bierverlag, auch zu anderem ar 
{daft geeignet, vom 1. 10. zu T 
P. Gehrz, Thorn 3, Melltenſtr. 


11 23 
Leibitſcherſtr. 35, 1, 3 Zimmer, 216 . 


Viz ung, Seiratsinfig. 


Es haben ſich neu gemeldet „ 

Schöne 28 jähr. vermig: Ruffin, ala 
Halbwaiſe, 400000 Mk. Berm., 18 fü att 
alleinfteh. deutich. Fraul., 100 000 sime 
Berm., 38 jähr. kinderl. alleinfteh. Bi 
120.000 Kronen Berm., und noch vit 1 
hundert verm. Damen. Ernſte Ref, 
kanten, wenn auch ohne Vermögen, erh 
ten koſtenloſe Auskunft von 15. 

Schlesinger, Berlin 


Großer Hund , 
(weiß und gelb), mit Marke Nr. 636 1. 
Kr. Hun ſeit 14 Tagen zugelan i, 
Julius Eischer, Kun 
Schirpitz. 


Verloren ein Tid 


am 14. 9, 12 morgens zwiſchen A 
Markt und Wieſenburg. 


Hptm. Biermann, Brombergerſit⸗ 2 
Fierzu zwei Blatter. 


Barmmafferheisutit ‘| 


Thorn, Mittwoch den 18. September 1912! 


30. Jahrg. 


BELEIT 2 


| Dom roten Veeſſteak zum Weißen 


Hirſch. 


ren, ganz gleich, ob ſie Fritz Piefke oder 
Alexander v. Humboldt hießen, Abend für Abend 


ihre Bärenkräfte erneuten, iſt überall dem 


der mit ſtarker Mehrheit gefaßt iſt, einzu⸗ 
nehmen gedenkt, iſt noch nicht bekannt. Es 
dürfte indes anzunehmen ſein, daß die Regie⸗ 


ein ſozialdemokratiſcher Geſchäftsleiter vor⸗ 
handen iſt oder nicht. Schon jetzt aber muß 
vor dem Irrtum gewarnt werden, daß, wenn 


2 Bo hi Ton den radikalen Parteien werden jetzt „Aufſchnitt“ gewichen. Bis weit in die Schich⸗ rung zunächſt die weitere Entwicklung der etwa das ſozialdemokratiſche Präſidium den | 
1b. A te Frauen mobil gemacht, um gegen unſere ten des ärmeren Mittelſtandes hinein bekom⸗ Dinge abwarten will, hat fie doch auch, nach⸗ Erwartungen der ſchwarzburg⸗rudolſtädtiſchen | 
— ollgeſetzgebung Sturm zu laufen. Aber be⸗ men [hon die kleinen Kinder zum Brote Wurſt dem die wiederholt vorgenommene Wahl eine Regierung entſprechen ſollte, daraus weiter⸗ j 
2 aſſen ſich die Frauen mit Politik, jo muß es und immer wieder Wurſt und bleiben dabei ſozialdemokratiſche Mehrheit in der Kammer gehende Schlüſſe gezogen werden dürfen. Es 
K. uns Männern geſtattet ſein, uns mit dem bleich und müde, während eine friſche Mohr⸗ ergeben hatte, nicht Veranlaſſung genommen, iſt ganz ſelbſtverſtändlich — und die ſozial⸗ 
für chenzettel abzugeben. In einem gewiſſen rübe Wunder wirken würde; und eine ſo köſt⸗ von den ihr zuſtehenden Rechten behufs Er⸗ demokratiſchen Führer würden am ſchärfſten 
as ehr aufſtrebenden Staate ift das fogar offi⸗ liche und billige Frucht, wie die Kohlrübe oder zwingung einer anderweitigen Zuſammen⸗ proteſtieren, wollte man ihnen das Gegenteil 
ll i En geſchehen; in Japan nämlich haben Wruke, die, in kleine Würfel geſchnitten und ſetzung der Kammer oder zur Bekämpfung ſo⸗ zumuten — daß die revolutionäre Sozialdemo⸗ 
baatsmänner fih darum bemüht, anſtelle des zuſammen mit Kartoffeln gedämpft ein Götter⸗ zialdemokratiſcher Einflüſſe und Machtan⸗ kratie, die dem deutſchen Bürgertum Todfeind⸗ 
poh mot Einerleis von Reis und immer wieder gericht abgibt, wird vielfach als „Viehfutter“ anſprüche Gebrauch zu machen. Eine ſoeben ſchaft angekündigt und den Untergang zuge- 
bels 1 57 der Fleiſchnahrung zu ihrem Rechte zu verächtlich abgetan. Unſere Arzte ringen die bekannt gewordene Erklärung der Regierung ſchworen hat, dices ihr Programm zu verwirk⸗ 
ert erhelfen. Nur bei gemiſchter Koſt könne eine Hände wenn fie ſehen, wie man immer wieder zu dem Rechtsgutachten des Straßburger lichen ſuchen würde, ſobald ihr die dazu erfor- | 
a i oe lid) körperlich bis zur Grenze des Er⸗ mit fetter Fleiſchbrühe die Kranken quält. Das Staatsrechtslehrers Laband beſagt: „Die Ant⸗ derliche Macht zu Gebote ſtünde. i 
110 | 115 aren entfalten. Amgekehrt werden jetzt Ergebnis iſt dann für die Wohlhabenden die wort des Profeſſors Dr. Laband auf die Frage i 
140. uns Stimmen laut, die das zuläſſige notwendige Entziehungskur im Weißen Hirſch, betr. das Verhalten gegenüber einer nicht auf : í teit 
110g * Fleiſchverbrauch in Deutſchland während die Armeren den guten Rat, es zu⸗ dem Boden der Verfaſſung ſtehenden Landtags- Sozialdemo ratiſcher Parteitag. 
jarl eii t für überſchritten halten und im Inter⸗ hauſe ebenſo zu machen und ſich einige Zeit mehrheit hat in der Preſſe zu Auslegungen ge- Chemnitz, 16. September. 
e der Volksgeſundheit verlangen, daß wir neben dem Brote auf Spinat und das abend⸗ führt, die unzutreffend find. Die Regierung! In dem Vorot Schönau, der von der Stadt 
| en Gemüſen und anderen Nahrungsmitteln liche Mehlſüppchen zu beſchränken, meiſt für lehnt es ab, die Konſequenzen zu ziehen, die Chemnitz etwa eine halbe Stunde entfernt ift, trat | 
meh 5 q : i YRAN x p 5 P heute Vormittag der ſozialdemokratiſche Parteitag 
1.40. r Beachtung ſchenkten. In einem großen Hohn nehmen und zu ihrem eigenen Schaden ihr in Zeitungsartikeln vielfach unterſtellt at feinen dies übrigen Verhandlungen zusammen; | 
140 rovingblatt in Halle hat ein Mediziner die nicht befolgen. a ; wurden. Es liegt ihr abſolut fern, Zuftände Der große Saal im Wintergarten war fajt gefüllt, q 
190 rage von neuem angeſchnitten. Aber das ge⸗ Es hat lange gedauert, bis in weitere der angedeuteten Art zu provozieren. Sie weiß als gegen 9% Uhr der Vorſizer des Parkeivor⸗ J 
Wicht noch ziemlich ſchüchtern; man fürchtet Kreiſe des Volkes das Verſtändnis dafür nur zu genau, daß hinreichend Gegenſätze vor- | tandes, . 9 1 : me ee hs. | 
A en. Verdacht als jet man den Hungernden drang, daß der ,Lutfeh“ ihre Säuglinge ge. handen find. Sie wünscht dieje Gegenfäge nicht hal any wurde tirnih begrüßt. Der Goal war | 
140. Aber gefühllos, als predige man dem fährde. Die Frauen waren empört und blie⸗ zu verschärfen, ſondern fie hegt den dringenden mit den Büſten von Liebenecht, Singer und Laſalle 1 
90 ebenen Mann: Wenn du kein Geld Hajt, jo iß ben bei dem Lutſch. Jetzt find fie wieder em⸗ Munih, daß es auf dem Boden dee Verfaſſung geſchmückt. Der Vorſitzer begrüßte dann die F 
en kein Fleiſch, das ift für dich das befte! pört und rufen nach Offnung der Grenzen für gelingen möge, über die vorhandenen Schwie⸗ NK le ee Begehung f 
| Merkwürdigerweiſe wird aber genau das- fa Vieh. An fih iit der Wunſch rigkeiten hinwegzukommen.“ Von entſcheiden⸗ anſprachen antworteten. — Vor Eintritt in ate 
pf bebe Leuten geraten, die ſehr viel Geld haben. mach ae a natürlich 1 a nur der Bedeutung in dieſer Erklärung ift der letzte Tagesordnung wurde beſchloſſen, mit dem bishe- 
{of gewiſſen großſtädtiſchen Kreiſen, in denen wird ſeine Erfüllung mit falſchen Mitteln er⸗ Satz. Durch ihn ſtellt die ſchwarzburg⸗rudol⸗ rigen Bene Be zu brechen auto von 9 bis 
Bi S Wohlleb der Tage ordnung n won ſtrebt und die Wertſchätzung dieſes Nahrungs⸗ ſtädtiſche Regierung die Bedingung, daß die 2 hr mit einſtündiger iſchzeit zu verhandeln. — 
1.10 hlleben an 9 g it, 5 eh Generate % > . p Hierauf erſtattete der Parteiſekretär Ebert den 
19 Mon das zweite Frühſtück mit den ſaftigſten ro- | mittels tt übertrieben und rujt eine Gegenak' Gegenſätze, die naturgemäß zwiſchen ihr und bereits vorliegenden Geſchäftks bericht. In 
1 en Beefſteaks beginnt und das Diner meh⸗ tion wach. Wir wollen nicht fo degenerieren, dem ſozialdemokratiſchen Kammerpräſidenten dieſem wird ausgeführt, daß die Aufgaben des 
pi a tere Fleiſchgänge enthält, ijt die verbreitetſte wie die fleiſcheſſenden Engländer, zumal unfer beſtehen, auf dem Boden der Verfaſſung zum klaſſenbewußten Praletariats immer größer werden, 
Zeitkrankheit die ſogenannte Dyſämie, die Klima uns ihre Nahrung erſt recht verbietet. Ausgleich gebracht werden können. Das iſt na⸗ e es gebe fend in allen Sweigen vee n 
| 1 chlechte By, mmenfe ; Wir wollen wieder jo kernige Geſchlechter ſehen, türlich nur dann möglich, wenn der ſozialdemo⸗ dernen Arbeiterbewegung. Die eutſche | zial⸗ 
Bu ; Iuigujammenjegung. Die Leute ver⸗ A gs $ 10 81 : 5 demokratie ſehe mit Zuverſicht den kommenden 
| fieren ihre Spannkraft und Friſche, find abge⸗ wie zu unserer Urgrezmutter Zeiten, mo nus kratiſche Rammerpräfident und die ſozialdemo⸗ Kämpfen entgegen. Sie werde den Kampf um 
100 lagen und werden leichte Opfer jeder ernſte⸗ etwa die Hälfte des jetzigen Fleiſchverbrauches kratiſche Kammermehrheit, die hinter ihm die Eroberung der politiſchen Mach 
den Krankheit. Für fie alle it dann der auf den Kopf der Bevölkerung kam. Wir ſteht, den ausgesprochen ſtaatsfeindlichen fortſetzen mit aller Kraft und fie, 8 jederzeit 
14 eiße Hirſch bei Dresden der letzte Rettungs- brauchen die primitiven Verhältniſſe von des Standpunkt aufgeben und ehrlich und ſachlich ee 1 e eae 5 buche ace 19 
1 fen, wo man in der großen Kurkolonie nach mals nicht vollkommen wieder herzustellen. an den parlamentariſchen Aufgaben im Rah⸗ haben. Der Bericht geht dann auf Einzelheiten ein: 
bh, N den Lehren des verſtorbenen Doktors Lahmann Aber wenn die oberen Stände und ute ſoge⸗ men der beſtehenden verfaſſungsmäßigen Zu⸗ Die Areisorganijationen zählten am 20, Suni 
140. i NE wieder umbildet, indem man ihnen zunächſt nannten „beileren Kreiſe des Mittelſtandes ſtände mitarbeiten. Es ift wohl zu erwarten, a sa itoh; 1 e 8 5 me 4 
| wieder gefunden Hunger beibringt und dann ihren Fleiſchverbrauch etwas einſchränkten, jo daß die beteiligten Genoſſen ein ſolches Zuge⸗ 9070 gi e Der größte ian Aver 
fof die große Erkenntnis, daß ein paar Eßlöffel würde die verminderte Nachfrage den e ſtändnis machen. Aber ſelbſt wenn das Experi⸗ kalische Wahlkreis iſt Hamburg 3 mit über 42 000 | 
of voll des einfachſten Gemüles größeren Nähr⸗ Schichten das Fleiſch verbilligen und dieſe ment gelingen folte, wäre damit noch durch⸗ eingeſchriebenen Genoſſen. Von den 390 organiz q 
fol wert für fie beſitzen können, als eine halbe ganze Neuregelung zu We Koit der aus nichts bewiejen für die oft genug in der e p e en on e e ' 
ehkeule oder ein gefüllter Schweinskopf. Faſt C fnksläberalen Preſſe geäußerte Anſicht, daß gehabt, Die Zahl der Abonnenten der „Arbeiter⸗ J 
110 Wir alle, abgejehen von den kleinen Leuten auf . man ſozialdemokratiſche Führer nur in ver⸗ jugend“ betrug 80 000 gegen 65 009 im Vorjahre. 
a | 5 ee und einzelnen ſtädtiſchen Arbeiter- Das Präſidium der 2. Kammer des antwortliche in 17 c au | Sugendausichilie 51 a a a | 
f; aren, Die — der Not gehorchend, nicht dem a ſtaatstreuen Mitgliedern der Geſellſchaft um⸗ it 2 f re tas ] 
ß , | dei. ng der Sosiatdemoteate , Leone, Sie Cinngamen ats ST 1 
iF unſerem Körper gu viele Eiweißſtoffe zu, adt kannt, daß die zweite Kammer des Landtags | warts erbrachte einen Aberſchuß von 307 000 Mart q 
1 Uberhigen ihn aljo fortgeſetzt, anſtatt durch ift jetzt gebildet, und zwar ift zum Präſidenten von Schwarzburg⸗Rudolſtadt für die deutſche und hatte 165 000 Abonnenten. Der 9 Jakob y 
15 | ALährſalze, Pflanzenmineralien, unſere Kno⸗ der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Winter Geſamtpolitik zu geringe Bedeutung beſitzt, als pa 380 000 52 0 100 a 2 a | 
| en zu feſtigen und unſer Blut aufzufriſchen. gewählt worden. Welche Stellung die Regie⸗ daß es wenig oder viel verſchlagen könnte, ob e e im Anſchluß hieran noch einige | 
110 j te brave Haferſuppe, aus der unſere Vorfah⸗ rung gegenüber dieſem Veſchluß der Kammer, in ihr eine ſozialdemokratiſche Mehrheit und Mitteilungen und wandte ſich dann gegen die allzu- 
— —r.. — ae = 
„ Ein Jubiläum. erſtorben ſchien. Ja, er kam in die Flegeljahre waren für ſie ſchöne, erquickende Wochen. In es iſt eine große Bitte, die ich ausſpreche, und ag 
¢ Novelle von Marie Petri und erzürnte ſeine Pflegemutter zuweilen dem folgenden Jahre kam von den Verwand⸗ ich darf nicht verletzt ſein, wenn Sie es ab⸗ : 
mei | ace (Machbruck verboten) Durch Ungezogenheit. Luiſe mußte ihn trafen, ten der Kinder die Bitte an Luiſe, die Kinder ſchlagen.“ i ; ; 4 
113 (2. Fortſetzung.) und doch freute ſie ſich ſo ſehr über den Lebens⸗ zu begleiten. Sie wollten diejenige kennen Herr Herbſt überlegte einen Augenblick, . 
len. „Nein,“ jagte Luiſe, „bedauern kann ich mut. Eines nur blieb unverändert, ſeine lernen, welche auf dem ſchweren Bolten aus⸗ dann ſagte er: „Wenn dies ein Herzenswunſch 
9 Sie nicht. So viel Gewalt ſollte jeder Mensch. Scheu und Abneigung dem Vater gegenüber. hielt und in Treue und mütterlicher Liebe die von Ihnen ift, jo bitte ich, daß Sie die Sache 
a er fih haben, und wer fie verloren hat, muß | War der Vater weich und milde, fo ſchien es verwaiſten Kinder ergog. Luiſe fand eine ein⸗ einrichten, denn ich weiß wohl, wieviel 
2 ag und Nacht kämpfen, fie wieder zu erlan⸗ Luiſe oft, als werbe er um die Liebe des Soh⸗ fache, liebenswürdige Familie, mit der fie fort- Dank ich Ihnen ſchuldig bin, und freue mich, 
na i gen, und zu ſolchem Kampfe jih Kraft und nes, aber Kurt verhielt fih ſtets ablehnend, an freundſchaftliche Zuneigung verband. Ihnen Ihre treue Arbeit hier etwas vergel⸗ ý 
l tärke aus Gottes Wort holen und im Gebet und der ſcheue Blick jagte dem Vater, daß ſeine Die Jahre vergingen. Kurt hatte nun bei⸗ ten zu können. Schreiben Sie gleich hin.“ 
2 von Gott erbitten. Das ijt meine Meinung.“ Mühe vergeblich Jet. Und auch Paula verlor nahe achtzehn und folte in einem Jahre von „Tauſend Dank, rief Luiſe und reichte q 
175 „Sie ſetzte fic) wieder hin und nahm ihr mit zunehmendem Verſtand das kindliche Zu⸗ der Schule abgehen. Paula war ein lang auf- ihrem Herrn die Hand, zum erſten male frei- 
PER Rähzeug zur Hand, und ohne ein weiteres trauen zum Vater. Luiſe hatte ſich noch nicht geſchoſſenes Mädel von 14 Jahren, die mit willig und mit freudigen Gefühlen. ; | 
= Wort verließ der Hausherr die Stube. Ihr entſchließen können, mit Kurt über ſeinen ihren langen Gliedern nicht immer viel anzu Acht Tage ſpäter kam der Knabe an, ein 
Ir er tat es wohl, ihm einmal ihre Meinung | Vater zu ſprechen, es war wie ein ſtillſchweigen⸗ fangen wußte. Die Krankheit des Hausherrn | tanger, ſchmächtiger, blaſſer Junge, von vielen 4 
un ' geſagt zu haben. ? des Übereinkommen zwiſchen ihnen, die trau-|mar im Laufe der Jahre nicht ſchlimmer ge⸗ Schmerzen geplagt. Nun war etwas neues im | 
8. E . z rige Sache unberührt zu laſſen, und was ſollte worden, wohl eher etwas beſſer, und Luile| Haufe, ein Kranker, der viel Aufmerlſamkeit A 
2 Von dem Tage an ſchwiegen die Zweifel] fie ihm auch fagen? Konnte fie ihn auffor⸗ dachte zuweilen, er würde es doch vielleicht noch. und Bedienung in Anſpruch nahm. Der Arzt | 
ag 1 Fragen in Luiſens Herzen. Sie wußte dern, einem ſolchen Vater Liebe zu ſchenken? ganz überwinden. Da trat fie eines Abends zu] kam und behandelte ihn ſorgſam, fein ſchmer⸗ k 
m fi N, fie wollte bleiben und ertragen, was vor⸗ Allmählich aber änderte ſich ihre Meinung ihm in ſeine Stube. Fragend blickte er ihr zendes Bein zu beſſern, ſchließlich aber mußte er 
85. del, um der Kinder willen. Eine zeitlang über ihn. Je näher fie ihn kennen lernte, umſo entgegen, denn es paſſierte nicht oft, daß fie ihn ſchneiden. Der arme Willi war ein geduldiger a 
rf Sing alles gut, bis dann doch wieder eines mehr erkannte fie, wie unglücklich er ſich fühlte, aufſuchte. und ſtiller Kranker, der trotz ſeiner Jugend J 
t t ges die Unruhe und Aufgeregtheit des Herrn und wie ſchwer er oft gegen die Feſſeln an. „Herr Herbſt,“ jagte fie, „ich habe eine ſchon gelernt hatte, fih unter Gottes Willen zu * 
| e alle quälte und er jogar für fie harte und kämpfte, in denen fein Laſter ihn gefangen große Bitte auf dem Herzen. Meine Freundin beugen und fein Kreuz ohne Murren zu tra- E 
a | 1 855 Worte hatte. Da merkte fie, wie den hielt. Sie fing an zu begreifen, daß er in der Martha ſchreibt mir einen traurigen Brief. gen. Durchſichtig bleich und zart lag er auf 4 
1 den Abend des Knaben Augen mit angſt⸗ Tat zu bedauern jei, und daß die Trunkſucht Ihr älteſter Knabe, der jetzt 15 Jahre alt iſt, ſeinem Bette, nur die dunklen Augen leuchte⸗ 4 
12% ea Frage an ihr hingen, bis fie ihn um- wie eine Krankheit auf ihm lag, die ſehr ſchwer ift ſchon längere Zeit krank, und fie hat den ten und blickten jeden dankbar und freundlich | 
fei | he, und ihm zuflüſterte: „Sorge dich nicht, zu heilen war. Wie gerne hätte fie ihm ge⸗ dringenden Wunſch, einen tüchtigeren Arzt zu an, der fih um ihn bemühte. Luiſe hatte viel 4 
ga ein Kurt, ich verlaſſe euch nicht.“ holfen, aber ſie konnte es nicht. Zuweilen ging Nate zu ziehen, als in der kleinen Stadt zu zu tun, wenn der Haushalt nicht leiden ſollte, 4 
155 ihr dine ganz beſondere Liebe erwuchs zwiſchen es lange Zeit gut, und fie hoffte ſchon, es ſei haben ift. Nun weiß ich, daß ihre Mittel be- aber fie kannte und liebte dieſen Knaben von E 
A 0 und dem Knaben. Mit ſeiner durch Leiden überwunden, aber dann kam doch wieder der ſchränkt ſind, und mir kam der Gedanke: wenn ſeinen erſten Lebensjahren an und nahm ihn a] 
Quiz reiften Seele fühlte er, welch ein Opfer Rückfall. Und nach fold) ſchweren Tagen pal-| ich ihn für einige Wochen hierher nehmen an thr mütterlich fühlendes Herz. Als der 3 
100 Li Ye brachte, und das zog fein Knabenherz in | fierte es wohl, daß er ſcheu und zaghaft zu ihr dürfte — wir haben hier die tüchtigen Arzte Arzt erklärte, am andern Tage mülle er ſchnei⸗ 
55 z e zu ihr hin. Er konnte es wenig zeigen, jagte: „Ich danke Ihnen, Frau Schmidt, daß — es würde für mich eine große Freude ſein, den, bekam fie doch einen Schreck, und ſie fragte 
Y hie Luiſe fühlte es, und wie gerne hielt er Sie hier bleiben.“ Dann blickte jie ihn traurig einmal etwas für meine Freundin zu tun, die ſich: „Werde ich es leiſten können, neben allem $ 
> Wenn fie ihm zärtlich über das Haar ftrih | an und ſagte: „Solange die Kinder mich nötig | fo viel für mich getan hat! ar Shy andern bas Behandeln der Wunde?“ E 
int ihr ihn an fih zog. Und allmählich, je länger haben, bleibe ich!“ s |, „Haben Sie ſchon überlegt, SE Sie Blak} Da wurde ihr Hilfe, wo fie es am wenigſten f: 
‘ der Aufenthalt im Hauſe dauerte und je mehr And die Kinder wuchſen heran. Einmal für den Kranken ſchaffen wollen?“ fragte Herr gedacht. Der Hausherr verſäumte nicht, jeden y 
pA zu nabe lernte, fic) in ihrer Obhut geborgen jeden Sommer reiſten die Kinder zu den Ber: Herbſt. Be WETT D Tag eine Weile am Bette des Kranken zu a 
fing) ten, lebte in ihm der jugendliche Froh⸗ wandten ihrer verſtorbenen Mutter, und, „Ja, Paula ſchläft ſchon lange bei mir, ſo ſitzen, wie die anderen Hausgenoſſen, und Luiſe ; 
und Übermut wieder auf, der faft ganz Luiſe fuhr zu Martha, ſich zu erholen. Das | ift in Kurts Schlafſtube reichlich Platz. Aber] wunderte ſich, wie Tiebreich er mit dem armen 


. dauernd zu ermöglichen. 


eifrige Gründung von Parteiblättern. Die Ma⸗ 
ſchinenfabriken und Schriftgießereien ſollten nicht 
1 Kredit gewähren in der Hoffnung, daß 
ſchließlich die Parteikaſſe einſpringen werde. Dann 
beſpricht Redner den Streit wegen des Zuſammen⸗ 
bruches des Göppinger Parteiblattes. — Nach der 
Pauſe werden einige Begrüßungstele⸗ 
gramme verleſen, darunter eines aus Sofia und 
Portugieſien (Heiterkeit). — Alsdann erſtattete 
Braun den Kaſſenbericht. Bei den Reichs⸗ 
tagswahlen habe die Kaſſe gut funktioniert, für die 
Währen ſeien 900 000 Mark aufgebracht worden. 
Während einzelne Länder wie Sachſen, Oldenburg 
2c, ohne Zuſchuß ausgekommen feien, wurden an- 
dere durchwegs aus der Parteikaſſe geſpeiſt. Im all⸗ 
gemeinen ſei die Abführung der Beiträge beſſer ge⸗ 
worden, ſie ſei aber noch lange nicht befriedigend, 
beſonders nicht bei den weiblichen Mitgliedern. Die 
weiblichen Mitglieder koſten uns mehr, als ſie uns 
einbringen. Glänzend waren in dieſem Jahre wie⸗ 
der Berlin und Hamburg. Unrichtig jet die Be- 
hauptung der „Norddeutſchen Allgemeinen Ztg.“, 
daß ein Geheimfond von Millionen vorhanden ſei. 


Inzwiſchen war die Reſolution des Partei⸗ 
vorſtandes zur Teuerungsfrage eingegangen, 
in der es u. a. heißt: „Der Parteitag erkennt in 
der herrſchenden Schutzzollpolitik Deutſchlands eine 
unerträgliche Verſchärfung der Teuerung. Er for⸗ 
dert die Beſeitigung dieſer Wirtſchaftspolitik, deren 
Zweck nur die ungeheuerliche Vermehrung der 
Rente der Großgrundbeſitzer und die Erhöhung ihrer 
Monopole bilde. Er fordert die Beſeitigung des 
Fe der Einfuhrſcheine und der Getreide⸗ und 

uttermittelzölle, die den Großgrundbeſitz auf 
‘often der ſtädtiſchen und bäuerlichen Bevölkerung 
begünjtigen. Er fordert beſonders zur Abhilfe der 
Fleiſchnot Offnung der Grenzen für Vieh und Fleiſch 
unter Beobachtung der unerläßlichen geſundheit⸗ 
lichen Überwachungsmaßregeln und entſprechende 
Abänderung des Geſetzes betr. Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau, um die ginear von friſchem und 
zubereitetem Fleiſch, insbeſondere Gefrierfleiſch 
n Verbindung mit dieſen 
Maßnahmen fordert der Parteitag eine gründliche 
Reform unſeres SEEN mit dem Ziele der 
Beſeitigung aller indirekten Steuern auf Ver⸗ 
brauchsartikeln und Erſetzung durch direkte Ver⸗ 
mögens⸗, Einkommen⸗ und Erbſchaftsſteuern. Der 
Parteitag proteſtiert gegen die Bestrebungen der 
unter und Scharfmacher, die Selbſthilfe der Ar⸗ 
eiter durch Erdroſſelung des Koalitionsrechtes 
lahm zu legen. Der Parteitag hält zur Durchfüh⸗ 
zung dieſes Neformprogramms die Asch un Ein⸗ 
erufung des Reichstags für unerläßlich und for⸗ 
dert die arbeitenden Klaſſen auf, den Kampf gam 
das herrſchende Ausbeutungsſyſtem mit aller Macht 
durchzuführen“. 
terauf hält Schepperle⸗ Göppingen eine 
halbe Stunde Redezeit, um die nen des Par⸗ 
teiblattes zu neigen das bekanntlich zuſam⸗ 
mengebrochen ift und der Parteikaſſe einen Schaden 
von 82 000 Mark gebracht hat. — Mattutat⸗ 
Stuttgart erwidert, man ſei in unverantwortlicher 
Weiſe bei der Gründung dieſes Organs vor⸗ 
gegangens Es ſei nicht eine Hetze gegen das Göp⸗ 
pinger Organ eingeleitet worden, aber zum Weg⸗ 
werfen ſeien die 5 der Arbeiter doch nicht da, 
dazu ſei das Geld zu koſtbar. Die an ae Hebe 
war nur der naturnotwendige Widerſtand de 
noffen gegen das Vorgehen der Göppinger Volks⸗ 
geing die andere Parteigenoſſen in Pal ematiſcher 
eiſe heruntergeriſſen und provoziert habe. Für die 
Gegner war das natürlich ein gefundenes Freſſen 
und hat uns ein Mandat gekoſtet. Es handelt ſich 
hier nicht um Radikale und Reviſioniſten. Durch 
die perſönliche Zuspitzung des Streites herrſcht eine 
Verbitterung und Verhetzung in Württemberg, wie 
man fi fie nicht ſchlimmer ausdenken kann. — 
Der mitan egi fene Weſtmeier verteidigt ſich: 
Die Gegenſeite hat eine beſondere geheime Orga⸗ 
niſation geſchaffen und zu gewiſſen Sitzungen er⸗ 
ehen nur an die „hajenteinen“ Genoſſen Cin- 
adungen. Noch in den letzten Tagen hat man mit 
gnonymen Flugblättern gegen mich gearbeitet, in 
denen ſogar mein Familienleben in der niedrigſten 
Weiſe heruntergeriſſen wurde. Man hat in der 
württembergiſchen Landesverſammlung mich zu 
hängen verſuücht, es ijt nicht gelungen und wird auch 
hier nicht gelingen. — Reichstagsabgeordneter 


Willi zu reden wußte und ihm allerlei Hand⸗ 
reichung zu tun. Als er am Abend hörte, was 
dem Kranken am folgenden Morgen bevorſtand, 
erklärte er ſofort, er würde dem Arzt helfen 
und zu dem Zwecke ſich zur rechten Zeit frei⸗ 
machen. Und wirklich, er kam. Mit geſchickter 
Hand half er, er hielt den Kranken in ſeinen 
Armen und ſprach ihm Troſt und Mut zu, er 
ließ fih vom Arzte die Behandlung der Wunde 
erklären und verſprach, das ſtets ſelbſt zu be⸗ 
ſorgen. Mit Zweifel im Herzen hörte es 
Luiſe. Wie oft würde es vorkommen, daß ſeine 
Hand nicht die nötige Ruhe und Feſtigkeit 
hatte für den zarten Dienſt? Oder würde von 
dieſem Krankenlager die Kraft ausgehen, die 
ihm fehlte, ſeine Leidenſchaft ganz zu beſiegen? 
Ging von dieſem geduldigen Knaben ein Segen 
aus auf die Glieder des Hauſes? Welche 
ſanfte Güte zeigte der Hausherr, und wie hing 
Willi gerade an ihm! Sein müdes Auge leuch⸗ 
tete und die ſchwache Hand hob ſich ihm ent⸗ 
gegen, ſobald Herr Herbſt in die Türe trat. 
Und immer wußte er neben ſeiner Arbeit die 
nötige Zeit zu finden zum Verbinden der 
Wunde. Die Wochen wergingen, die Wunde 
heilte, und nicht ein einziges mal vergaß ſich 
der Hausherr. Wie ein Wunder ſchien es 
Luiſe, und mit ihr ſahen die beiden Kinder das 
Wunder, nur einer ahnte nichts davon, der 
Kranke, der das Wunder vollbrachte. Er wußte 
ja nicht, daß der gütige Herr ſelbſt ein Kran⸗ 
ker war, dem durch ihn geholfen wurde. 

Willi beſſerte ſich, die bleichen Wangen be⸗ 


kamen etwas mehr Farbe, und er konnte im 


Familienkreiſe ſitzen. Und jeden Abend, wenn 
er noch matt und ſchwach in der Sofaecke ruhte, 
war ſeine Bitte: „Onkel Herbſt, du mußt bei 
mir ſitzen!“ Dann ſaßen die beiden zuſammen, 
in knabenhafter Schüchternheit rückte Willi 
immer näher zu ihm heran, bis die ſtarken 
Arme des Hausherrn ihn umfaßten und ihm 
halfen, ſich zu Bette zu legen. 


ſich trotz aller Vorſicht niemals ganz vermeiden] Leben. Das hintere Torpedoboot auf unſerem 


bei einem Durchbruchsverſuch überrannt und Lände von 75 Meter und eine Beſatzung von 
durchſchnitten worden. Das Vorderteil hielt 81 Mann haben. 


Hildenbrandt⸗Stuttgart: Die Göppinger Ge- Iz. 


die Verhandlungen auf morgen vertagt wurden. 


arbeiten aus. 


Beſitzer Richard Tornow aus Adl. Klodtken hat durch 
Tauſchvertrag die Gaſtwirtſchaft 
Wilhelm Kruszynski in Miſchlewitz mit dem dazu ge⸗ 
hörigen Grundſtücke für 27000 Mark erworben. — In 
der Nieluber Forſt hat Rittergutsbeſitzer Matthes einen 


Jahrzehnten iſt dies der erſte in dieſer Forſt erlegte 


geworden. 


Grundſtück Thornerſtraße 2 ift durch Kauf in dend 
Beſitz 


ſollte nun endlich wieder nachhauſe reiſen. Es 
war ihnen allen ſehr ſchmerzlich, ihn zu ent⸗ 


Beſſerung nicht lange anhalten würde, daß ſein 


Martha ſchrieb an den Hausherrn einen Brief 
des innigſten Dankes und bat zugleich, ob 


als Sie, wenn ſein Bein ihn nicht tragen will!“ 


Das ſchlechte finanzielle Ergebnis der Theater, 
failon gilt als neuerlicher Beweis dafür, daß des 
Zeitpunkt für die Errichtung eines Stadttheaters 
in Inſterburg unbedingt verfrüht i 

önigsberg, 13. September. 
ertrunken) Made rüh gegen 6 Uhr ein etme 
Snjähriges ädchen, das fic) in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht ins Waſſer ſtürzte. 

Aus Oſtpreußen, 14. September. (Kommt der 
Reichskanzler nach Oſtpreußen?) Wie die „Königs 
berger Allgemeine Zeitung“ hört. wird der Reichs 
kanzler in den letzten Tagen dieſes Monats na 
Rominten reiſen, um dort als Galt des Kaiſers an 
den Hunden teilzunehmen. 
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oreinſchätzungskommiſſion wurden 
Gajtwitt Samuel Nalt 


Renk, Kaufmann Theodor Bey, Mühlenverwalter 
eſitzer Wilhelm Krakau; obs 


Die Verſammlung ahaa 
mechaniſchen Schiebeleiter für die freiwillige euch 
wehr, wenn die e lo 50 Prozen 
der Anſchaffungskoſten als Beihilfe bewilligt. Dem 
Fleiſch⸗ und Trichinenbeſchauer Rudolf Ghui 
wurde eine Gehaltszulage von 100 Mark gewährt. 
Der Etat der ſtädtiſchen Forſtkaſſe für das With 
ſchaftsjahr 1912/13 wurde in Einnahme und Aus 
abe auf 21000 Mark feſtgeſetzt. Zum Schluß be 
Fier ſich die Verſammlung mit dem Bau einet 
Gärtnerei auf dem Glembo⸗Grundſtück in der Bron 
begrer Straße, welches bekanntlich der Stadt als 
Shitung überwieſen wurde. Das auf dieſem Grund 
ſtück beſtehende Gärtnerwohnhaus ijt bereits bau 
fällig, und die Stadt will demnächſt dort ein neues 
Gärtnerhaus errichten. Die Stadtverordneten“ 
verſammlung erteilte zu dieſem Bau ihre OM 


nehmigung. z 
o enjige, 14, September. (Unter dem orl 
genden Verdacht des Mädchenhandels) wurde 

Kunſtmaler und Zeichner St. B. hier leſtgenommen 
Derſelbe arbeitete JE humoriſtiſche Journale un 
war weit in der Welt herumgekommen. Er wa 
mehrere Jahre in Paris und befand fih guract 
a Reijen, Auf dieſer beſuchte er auch Hohenjali® 
und machte hier die Bekanntſchaft eines jungen 
Mädchens. Als er vor einigen Woch 


Das Torpedobootsungl 
Unſere Marine ift wieder einmal won einem rend das Achterteil ſofort ſank. Hierbei kamen 
jener tragiſchen Unfälle betroffen worden, dieſſieben brave Seeleute von der Bemannung ums 


laſſen werden. Das Torpedoboot „G 171“ it] Bilde tt das Fahrzeug, welches der Kata⸗ 
während der Flottenübungen ſüdweſtlich von ſtrophe zum Opfer fiel. Es gehörte dem großen, 
Helgoland von dem Linienſchiff „Zähringen“ f neuen Typ der Torpedoboote an, die eine 


ſich noch etwa 15 Minuten über Waſſer, wäh⸗ 


Schwetz, 16. Seplember. (Verunglückt. Par⸗ 
zellenweiſe Verpachtung eines Gutes.) Als die Frau 
des Fabrikarbeiters Kruſchinski in der Waſſerſtraße mit 
dem Kochen beſchäftigt war, kam infolge eines Wind⸗ 
ſtoßes eine Stichflamme aus dem Ofen und ſetzte die 
Kleider in Brand. Um Hilfe ſchreiend ſtürzte die Ver⸗ 
unglückte hinaus und ihren Nachbarinnen gelang es, 
das Feuer zu erſticken; doch hat dle Frau erhebliche 
Brandwunden am Oberſchenkel davongetragen. — Die 
parzellenweiſe Verpachtung des von der Stadt von dem 
Landwirt Zmudzinski angekauften Gutes ergab einen 
Erlös von 9800 Mark. 
Rheden, 13. September. (Braunkohlenfunde.) 
Im November 1911 hatte, wie wir de be⸗ 
richteten, der bekannte Quellenforſcher Edler von 
Graeve mit je Metallwünſchelrute die Grenzen 
eines Braunkohlenflötzes in Maſſanken bei Rheden 0 7 
feſtgeſtellt. Bohrungen ergaben das Vorhandenſein] Als er hier eintr 


von Kohle in einer Tiefe von 69 bis 85 Meter. = : ; 
Die Kohlen enthalten nach einem Gutachten der nejen, 13. September. (Die tees Opfer gi 


noſſen hätten in der geſchäftlich unfähigſten Weiſe 
die ganze Zeitungsgründung unternommen. — 
Henke⸗Bremen und Dr. Leng Leipzig vertei- 
digen dann die Bremer e und die 
Leipziger Volkszeitung, die ſeinerzeit die Göppin⸗ 
er Volkszeitung ſcharf angegriffen hatten. — Ein 
chlußantrag machte der Debatte ein Ende, worauf 


en nach 


r hielt auch Wort und ſchrieb dem Mädchen 
in kurzer Zeit mehrere Briefe, in denen er fie auf 
fon Ne mit ihm nach Paris zu fahren und auch i 
jonft Reifen zu unternehmen, verſprach ihm ſchließ⸗ 
lich auch die Heirat und ein glückliches Leben an 
Das Mädchen ging auf dieje Briel? 
ein und erſuchte ion, wieder hierher zu kommen. 

af, wurde er von der Polizei in 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 16. September. (Arztmangel. Turn⸗ 
hallenbau.) Der vor Monaten von hier nach Schönſee 
verzogene praktiſche Arzt Dr. van Huellen hat bisher 
keinen Nachfolger gefunden, obwohl die Stelle ein 
ſicheres Jahreseinkommen von 6—7000 Mark bietet. 
Der Arztmangel hat ſich für die Bevölkerung ſchon 
empfindlich fühlbar gemacht. — Der Wiederaufbau der 
abgebrannten ſtädtiſchen Turnhalle hat ſich etwas ver⸗ 


zögert, weil ein völliges Einverftändnis mit der Regie geologiſchen Landesanſtalt einen Gehalt von Margenin) hat nun noch ein weiteres Opfer S 
rung über die Bauausführung erſt jetzt erzielt werden baren pel in etwa 1280 Höhe, 95 Ai aN 1 8 5 ift dies die Tochter der unglücklich 
konnte. Die Turnhalle, die gleichzeitig zur Abhaltung garme die durch ihre Anachtſamkeit bei 


teilhaft abgebaute Kohlenflötze mit geringem Aſche⸗ 
ER Eine rheiniſche Geſellſchaft hatte dann 
mit etwa 30 angrenzenden Beſitzern aus Rheden, 
Maſſanken und Arnoldsdorf einen Vertrag abge⸗ 
een um Bohrungen vorzunehmen zwecks Abbau 
es Flötzes bei 90 egen Rejultat, Vorgeſtern DIESE dek 
re nun u 75 er an Gratie sat ben une cd ahr as Gehen 
weit Maſſanken belegenen Gütern des Grafen von Ane ai > iber 
Alvensleben in Pulko, Katarinchen und Fronau vorbei und überfuhr den Hund. Z. eriärat darüber 


weitere Kohlenflötze von großer Mächtigkeit auf⸗ de: lor. cher 
Fate Keel eeo rien ſollen die Stärke des hans, en A Siei 
Tuchel. Be 135 (D nt í ün eitig hielt hier der polniſche Fabrikantentag feine 
1, 15. September. (Dentmalsenthiillung| Generalverjammiung ab. Bemerkenswert war die 
und Fahnenweihe.) Das von der Bürgerschaft des Preisverteilung; denn von rund 150 Ausſtellen 
Kreiſes cher del Kreiskriegerdenkmal wurde heute a nicht weniger als 103 Preiſe erhalten: 
in feierlicher Weie enthüllt. Der Feier ging auf 12 goldene, 45 filberne und 30 bronzene Medaillen, 
dem Marktplatz die Fahnenweihe des hieſigen ſowie 10 Anerkennungsdiplome. 
Kriegervereins voraus an der fiğ mehrere aus)" Mirig, 13. September. (Beim Vorführen eines 
wärtige Vereine beteiligten. Amtsrichter Freitag neuen Sprengſtoffes) durch den Vertreter einer 
hielt die Begrüßungsanſprache und Ritterguts⸗ Stettiner Firma an einem 6 ßen 


Fhe i Fana Kubikmeter gro 
ae nacher Dann wurde nach Stein, der einen Meter tief unter der Erdoberfläche 


wo Landrat von ard ine etwa 
[Puttkammer die Feſtteilnehmer begrüßte. RNechts⸗ N bon Ae Sprengen ale uch drei 


anwalt Wehr hielt ſodann die Weiherede, in der ; ; À i j f 
er der gefallenen Krieger gedachte Nach Fallen der alte dur e piy Mie But extuole Su 
Hülle und Niederlegung von Kränzen durch die : ord el ihm 
Gereine ieee Sizgermeifter Suhe im Samen | Steh, det, erteeßt auf bas Biero Mel Sie ge 
der Stadt das Standbild. Ein Feſteſſen beſchloß tötet. Der Führer der Werde and dicht daneben, 


die Feier, die durch Männerchöre verſchönt wurde blieb aber Anperſehrt. ; 
Wijjet i. Pol, 13. September. (Beſitzwechſel) 


Flatow, 15. September. (Im Brunnen ertrun⸗ 
fen) iſt das 2 Jahre alte Kind des Kätners Bzowka Der Gutsbesitzer Hans Kunde hat fein Gut rol 
Wiſſek in Größe von 500 Morgen für 270 000 Me 


in Zakrzewo Abbau. Das Kind ſpielte am Don- 
nerstag allein in der Nähe des Brunnens. kletterte 
auf den Brunnen ſchob den loſe aufliegenden Deckel 
zur Seite und ſtürzte in die Tiefe. 

Danzig, 16. September. (Großen Unter⸗ 
ſchlagungen in einem hieſigen Waren⸗ 


größerer Feſte dient und mit der eine Gaſtwirtſchaft 
verbunden iſt, wird gegen den früheren Bau weſentlich 
erweitert. Die Koften find auf 50 000 Mark veran⸗ 
ſchlagt. Der Bau iſt lediglich an hieſige Bauhand⸗ 
werker vergeben. Maurermeiſter Kopitzki führt die 
Maurerarbeiten, Bauunternehmer Fanslau die Zimmer⸗ 


etrieben, d 
Arzt verſchriebenen Medi⸗ 


Jarotſchin, 15. September. Gon einem eigen 


e Briefen, 16. September. (Verſchiedenes.) Der 
des Gaſthofbeſitzers 


Nothirſch (Zehnender⸗Kronenhirſch) geſchoſſen. Seit 


Rolbirſch. — Der Knecht Ernſt Tetzlaff, ein Fürſorge⸗ 
zögling, hat ſeinem Dienſtherrn Beſitzer Karl Hagedorn 
in Rheinsberg 300 Mk. entwendet und iſt damit flüchtig 


Culm, 16. September. (Beſitzwechſel.) Das 


es Poſtſchaffners Kamm übergegangen. 
Die Kräfte des Kranken hoben ſich, und er 


laſſen, zumal ſie vom Arzte hörten. daß ſeine 


junges Leben bald zuende gehen würde. Frau 


an den Gutsbeſitzer Retzmann aus Güntergoſt ver⸗ 
Gaile ihren Goh a es AR Die Übernahme des Gutes hat bereits MO 

uiſe ihren Sohn zurückbringen dürfe, da es gefunden. for 
i N unmöglich fei, ihren ki ich Kolmar, 13. September. (Die Teilitrede ab 
ihr ſelbſt faſt unmöglich fet, ihren kinderreichen ne des e be Vahr 


Haushalt zu verlaſſen. nn it man auf die Spur gekommen und linie Schneidemühl⸗Aſch⸗Tzarniknau ſoll bereits am 
es 15 — 1 aben bereits zu einer Verhaftung geführt. Wie er dieſes f iterverkehr in 
„Natürlich können Sie reiſen, Frau die „Dangiger Zeitung“ en ſtellte ſich am 15, Oktober dieles werden n ben Stree See 


Schmidt,“ ſagte ihr Herr zu Luiſe, „aber ich 
glaube, noch beſſer wird es ſein, wenn ich ihn 
ſelbſt hinbringe. Ich kann ihn kräftiger ſtützen 


Sonnaben X| mühl⸗Jablonowo wird für den Güterverkehr 10 
ausſichtlich am 1. Januar 1913 eröffnet werte 
Große Schwierigkeiten wegen des moorigen ez 
ae alae ae Dam hes Bahndamm! 
bei ber die Neßewieſen. i | 
Landsberg a. W., 15. September (Ein peil, 


von rund 
licher Vorfall) ereignete fic) hier auf dem ovata, 


a 006 a ee betete 1 Anter⸗ 
ſchlagungen gibt Kempf gu, beſtreitet aber die große liſchen Friedhof bei der Beerdigung des Kue 
Höhe des Betrages. Er hatte, nachdem ſeine er 11 zauf dem Oſtbahngof in einen 
ſchlagungen von ſeinem Chef entdeckt worden waren, Abort tot aufgefunden worden war. Als del 
mit dieſem ein Übereinkommen getroffen und fid)| Seihenzug auf den Friedhof kam, war keine Graf, 
durch eine Niederſchrift. verpflichtet. bis zum gegraben. Exit in Siter Mbensitunbe konnte Da 
11. September 12 000 Mark des veruntreuten Geldes ajekun der vorher vom Geiſtlichen eingeſegnet 
Fa ele SN begab fih in voriger Woche Leiche erfolgen. 
nach Berlin, um ſich dort Geld zu beſorgen: dies Stolp i, Vomm., 13. September. 
muß ihm aber nicht gelungen fein, denn ſtatt des einem kaiſerlichen Gute.) In Wilhelmshof im Fab 
Geldes erhielt der Inhaber der genannten Firma moor bei Schmolſin wurde der Obermelker ME 
einen Brief von K. mit beleidigendem Inhalt. Jetzt nachts gegen 4 Uhr von dem 22jährigen elle; 
erſt wurde Anzeige gegen Kempf eritattet, der am Siegmund Huber aus Jaroslaw (Galizien) ef 
Freitag von Berlin zurückkehrte und ſich am Sonn⸗ Meſſerſtiche lebensgefährlich verletzt. Der Me 
abend dem Staatsanwalt jtellte, der ihon einen held flüchtete nach der Tat. Auf ihm gemachte her 
2 gegen K. e Kempf ift ver: haltungen feitens des Main wegen unordentll4y 
eiratet; er war in dem renhauſe Rayonchef Pflichterfüllung wollte er mit einem Eimer auf er. 
der Porzellan⸗Abteilung. i losgehen, worauf er von dieſem eine Ohrfeige en 
Allenſtein, 13. September. (Ein tödlicher Anfall) et und fic) anſcheinend beruhigte. Kurze der⸗ 
ereignete fih heute Nachmittag in der Trautziger⸗ ſpäter aber überfiel er den ngsloſen 9 
ſtraße. Cin ſchwerer Baum, wie fie dort zur Stark» melker und brachte ihm Fünf, Meiferitiche in no 
ſtromleitung eingeſetzt werden, ſtürzte um und fiel Kopf und das linke Auge bei. Das Gut Wilhel 
auf den Arbeiter Leßlau, der nach einer goer Hof ift ein Moorgut und gehört dem Kaifer. ann 
Stunde ſtarb. Der Mann hinterläßt eine Witwe Stettin, 13. September (Einen Schutzmoder 
mit drei unerzogenen Kindern. von denen das überfallen) und ſchwer mißhandelt haben in oy, 
jüngſte 7 Monate alt iſt. 5 Heiligen Geiſtſtraße in letzter Nacht mehrere auf 
Inſterburg, 13. September. (Ungünſtige Theater: hälter. Sie entriſſen dem Schutzmann. der und 
Jonan, Das Tivolitheater ſchließt am Sonntag einem Patrouillengang war, Säbel und Helm men 
ar (een Jahr setts ee gen ab 95 en 9 595 I ne ® en ee 
hat in dieſem Jahre ſchlechte Geſchäfte gema er gezweife . Den Säbel des an 
ſchließt mit einem Defizit von über 7000 Mark ab. man heute hinter dem Zaun der meden” 


„Und er würde ſich fo freuen, wenn Sie es 
tun, er hängt ſo an Ihnen,“ antwortete Luiſe. 
Sie wußte, ſie durfte ſich auf ihn verlaſſen, 
was dieſen Knaben anbetraf. 


Nach einigen Tagen reiſten ſie ab, der 
Kranke und ſein Pfleger, und das Haus ſchien 
den Zurückbleibenden öde und leer. Kurt und 
Paula hatten beide den ſtillen Kranken lieb 
gewonnen und durch ihn gelernt, für die eigene 
Geſundheit dankbar zu ſein. Auch ſie empfan⸗ 
den die letzten Wochen als eine Zeit des Frie⸗ 
dens und des Segens durch das veränderte We⸗ 
ſen des Vaters, und Kurt ſchien es, als habe 
er ſeinen Vater von einer ganz anderen Seite 
kennen gelernt. 

Kurt war ein friſcher, blühender Jüngling 
geworden, der die Trauer der Kinderjahre faſt 
ganz überwunden hatte; er hing mit großer 
Liebe an der Pflegemutter und ſchenkte ihr 
Vertrauen, ganz wie ein rechter Sohn. 

An dem Tage, als der Hausherr zurücker⸗ 
wartet wurde, wagte es Luiſe zum erſten male, 
mit Kurt über ſeinen Vater zu ſprechen. 

(Schluß folgt.) 


ae teilte, verſprachen fie 18 zu ſchreiben. Der À 
ale ch a ; 


t A 
4d 
15 i 


} 


mete Es handelt ſich wahrſcheinlich um einen 
ee 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 18. Se 
. $ ptember. 1911 + Ma 
Slebermann von Sonnenberg, antiſemitiſcher i er 
ieee 1911 + Peter Stolypin, ruſſiſcher Mi- 
cher Psäfident. 1910 F Alexander von Nelidow, ruſſi⸗ 
ie Botſchafter zu Paris. 1909 Einweihung der 
Sten Schackgallerie in München. 1905 + Ernſt 
Enterta, \griicher Dichter. 1904 + Fürft Hermann 
Bain ant in Friedrichsruh. 1903 f Profeſſor Alexander 
ante ekannter engliſcher Philoſoph. 1872 + Karl XV., 
> don Schweden. 1860 Niederlage der päpſtlichen 
Peine unter Lamoriciere bei Caſtelſidardo. 1830 * 
À Saute Heinrich XIII., Reuß j. L. 1806 * Heinrich 
in e zu Sprottau, Schriftſteller und Theaterdirektor 


ien und Leipzig. 1799 Erſtürmung des von den 


ranzoſen beſetzten Mannheim durch die Otterrei 
t ie Ofterreider 
ynter Erzherzog Karl. 1773 Grite Teilung Polens. 
tieden zu Belgrad mit den Türken, Belgrad, 


S 5 A 
Titty und die Walachei fallen in die Gewalt der 


Thorn, 17. September 1912. 


~ (Die Rückkehr der Tru 
E ppen aus 
bem weltprengijden Manövergelände) 
am kommenden Donnerstag erfolgen, 
am 125 wird der Abtransport aus dem Gelände 
ich ehe twoch Abend in zirka 50 Sonderzügen vor 
fa i m Bon dieſem Transport find hoffen 
Sos elbartillerie-Regimenter Nr. 71 und 72 und 
Srp Stger-Regiment zu Pferde Nr. 4. Dieſe 
suri d. eren in Marien in ihre Garnijonen 
ns ie Reſerviſten⸗Entlaſſungen erfolgen bei 
ies ‘pate mentern zwei Tage nach der Rücckehr, 
eſte Entlaſſungstag iſt der 30. September. 


— (Die Meiſterprüfun aben vo 
} i j r der 
Sonbwertstammer in Danzig Eee die Zimme⸗ 
die astowsi-Gollubien und Wagner⸗Lautenburg, 
Satit pier Alten⸗Thorn und Tilly⸗Oliva, der 
& e Zielinski⸗Neumark, der Schmied Ryback⸗ 
Dam owo, der Schmied Zientorski⸗Bogdanken, die 
= Ahle dernen Folten Lierih, Bielski Schir⸗ 
- vedt Wer, Wieste aus Danzig, Johim-St. Al⸗ 
Scharf Senger⸗Bröſen, Lau⸗ Zoppot. Neumann: 
ii tjenort, Schneider Nimczyk⸗Dirſchau, die Tiſch⸗ 
Sttehlan. Janitzki⸗Stuhm, Roſt⸗Graudenz und 
und dau ⸗Nerenburg. der are Wendt⸗Suckſchin 


er Buchdrucker Scheffler⸗ ieſenburg. 


—(Sterblichkeitsſtatiſtit) Die in den 
faite 12. d. M. herausgegebenen Veröffentlichungen des 
Ju chen Geſundheitsamtes zu Berlin befindliche 
8 Snenftellung der während des Monats Juli 
7 ‘4 n den 371 deutſchen Städten und Orten mit 15 000 
Sr mehr Einwohnern zur ſtandesamtlichen Anmeldung 

a Sterbefälle läßt erſehen, daß in dem gedachten 
ou von je 1000 Einwohnern — aufs Jahr bes 

= verſtorben find: a. Weniger als 10,0 in 
TH 5 20 0 den 10,0 und 15,0 in 150; c. zwiſchen 
X abe 20,0 in 128; d. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 42, 
a 1 5 5 25,1 und 30,0 in 19 Orten, k zwiſchen 30,1 
ler in 1 und g mehr als 35,0 in 1 Orte. Die 
Sa aft è Sterblichkeitsziffer hatte in dem betr. Mo» 
mit 5 Stadt Höhſcheid in der Rheinprovinz 
biner und die höchſte Ziffer die Stadt Tis 
AE in „Württemberg mit 35,2 zu verzeichnen. 
; 15 Städten und Orten der Provinz Weſtpreußen 
Seil 000 und mehr Einwohnern find von je 1000 
A i — gleichfalls wie oben aufs Jahr be⸗ 
1 Thor im Monat Juli d. Is. verſtorben und zwar: 
Grand harn 22,3 (ohne Ortsfremde 21,6), Zoppot 18,4, 
ir a 23,1, Danzig 16,7, Dirſchau 33,5 und in El⸗ 

im a Perſonen. — Die Säuglingsſterblichkeit war 
Höher nu Juli d. Is. eine beträchtliche, d. h. 
TAR ein Drittel der Lebendgeborenen in 24 Orten, 
gelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 56 
Achten Als Todesurſachen der während des Be⸗ 

eee im hieſigen Stadtkreiſe zur ſtandesamtlichen 
A 9 ung gelangten 89 Sterbefälle — darunter 44 
5 ndern im Alter bis zu 1 Jahr — ſind angege⸗ 
dad a, Kindbettfieber —, b. Scharlach —, c. Maſern 
Seuss öteln —, d. Diphtherie und Croup 1, e. 
anf ay 2, f. Typhus —, g. Tuberkuloſe 5, h. 
heiten der Atmungsorgane (ausſchließlich d, e und 
I 1. Magen und Darmkatarrh, Brechdurchfall 32 
ene 30 von Kindern imAlter bis zu 1 Jahr —, k. 
4 ue Tod 4 und 1. alle übrigen Krankheiten 
ieit 85 ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand 
Die 3 em Vormonate verſchlechtert zu haben. 
Monon der im hieſigen Stadtkreiſe während des 
Wen Juli d. Js. ſtandesamtlich gemeldeten Ge⸗ 
Geb hat — ausſchließlich der vorgekommenen 4 Tot- 
Zahl en — 114 betragen. Dieſelbe hat mithin die 
der Sterbefälle — 89 — um 25 überſtiegen. 


— (Über das Verdi i 
b 1 s Verdingungsweſen bei 
dase e hat der Eiſenbahnminiſter 


Denen dab, Bei 159 Bunde von 
tnggu entlich au andwerksmäßiger 
derten außerhalb der Verwaltung ſtehende Sah 
Pendet ige zugezogen werden follen. Der Erlaß 


Preienden Lohn zu onien Endlich fordert 
Ausführung von öff ligen Arbeiten re 155 

entlichen Arbeiten „Handwerks 
vereinigungen“ hervorzuziehen. í 


5 Luftſchiffahrt. 
in deutſches Projekt der Über- 
fliegung des Atlantiſchen 
Re Ozeans. 

u der Abſicht des franzöſiſchen Fliegers 
Rébrines, den Atlantiſchen Ozean im Flug⸗ 
e 9 zu überfliegen, wird mitgeteilt, daß auch 
an deutſcher Ingenieur, der Kölner Flugzeug⸗ 
jet Itutteur Richard Beckmann ein Pro⸗ 
90 zur Überfliegung des Atlantiſchen Ozeans 

Sgearbeitet hat. Der Erfinder arbeitet 


In Manöverzeiten ſpielt der Bagagewagen 
eine Hauptrolle. Denn er führt alle die Ge⸗ 
brauchsgegenſtände mit, die auf den militäri⸗ 
ſchen Fahrzeugen nicht transportiert werden 
können. Deshalb muß überall der Bauer oder 
ſonſtige Fuhrwerksbeſitzer Vorſpanndienſte 
leiſten. Wenn auch die Manöver ein möglichſt 
kriegsgetreues Gepräge haben ſollen, wird doch 
mancherlei gebraucht, was im Ernſtfalle als 
überflüſſig betrachtet wird. Man ſieht deshalb 


Ein Beitrag zur Nationalflug⸗ 
ſpende. 

Der Verein Deutſcher Lokomo⸗ 
tivführer, Reichsverband, hat in feinen 
Kreiſen den Betrag von 3500 Mk. geſammelt 
und an die Geſchäftsſtelle der Nationalflug⸗ 
ſpende abgeführt. 


Mannigfaltiges. 


(Exploſion in der Stadthalle 
in Barmen.) Als Freitag wegen ſtarken 
Gasgeruchs zwei Arbeiter den Saal der 
Stadthalle ableuchteten, erfolgte eine Explo⸗ 
ſion, bei der der eine Arbeiter getötet, der 
andere ſchwer verletzt wurde. Im Saal 
wurden große Verwüſtungen angerichtet. 

(Neue Pilzvergiftung.) Im 
luxemburgiſchen Dorfe Beles erkrankten 11 
Perſonen an Pilzvergiftung. Ein junger 
Mann iſt bereits geſtorben. Deſſen Bruder 
liegt im Sterben. Sieben Perſonen ſind 
außer Gefahr. i 

(Ein Leutnant beim Rettungs: 
werk verunglückt.) In Schwanberg 
in der Oberpfalz unternahm der Leutnant 
Wulnſchen vom 11. Infanterieregiment in 


Paſſau mit einer 17 jährigen jungen Dame A 
eine Kahnfahrt, bei der der Kahn kenterte.] 


Dem Leutnant gelang es, ſich zu retten. Aber 
er ſprang bald darauf dem jungen Mädchen 
nach, das im Waſſer mit dem Tode rang 
und dem Offizier mit in die Tiefe riß. Der 


Offizier und das Mädchen fanden den Tod 


im Waſſer. 5 | 

(Teures Kartenſpiel.) Ein un 
angenehmes Ende fand ein Kartenſpiel, das 
im D-Zug Holland —Baſel einige Herren 
veranſtaltet hatten. Als das Spiel im beſten 
Gange war, erhob ſich plötzlich ein in dem⸗ 
ſelben Abteil ſitzender Herr, der ſich als 
Zollbeamter legitimierte, und nahm den 
Herren die Karten weg, weil dieſe nicht ge⸗ 
ſtempelt waren. Die Folge war, daß jeder 
von den Mitſpielenden in Duisburg in eine 
Geldſtrafe von 30 Mark genommen wurde. 

(Beim Spielen ertrunken.) Im 
Dorfe Unterſteinach bei Koburg fiel die zwei⸗ 
jährige Tochter des Bahnbeamten Böhner 
beim Spielen in die hochgehende Steinach. 
Ihr ſechsjähriger Bruder, der das Schweſter⸗ 
chen retten wollte, iſt mit ihr ertrunken. 


(Ziegen als Ammen.) In Ungarn, 
wo der Staat den Kinderſchutz, allen anderen 
Kulturſtaaten vorauseilend, unter feine Regie, 
genommen hat, hat der Generalinſpektor der 
ungariſchen Kinderaſyle zur Herabſetzung der 


Säuglingsſterblichkeit den Verſuch gemacht, 


bei jungen, nach tierärztlicher Unterſuchung $ 


unbedingt gefunden Ziegen Säuglinge an- 
legen zu laſſen. Die Säuglinge nahmen die 
Ziegenmilch gern, blieben geſund und ent⸗ 


wickelten ſich gut, wie auch die Ziegen ſich 9 


gut in ihre Rolle als Amme fügten. 


(überbrückung der Alpen durch 


drahtloſe Telegraphie.) Zwiſchen 


Sſterreichiſche Bagagewagen im Manöver. 
militäriſchen Furage muß übrigens auch heute 
noch durch private Fuhrzeuge mitgeführt und 
an die werſchiedenen Truppenteile verteilt 
Daher ſammelt ſich denn im Rücken 
der Armeen immer ein ziemlicher Troß an, bei 
dem es ſehr gemütlich zugeht. Oft genug werden 
die Wagen auch von ſogenannten Drückeber⸗ 
gern benutzt, die aus 
nicht marſchieren können oder wollen. Die Ge⸗ 
mütlichkeit nimmt aber ſehr häufig ein jähes 
auf Bauernkarren alle nur denkbaren militäri⸗[Ende, wenn irgendein Vorgeſetzter auf der 
ſchen Gepäckſtücke verſtaut; ein großer Teil der! Bildfläche erſcheint. 


irgendeinem Grunde 


der „B. Z.“ telegraphiſch berichtet wird, am 
Freitag eine Proteſtverſammlung gegen die 
Errichtung des Heine-Denkmals, 
Frankfurt aufgeſtellt werden 
tagsabgeordneter Oberlehrer Dr. Werner iſt 
der Referent des Abends. 
Verſammlung im Juli zu einem Skandal 
ſodaß die Polizei 
wird dieſe für die Verſammlung am 
Freitag Abend ausreichende Maßnahmen 


Da die erſte 


(Feſtgenommen 
flüchtling.) Auf dem Nordweſtbahnhof 
wurde der Kaufmann Andreas 
Wenzel aus Mitrowitza in Galizien verhaftet, 
der mit Frau und Kindern nach Verübung 
von Betrügereien in Höhe von 90 000 Kr. 
nach Amerika flüchten wollte. 


des Kaufmanns wurden noch 71 000 
[Der Prozeß gegen den Königs⸗ 
attentäteér Dalba) findet in Rom am 


10. Oktober ſtatt. Als Offizialverteidiger fun⸗ 
giert der berühmte Rechtslehrer Enrico Ferri. 


Tischer 8 


CC. ² A EE 


Stettin Danzig Tilsit 


lickel| 


Eine größere Sendung 


Preisselbeeren Hm. hei 


ift heute wieder eingetroffen. Die Ware fällt beſonders ſchön aus y Elisabethstrasse, 


und gebe fie preiswert ab. 


4 
ay 
= j| 2 a “a 
© Jacubowski, nee l 


Eliſabethſtr., Te 


À mit vorhandenem Inkaſſo 
bedeutendſten deutschen Berfiherungs-Befeilicften 
bſtahlbranche 


hon 687. 


gentur 


deuet, Trangport⸗ und Einbruchdie 


für Thorn und Umgegend zu vergeben. — Mit der Uebernahme der Ver⸗ 

tretung foll gleichzeitig das Havarie⸗Kommiſſariat der Transportabteilung 

verbunden werden. 

j Nur Herren, die zu den erften Handels und Induſtriekreiſen von 
Thorn gute Beziehungen unterhalten und gleichzeitig über möglichſt vielſei⸗ 


(Automobilunfall der Fliege⸗ 
rin Dutrieu.) Die bekannte jugendliche 
franzöſiſche Fliegerin Helene Dutrieu iſt 
zwiſchen Roanne und Lapaliſſe das Opfer 
eines Automobilunfalls geworden. Das 
Automobil war im Begriff, einem Bauern⸗ 
wagen auszuweichen, und fuhr infolge Ver⸗ 
ſagens des Steuers gegen einen Baum. 
Der Kraftwagen wurde vollſtändig zer⸗ 
trümmert. Fräulein Dutrieu hat außer 
einer Gehirnerſchütterung ſchwere Verletzungen 
davongetragen. 


Gedankenſplitter. 


Dies ift mein Wunſch: Im Morgenblüh'n 
Ein Held, ein Sieger ſein, i 
Dann noch des Abends ſpätes Glüh’n 

Der neuen Jugend weih’n — 

Und endlich nach des Kampfes Müh'n 

Ein ſtilles Grab am Rain, : 
Darüber ein wenig Immergrün x 
Und recht viel Sonnenfdein ... tae: 
Paul Wilhelm. 


Man merke sich: 


1. Scotts Emulſion ijt die einzige nach dem 
Scottſchen Verfahren hergeſtellte, auf 37⸗ 

jährige Erfolge zurückblickende Lebertran⸗ 
Emulſion. 

2. Scotts Emulſion wird nur aus den 
allerbeſten Rohſtoffen hergeſtellt und iſt 
daher von ſich ſtets gleichbleibender Güte. 

3. Scotts Emulſion iſt ein wohlſchmeckendes, 
leicht verdauliches, appetitverbeſſerndes 
Kräftigungsmittel ſowohl für Erwachſene 
als auch für Kinder. 

4. Scotts Emulſion wird auch in der jetzigen 
Jahreszeit mit dem gleichem Erfolge ge⸗ 
nommen wie in der kalten, iſt dabei ſtets 

leicht zu nehmen und bekömmlich. 


Wie werde ich energiſch, ſeufzt mancher. Wie 
überaus einfach iſt die Löſung dieſer Aufgabe. Man unter⸗ 
ziehe nur ſeinen Körper einer ſtändigen, gründlichen Pflege, 
ſorge durch tägliche Waſchungen dafür, daß die Poren der 
Haut, die der Atmung dienen, geöffnet bleiben, und man 
wird erſtaunt ſein, wie mit dem körperlichen Wohlbefinden 
auch die Tatkraft wächſt. Freilich die Waſchungen oder 
Bäder müſſen mit großer Sorgfalt vorgenommen werden, 
weil kleine Teile von Schmutz, Schweiß, Fett und Schuppen 
die Poren verkleben. Auch der Wahl der Seife folte maw, 
beſondere Beachtung ſchenken und ſich nur ſolcher c 
bedienen, die einen hohen Borargehalt haben, wie z. B. 
die Steckenpferd⸗Lilienmilchſeife, welche dadurch einen 
friſchen roſigen Teint und eine weiße, ſammetweiche Haut 


| Schänheit 


verleiht ein roſiges, jugendfriſches 
Antlitz, weiße, ſammetweiche Haut und 
ein reiner, zarter, ſchöner Teint. 
Alles dies erzeugt die allein echte 
Steckenpferd -Jilienmilch-Heife 
a Stück 50 Pf., ſerner macht der 
Dada-Cream 
rote und riſſige Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: J. M. Wenflisch Nachi., Adolf 
Beetz, Hugo Claass, Anker- Drogerie, 
í Adolf Majer, M. Baralkiewicz, Paul 
il Weher, Alired Weber, Anders & 
Co., Rats-Apotheke; Liwen-Anoth. ; 
Annen-Apotheke; 
in Moker: Schwan-Apotheke; 
in Rehden: Adler-Apotheke ; 
in Schönſee: Hirsch-Apotheke, 


unn Lad 


% Ecke Strobandstrasse, 


0 Wahl zur Saison: 


gig —— Trikotagn — 
v —Strumpfwaren — 
% ——Striekgamme— 


ale Tücher=—Handschuhe 3 
% Schürzen — Blusen 3 
% — Unterrocke usw, 3 


Preise billigst und fest. 


4 


w 
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IIE Sweater - Unterjacken 
& 


er er feine Abſicht auszuführen gedenkt. eine Verſtändigung zuſtande gekommen, aufen die Geſchäftsſtele der ⸗Preſſe “. 
Sufammenfto§ in der Luft. dem Sentis eine Station für drahtloſe Tele⸗ 
ährend eines Flugmeetings in Chi- graphie zu errichten, die in Verbindung mit 


:: ReelleB . 22 A 

Q eelle Bedienung, 2 

— i 
cago ſtießen in einer Höhe von etwa 50|der vor kurzem eröffneten Station auf der 
etern die Apparate des franzöſiſchen Zugipige eine Überbrückung der Hochalpen 


lie Bertiuferinnen, J. 244 U. M., 


ill A ! ine der polnijchen Sprache mächtig, für Abteilung Herrenartikel und 1911 
Wurde nee itt d is 10 l i). Der o Shiti Berein Schuhwaren finden Sean > don 15 Tau ud 
ie Apparate wurden zertrümmert. in Frankfurt a. M. veranſtaltet, wie nach! Rawitzki & Co., 3. Bt Gerechteſtraße 16. die Geſchäftsſtelle. 


— 


eteits an einer beſonderen Maſchine, mit] dem deutſchen Reich und der Schweiz $ tige Warentenntniffe verfügen, wollen Angebote einreichen unter H. E. T. 


f 
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Zur Photographie. 


iber of Ariſto⸗ togt und Broms 
ſilber⸗Poſtkarten. Paket, 10 Stück, 35 Pfg., 
bei mehreren Paketen 30 Pfg., ſowie 
ſämtliche 1 Artikel empfiehlt 


Paul Weber, Drogerie. 


Culmerſtraße 20. Telephon 528. 


Als Friſeuſe 
empfiehlt ſich den geehrten Damen in und 
außer dem Hauſe. Meta Unrau, 


See — 46. 


“Bi olinftunden 


werden gewiſſenhaft gegen mäßiges 15 
Honorar erteilt. Zu erfragen in der 
3 der ll 5 


Guten 
bürgerlichen mictgstia 


und Abendeſſen in und außer dem 


Hauſe zu haben Araberſtr. 4, 1. 

Dortſelbſt iſt vom 1. Oktober ein gut 
möbliertes Zimmer mit beſonderem 
Eingang und voller guter Penſion an 
einen Herrn zu vermieten. 


„FFF ced a Se ae a eS 
stills sofort Dr. Bufleb’s destill. Zahn- 
tropfen, à Flasche 50 Pf. 

Mur bei: Adolf Majer, Drogerie, Breite- 

strasse 9, 


in Schönsee: Otto Mettner, Zentral- 
oR oe 


Woydahlit 


der Woydahler Kunſtſtein⸗ und Kieswerke 
bullet für Thorn und Umgegend 


M. Bartel, A 43. 


| 1 | 
Erfahrener, tüchtiger 


Meiſter 


wird zur Bedienung der Hobel⸗ 
und Spundmaſchine per ſofort oder 
1. 10. 12 in dauernde Stellung 
geſucht. Anerbieten und Lohn⸗ 
3 anſprüche an $ 
damyflägewert Johannesmühle, 
Schönhagen bei Bromberg. 


Rockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider, 
und Tagſchneider, 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingeftellt 
. Doliva. 


Zwei tüchtige 
Uniformſchneider 
für dauernde east ſtellt fof. ein 


. Zielinski, 
ara 112. 


hie Malergehilfen 


können eintreten bei 


Oskar Haberland, 


Malermeiſter. 


Malergehilſen und | 


Lehrlinge 
ſtellt ein 
L. Zahn, Malermeiſter. 
Malergehilfen 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
Gebr. Schiller, Malermeiſter, 
Kleine Marktſtraße 9. 


Für unſer erſtkaſſiges Drogen-, Seifen», 
Parfümerie⸗ und Photo⸗Geſchäft ſuchen 
wir per 1. Oktober evti. fofort 


1 Lehrling. 


Anders & Co., 


Inh.: Leo Janz. 
Wir ſuchen von ſofort einen 


then Maluerlehrüng 


Thorner Brauhaus. 
Tüchtige F 
Hofarbeiter 


ſtellt ſofort ein 
E. Drewitz, G. m. b. H., Thorn. 


Eine bilanzſichere 


Buchhalterin, 


ferner eine 


Gtenotypiſtin 


a fof. oder ſpäter gejuht. Ang unter 
N. H. 50 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Suche für mein Ladengeſchäft zum 
1. Oktober oder früher eine ae 


Kafſiererin, 


welche bereits mit leichten ſchrüttichen Ure 


beiten beſchäftigt war. 

Angebote mit A und 
Gehaltsangabe unter X. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der Pes erbeten. 


Norddeutsche Creditanstalt, Gegen Drüsen, Skropheln, 


Blutarmut, engl. Krankheit, ne Hals- und Lungen- 


Filiale 
Fernruf 174 


Thorn. 
Breiteſtr. 14. 


Bis auf weiteres verzinſen wir 


Depositengelder 


bei täglicher Kündigung 
„ monatlicher Kündigun 


„ dreimonatlicher Kündigung 
„ ſechsmonatlicher Kündigung 


und zwar vom Tage der 
der — . — 


eisenarmiert, b 


zu besitzen, 


unbegrenzter 
Reparaturen 
Geeignet für 
140) Wäschepfosten, 


WERTE bis SEC BR 


eg ten und sumpfigen Boden, 


Pfosten, 


Zäu! 


a Gramtsehener 


I 


ster Ersatz für Holz- u. Eisen- 
pfosten, ohne deren Nachteile 


Anstriches, fault nicht, ist von 


I Laternenpfähle, Wegweiser, 
; Warnungstafeln, 
iy ij pfähle, Grenzsteine usw. Von 
grösster Wichtigkeit für feuch- s 


für Viehkoppeln, Rossgärten, 
Hühnerhöfe usw. 


Lieferung kompletter 


Zementplatten. 


| Gramtschen Wpr., 
Kreis Thorn, 

È Post- nnd Bahnstation, 
Drahtzaunpfosten Fernruf Leibitsch Nr. 3. 


Senflenb erger 


Krone - 
Drikeffs 


SEVENONE lp 


* 0 
g + . 0 Be n 3! 90 
"n 35% % 
4 
n 0 


Einzahlung bis zum oe 


ester u. billig- fg 


bedarf keines 
Haltbarkeit. 
ausgeschlossen. 
Zaunpfosten, 
Barrieren, 


Oberbau · 
Gekrümmte 


2Orkau<-Drahte 
zaunpfosten. 


ne. 


Fiogelwerke I" 


Will, 


Grenzsteine. 


Bezugsquellen an jedem 


Empfehle 


geſ. Amme, Wirtin, perf. Stubenmädch., 
Köchin. Anna Nowak, gewerbsm. Stellen⸗ 
vermittlerin, Thorn, Baderſtraße 28. 


Eine einfathe sin, | 


welche perfekt kochen kann und andere 
Hausarbeiten übernehmen muß, vom 
1. Oktober geſucht. Angebote unter 


H. K. 10 an die Geſchäftsſtelle der 
2 kreſſe“. 
und Kindermädchen. Empfehle gute 
Köchin per 1. 10., die Glanzplätten und 
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Bäckerſtraße ??: ee re 23. 

mädchen, gute Köchin, 

Alleinmädchen, Kinder⸗ 
Mnterfhmelger, und Lehrburſchen auf 
hohem Lohn. Wanda Gniatezynskl, ge- 
Eliſabethſtraße 3. — Telephon 591. 
geſucht. 

S. Baron. 
Ein beſſeres Kinderfräulein 

unter A. R. 20 an die Geſchaftsſtelle 
der „Preſſe“. 
ein ſaub. Aufwartemädchen 
für den ganzen Tag geſucht. 


Suche wen, magen für ates 
Nähen verſteht. Josef Heisig, ge- 
æ Dittinnen, Stüßen, Stüben- Stützen, Stüben⸗ 
Such fräulein, Diener, Kutſcher, 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
für Putz und Geſchäft, gegen Vergütung 
für die Nachmittage geſucht. Angebote 
Zum 1. Oktober 
rau Marklewitz, Mellienſtr. 126. 


ee 


Platz weist ausserdem nach das Briketisyndikat, Berlin NW. 7. 


Alle Verkaufsstellen tragen dieses Plakat. 


Dia ETATE von S möbt. Se 
. 10. 12 zu vm. SBunkerjtr. 6. 


VC 

1 oder 2 eleg. möbl. Vorderzim. 

in der Breiteſtr. zu vermieten. Auskunft 
Bacheſtraße 5 7, im Laden. 

Gr. u. kl. möbl. Part.⸗Vorderz. u. 

trod. Keller v. 1. 10. 3. v. Gerechteſtr 33. pt. 


Zwei mol. Offigierwohaungen 
mit Burſchengelaß verſetzungshalber zu 
vermieten. Zu erfragen 

en 14, 3 Tr., rechts. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1 oder 2 Herren mit Kaffee preise 
wert zu vermieten, 
Breiteſtraße 37, 3 Tr., rechts. 


A ; u vermieten 
2 Höbl. Zimmer ™ Sitters. 8, 1, 
leg. möbl. Wohn. und Schlafzimmer, 
eventl. Klavier, vollſt. fep, zu verm. 
©. Frisch, Coppernikusſtraße 19. 


1—2 gut möblierte Zimmer, 
mit auch ohne Penſton, preiswert amy ver⸗ 
mieten Mellienſtraße 113, 
wei freundl., gut möbl. N 
Burſchenſt., zu verm. Talſtraße 26. 
int möbl. Vorderzim. mit Schlaf⸗ 
fabinett, auf Wunſch mit Klavier, fof, 
zu verm. Coppernikusſtraße 37. 
zu vermieten. 
2möbl. Zimmer Scobandſte 1. 
wet freundl., 


gut möbl. Vorderzimmier, 
für 1—2 Herten paſſend, 


tr 
2 Zimmer, Kab., mit Gas, 


r v. 1. 10. zu vermieten. a 


erfragen bei Zander, Schulſtr. 5. 


Krankheiten, Husten, zur 


Kräftigung schwächlicher, in der Ent- 


1 zurückbleibender Kinder empfehle eine regelmässige 


Kur mit meinem 


Lahusen 8, Jodella - Lebertran 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz 
brauchte Lebertran. 


der wirksamste und meist ge- 


Gern genommen und leicht zu vertragen. 


Nur echt in Originalflaschen à 2,30 und 4,60 M. mit dem Schutz- 
Wort „Jodella“ und dem Namen des Fabrikanten Apotheker 


Wilh. Lahusen in Bremen. 


Frisch zu haben in allen Apotheken in Thorn und 


Umgebung. 


(Marke Schwan) 


ist in Verbindung mit dem modernen, garantiert 
unschädlichen Bleichmittel 


Seifix 


das beste selbsttätige Waschmittel. 


Zu haben In allen Verkaufsstellen von Dr. Thompson’s Selfenpulver. 


Neue Weſtpreußiſche Mitteilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial⸗ 
Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. 
Spannende Erzählungen. 


Zeitung. 
haltiger provinzieller Teil. 
Inſertionsorgan. Unentgeltliche 


Praktiſcher Ratgeber. 


Beftellungen == 
zum Preiſe von 1,95 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2,37 Mk. für 
das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


die Zeile 15 Pf., 


Anzeigen 


immer zu vermieten 


Provinz Weſtpreußen 20 Pf. 


Reich⸗ 
Wirkſames 
Beilagen: Unterhaltungsblatt, 


für Auftraggeber außerhalb der 


Gut möbl. 
In der beſten Seanas Laws 


der Culmerſtraße ift vom April 1913 
ein umaubanender 


Laden mit Wohnung 


Culmerſtraße 22, 3. 


zu vermieten. Reflektanten, deren 


Wünſchen Rechnung getragen werden 


kann, wollen ihre Angebote unter R. 5 
an die an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abg. 


Laden 


mit Nebengelaß im Hauſe Baderſtr. 30 
per 1. Oktober d. Is. zu vermieten 
J. G. Adolph, 


Breiteſtraße 25. 


Zwei Wohnungen, 
je 3 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. Oktober zu verm. Zu erfragen bei 


Wohnungen: 


2 Zimmer, Küche mit Zubehör, Wald⸗ 
ſtraße 47, Preis 204 Mark, 

3 Zimmer, Küche, Bad, Mädchen⸗ 
ſtube, elektr. Licht u. Gas, Wald⸗ 
ſtraße 49, part., per 1. 10. 12 zu 
vermieten, Preis 450 Mark, 

3 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, 
Kaſernenſtraße 37, per ſofort oder 
1. 10. 12 zu vermieten, Preis 300 
bis 340 Mark. 


Heinrich Littmann, 6. m. h. U., 
Mellienſtraße 129. 


Parterre⸗Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

Dr. Droese, Lindenſtr. 9. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 


Freder, Graudenzerſtr. 81. 


4⸗Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


Eine Wohnung, 


parterre, 5 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 11 12 zu vermieteu. Zu er⸗ 
fragen b 


K. Schall Culmerſtr. 17. 


terrihall. Wohnung, 


6 Zimmer und e dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. b. H. 
Wohnung in Rine Eee 


Gas, Waſſ rleitung und Zubehör. pate 
der Stadt, z. 1. 10. z. v. Rösuerſtr. 2, 
gegenüber dem Wollmarkt. 


Die 1. und 3. Etage 


Hauſe 


Breiteſtraße 17 


iſt vom 1. Oktober zu vermieten. 
Zu erfragen bei j 
Hermann Rapp, Breiteſtr. 19. 


mei Siuben u. Küche vom 1. 10. 12 
3 zu vermieten. Strobandſtraße 24. 


von 6 Zimmern und Stall, 
mögl. vom 1. 10. ab geſucht. Angebote 
mit Preisangabe unter H. H. 4 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung, 


5 Zimmer, mit Gaseinridtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver 
mietet von ſofort oder ſpäter 

R. Lebrick, Brombergerfir. 41. 


Brombergerſtr. 60 


5 SUES 3. Etage, per fof 
zu vermieten. 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſe 49. 


Parlerre⸗ -Wohnung, 


4 Zimmer, Küche. Zubehör, auch zu 
Bureauzwecken paſſend, per 1. 10. 12 
zu vermieten. 

S. Wiener. Baderſtraße 20. 


Wilhelmſtadt. 


Albrechtſtraße ſind 5, 4 und 3 Zimmer⸗ 
Wohnungen per ſofort bezw. 1. Oktober 
. Is. zu vermieten. 
Baugeſchäft Fritz Kaun, 
Culmer Chauſſee 49. 
M. Zim. m. Penſ. z. verm. Culmerſtr. 1, 1. 


Heteſchaftl. Wohnung, 
Mellienſtraße 90, 1. Etage 

6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Wueſchen⸗ 

gelap und Pferdeſtall, von ſofort zu 

vermieten, 


Copperniknsſtraße 3 


vom 1. 10. ein Pferdeſtall und Remiſe 


zu vermieten Zu erfragen 


Schuhmacherſtraße 1. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 2. Cinge, 6 Zim⸗ 
mer, auf Wunſch Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, mit reichlichem Zubehör, 

vom 1. Oktober d. Is. zu vermieten. 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


afra. WOhnUmdEN 


von 5 und 6 ae mit allen Ein« 
richtungen von fofort und 1. 10. gu vere 
Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parliſtraße 18. 


Wilhelmſtraße 7, 


am Wee 
Hochherrſchaftl. Wohnungen, Zentralhelzg. 
uſw., 8 und 3 Zimmer, billig zu verm. 
Näheres daſelbſt beim Portier. 


1 Wohnung, 


5 Zimmer, Küche, Balkon, reichlicher 
Zubehör, eventuell auch mit 


Pferdeſtall, 


von fofort oder 1. Oktober 1912 zu 
vermieten. Gräudenzerſtraße 95. 
3z -Zimmer⸗Wohnung 


mit reichem Zubehör im Haufe des Herrn 
Soppart von ſofort oder ſpäter zu verm. 
Poetzel, Parkſtraße 27, pt. 


Schöner großer Heller 
mit ſep. Eingang zu vermieten. Zu er⸗ 
fragen P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 


mieten. 


Laden 


mit Wohnung, zu 13 50 ergin paſſend 
ſofort zu vermieten. 


Räume für Auto ode “pierdeti. 


Daſelbſt ift eine 


3⸗ Zimmerwohnung. 
Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichl lie 5 
Zubehör, alles der Neuzeit entipr. eing 
richtet, ſofort zu vermieten 

Bergitr. 8, Auskunft Bergite. 222: 

Gut möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Gerechtellr. 16, 1 Tra 
M. Bordergim. of 3.5. Tüchmacherſtr. 5 Daly 


3. Etage, 5 Simmer, 


Rüge Entree, Badeſtube, Balkon, vom 
Oktober zu vermieten. Zu erfragt 1. 
Schillerſtraße 7 D 


In unſerem Neubau 
Mellienſtraße 2830 
find noch 2 hochherrſchaftliche 


be bezw. 7,Zinmerwohnunge 


gu BED. ¢ 
Skowronek & Domke; 


Freundliche Wohnung 


1. Et., von 3 Zim, Küche u. Bube 
verm. J. ees — 


. wl H Boerne 


mit ganz fep. Ging. von Pe 


vermieten. Eliſabethſtr. 1, 2 Tr. 


IMohnnng 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehor 


vom 1. 
Neuſtädtiſcher Markt 20, 
Tuchmacherſtraße, 1 Treppe. 


2⸗Zimmer⸗ Wohnung 


mit Küche und Zubehör vom 1. 
1912 zu vermieten. 9 
G. Soppart, Fiſcherſtraße. 5% 


Obſtkeller 


zu vermieten Gerberſtraßze 18. 


Schulſtraße 18. 


ler 3-Zimmerwohn. mit vielem Zub. 
. 10. ab zu verm. F. Klatt: 


Terfebungshuler, Balfonnohl, 


3 Zimmer, Kabinett, fofort oder 1. 1 
zu vermieten. Mellienſtraße io 


Möbliertes gimmer, 


in Gartenvilla, ſchönſte Lage, unmit 1 

bar an der Stadt gelegen, zum 16. 

oder ſpäter zu vermieten 
Kirchhoſſtraße 6,1 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 110. zu 
vermieten. Zu erfragen 


Schillerſtraße 20, ple 


Schulſtraße 22, 1. &, 


3 Zimmer, Balton, Gas, Bab u. 
bor, eventl. Stall und Wagenremiſe rs 
. 10. 12 zu vermieten. 


1 Part -Hofwohnung,, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, per I 
10. an ruhige Leute zu vermieten 


Neuftädt. Marit 11. 
5-4:3immer-Wohnund 


mit reichl. Zubehör von fofort oder 1.10. 

zu vermieten. Neumann, Schmiede“ 
bergſür. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr⸗ 
Daſelbſt ſind 

Pferdeſtälle und Wagenremill 
und heller großer Keller 


als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben 


1. Etage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und Nez, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 0 
Talſtraße 30. 


10. 12 zu vermieten, Zu er 
4 Eingang 


ktober 


I gut mobi. Zim., 1. Et, n. vorn, ii - 


1. 10. od, fp. z. om., evil, 2 Zim. 

Entree. Windſtraße 5, 1 

M. Sim. fof. billig 3 um. Bäckerstr. 6, 7. 
wei möbl. Zim, zurz. b. Herrn 79. 
Pfarrer Erdmann bewohnt, zum 1.9. 

du vermieten Schuhmacherſtraße 12, 3 


Wohnung, 1 Treppe, 


4 Zimmer, Balkon, Bad, Gas un 
behör, vom 1. 10. ia u 1 8 
Mellienſtraße 85: 


me Zim, mit aud ohne Pen, ® 8. 
10. zu verm. — En 25, 2 


2 Laden = 


und vierzimmerige wohnung 
(eventl. auch nur die Wohnung) 
vom 1. 10. zu vermieten 


Mellienſtraße 104. 

M. Bin fof. zu verm. Hobeltrape T 
3 mie 

Wohl. Zimmer Sunaria. Ease, 


1 Bohnung, 3 Bimmer, Entree, 


Küche u. Zubeh., 3- Gt 
per 1. 10. gu vermieten. t 
Eduard Kohner 


EEE A 
Freundl. 2⸗ 1. 3Simmerwo ind 


mit reichlichem Zubehör vom T; 


gu vermieten. 4 
Waldſtraße 74 
Eine Stube und Küche , 


zu vermieten Araberſtraße 
Stube und Küche „ 
zu vermieten Bergſtraße 


Lagerplatz 


mit Schuppen, gerpl Pferdeſtul 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Curt Otto, Cel. 659% 


Roter Weg, gleich hinter dem Durchbru 
zur Culmer Chauſſee. 


Thorn, 


die 


Die 
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 
Di Rückſchau. 
die te großen Kaiſermanöver find gewiſſermaßen 
die Yu ttärüge Erntezeit. Der Aufbau der Anlage, 
1 urchführung, die bemerkten Schwierigkeiten, 
die worgetretene Bedürfniſſe, kurz, alles Dinge, 
i eben nur bei Übungen jo großen Stils ſich 
treet können, beſchäftigen die Heeresleitung noch 
in Be Zeit nach den Manövern und eigentlich bis 
ſind te nächſten Manöver hinein. In dieſem Jahre 
bern die Manöverparteien als die mittleren Armeen 
tes blauen und roten Heeres gedacht geweſen und 
5 ihre Operationen immer im Rahmen der 
lentlage führen. Dabei waren ihre Ent- 
| eßungen und Bewegungen ſowohl von den Ab⸗ 
ih der beiderjeitig angenommenen oberſten 
= esleitung und ihrer Nachbar⸗Armeen, als auch 
AB em Ergebnis der Meldungen abhängig, die 
nen durch die Heereskavallerie und die Luft⸗ 
die zung zugingen Die Anlage ijt dadurch, daß 
7 den Manövern unmittelbar voraus⸗ 
Ras en Kavallerie⸗Auftlärungsübungen jon im 
ibe zellen der Geſamtlage ſich abſpielten und die 
Gite n Lagen für die Manöverparteien erſt 
A en, zu einer dem Kriegsfalle nahekommendſten 
rm geworden. 


Awungen di 
jezt 5 ie der 


Zugleich waren die Kavallerie: 
Zahl nach großartigſten aller bis 


ehaltenen; denn fie führten zuſammen 
Bei der rons und 8 reitende Batterien ins Feld. 


unehmenden Entwickelung des Flugweſens 
wenge [thon immer die Frage auf, ob nicht die Ber- 
ein def von Kavallerie im zukünftigen Kriege nur 
x vr > chränkte zu fein habe, da ja die Luft 
x ndung der Tätigkeit der Kavallerie ſoviel ab⸗ 
di 15 ber gerade die Unbilden der Witterung, 
nüve Uber dem avalleriſtiſchen Vorſpiel dieſer Ma⸗ 
ab t agen und teilweiſe die Lufterkundung ganz 
m legten, haben zum Erkennen der Notwendig⸗ 
faval getragen, die beiden Aufklärungsformen, die 
derbi nie und die aviatiſche, mehr als je zu 
d nden, ſich ergänzen und erſetzen zu laſſen, wo 
. eine den Vorzug vor der anderen verdient. 
r den au ſicheren Erkundungsflug von 
pv. 3“ und „P. 3“ an allen Manövertagen geießen 
uf Ra der exakten Übermittelung von Meldungen 
i rahtloſem Wege gehört hat, wird zugleich mit 
mf Heeresleitung den Wunſch teilen, daß es durch 
di Hude, mehr als bis jetzt der Fall pisten möge, 
3 ormen für die Sicherheit der Sehe und 
And uge gegenüber den Ballonabwehrgeſchützen 
ar Feuer gegen Flugzeuge zu finden. 
i e Marſchleiſtungen der Truppen find teilweise 
nee hervorragende gemefen, auch bei der Kavalle⸗ 
he und wenn von einer Seite der Preſſe her, die 
r Urteil in den Vordergrund drängt, daran ge 
et worden i daß die blaue Heereskavallerie 
von zweiten Aufklärungstage nach einem Marſche 
ve eO Kilometern noch zu einer entſcheidenden 
5 50 è 1 ten ijt, in der ſie allerdings unterlag, 
eweiſt das nur, daß dort Zweck und en der 
Antestavallerie nicht verſtanden wird. Die Heeres: 
d allerie ſpielt ihre Hauptrolle überhaupt nur in 
en erſten Tagen nach einer Kriegserklärung und 
be er zu den rückſichtsloſeſten Leiſtungen fih 
ae finden laſſen. Nach dem erſten, direkt zu 
chenden Zuſammenprallen mit der gegneriſchen 
der erie tritt ihre Aufgabe mehr und mehr aus 
i r Selbjtindigteit der eriten Momente heraus und 


tt Ubhingigteit von den Bedürfniſſen und Ereig⸗ 
ret awiſchen den erſten Gefechtslinien der nach⸗ 
Puder rmeen. 


ie Verpflegung wurde vollſtändig kriegsmäßig 
oe bei dem 3. Armeekorps, bei den anderen Korps 
Bte man der hohen Koſten wegen von der vollen 


Berliner dienſtmädchen. 


Plauderei aus der Reichshauptſtadt. 


Berlin, im September. 
In der vielgeprieſenen guten, alten Zeit ſoll 
9 1 Berlin Dienſtmädchen gegeben haben, die 
fleißig und anſpruchslos waren und oft viele, viele 
ahre in demſelben Haushalte blieben. Uns Men⸗ 
en von heute klingt das wie ein Märchen. 
d üſſen wir doch ſchon zufrieden ſein, wenn der 
e Geift es einige Monate lang bei uns 
un — und was die Anſpruchsloſigkeit be⸗ 
tfft, fo ſchweigt des Sängers Höflichkeit am beiten, 
P n mag ſich ſelbſt von ihr ein Bild formen aus 
Ela Anzeige, die kürzlich in einem Berliner 
tte zu leſen war und folgenden Wortlaut hatte: 
„Mädchen geſucht, hoher Lohn, wenig Arbeit, 
keine Wäſche, keine Kinder im Haufe, gute Koſt 
a Behandlung, eigenes Zimmer, Sonntagsur⸗ 
tub, mehrwöchentliche Sommerreiſe.“ 
bi ie manche kleine Beamtenfrau, die von früh 
> [pat für Mann und Kinder jorgen, waſchen und 
üben muß, ohne daß ihr zur Erholung eine 
zuehrwöchentliche Sommerreiſe“ winkt, mag beim 
blick folder Zeilen ſeufzen und ſich wünſchen: 
enn es unſereiner doch auch ſo gut hätte!“ 
Be find Stellen, wie jene Anzeige fie be⸗ 
reibt, durchaus typiſch für Berlin W. und längſt 
eine Seltenheit. 
die permite ſollte man meinen, daß die Mädchen, 
He ſamt und ſonders den allereinfachſten Ver⸗ 
fen iſſen entſtammen, fic) recht wohl fühlen müß⸗ 
a ſtatt, wie es fo oft der Fall iſt, verſteckte 
Ifen der Herrſchaft zu ſein. Das wird ſich in⸗ 
Wien ſchwerlich ändern, wo Herrſchaft und Dienſt⸗ 
en ſich wie zwei Parteien gegenüberſtehen, von 
i en die eine nichts, die andere alles tut. Und fo 
Nge es Häuſer gibt, in denen der Backfisch ſich vom 
wird mädchen die Stiefel zuknöpfen läßt, ſolange 
tehe zwiſchen Salon und Küche der Kleinkrieg be- 
ik n, der die Fehde ift zwiſchen dem Haben und 
m Habenwollen. 


deutſchen Kaifermanöver. 


Ausſtattung mit Selena eee abſehen. Die 
Auffüllung der Lebensmittelwagen geſchah durch 
Verpflegungskolonnen, zu deren Füllung wieder die 
Eiſenbahnen im Rücken des Armeekorps zur Ver⸗ 
fügung ſtanden. Die Ausladungsorte beſtimmte 
der Armee A Die übrigen Korps führten zwar 
alle die Feldküchen (in der Gefechtsbagage) auf, 
aber nicht die Lebensmittelwagen. Die Heeres⸗ 
kavallerie hatte wie im Kriege Lebensmittel⸗ und 
ee a außerdem bei jeder Kavallerie⸗ 

iviſion eine Laſtkraftwagenkolonne. Die Biwaks⸗ 
bedürfniſſe wurden diesmal allgemein durch frei⸗ 
händigen Ankauf ſichergeſtellt, nachdem die in ver⸗ 
ſchiedenen Propinzen damit gemachten Verſuche die 
günſtigſten gen gezeigt hatten. 

Aus Sparſamkeitsrückſichten wurde die neue 
Felduniform von den Truppen der beteiligten Korps 
nicht angelegt. So rückſchrittlich dies im erſten 
Moment erſcheinen will, ſo zweckmäßig iſt es doch 
im Hinblick darauf, daß der Zeitpunkt, wo das 
deutſche Heer nur noch die Felduniform haben und 
tragen wird, umſo früher erreicht wird, wenn das 
1 der Beſtände an bisherigen Uniformen 
nicht gerade während der ſtrapaziöſeſten Zeit des 
Jahres unterbrochen wird. 


2. reichsdeutſcher Mittelſtandstag. 


Braunſchweig, 16. September. 

Zu Beginn der heutigen zweiten und letzten 
Sitzung des reichsdeutſchen Mittelſtandstages gab 
der Vorſitzer, Bürgermeiſter Eberle⸗Noſſen. die 
Antworten des Königs von Sachſen und des Herzog⸗ 
regenten von Braunſchweig auf die Huldigungs- 
telegramme bekannt. 8 

terauf ſprach der bekannte Generalſekretär 

Dr. Tille⸗ Saarbrücken über 

die gemeinſamen Intereſſen der ſelbſtändigen 
ey l a 

Der Redner ging aus von den gemeinjamen 
nationalen, SMe politiſchen und erzieheriſchen 
Idealen, welche vorwiegend als menſchenvereinend 
wirken, und ſtellte ihnen die Lebensintereſſen der 
einzelnen Berufsſtände der e Geſellſchafts⸗ 
ordnung gegnüber, welche in weſentlich ſtärkerem 
Maße als jene ſchickſalsbeſtimmend ſind und doch 
weder in demſelben Maße wie jene Ideale klar 
Nenn ates ſind, noch ſich einer ähnlichen 
chtung erfreuen. Er ſtellte die Forderung, ihrer 
Erfaſſung und Verbreitung eine ebenſolche Pflege 
u widmen, wie jenen. und ging dann dazu über, 
ie gemeinſamen Intereſſen der ſelbſtändigen Ge⸗ 
werbetreibenden zu kennzeichnen. Er unterſchied 
drei Gruppen von ihnen: Lebensintereſſen, Schutz⸗ 
pee und Förderungsintereſſen. Die Lebens⸗ 
intereſſen faßte er in die drei Stichworte „Vater⸗ 
land, berufsſtändiſche Geſellſchaftsordnung und 
Wirtſchaftsfrieden“, die Schutzintereſſen in den 
Su der weder Freiheit gegen Übergriffe 
des Staates in der Beſchränkung der privaten ge⸗ 
werblichen Ertragswirtſ durch öffentliche Be⸗ 
triebe, in der übermäßigen polizeilichen Reglemen⸗ 
tierung der Gewerbebetriebe. in der übermäßigen 
Steuerbelaſtung und in der übermäßigen Verſiche⸗ 
rungsbelaſtung des Gewerbeſtandes; die Förde⸗ 
rungsintereſſu endlich, d. h. die Gebiete, auf denen 
der Staat poſitive Arbeit zur Förderung der 
Ertragswirtſchaft tun kann, teilte er in die Kapitel 
Handelspolitik und Kapitalpolitik. Gerade die 
rundſätzlichſten Aufgaben auf dem Gebiete der 
Rapitalpolitit hat der Staat bisher weder begriffen 
noch ihre 1 in die Hand genommen. Neben 
der dauernden Schaffung der größten Zahl wirt⸗ 
ſchaftsfähiger Menſchen iſt die Schaffung einer ge⸗ 
— ͤ————. kP‚—.ẽ— . — ͤ— — ET TEST ED 

Der Krieg verſchärft ſich in dem Maße, wie die 
Nachfrage nach Dienſtboten größer wird als das 
Angebot. i 

„Herrſchaften jibts jenug, da kann ick ja alfo 
zum Erſten gehen“, — fo lautet deshalb die ſtän⸗ 
dige Drohung bei dem kleinſten Verweis. 

Ja, es ijt eine unleugbare Tatſache, daß es zwar 
in jedem Berliner Ballſaal zuviel, in jedem Ber⸗ 
liner Mietskontor aber zu wenig junge Mädchen 
gibt. Dieſe Mietskontore und modernen Sklaven⸗ 
märkte ſind ein ſehr unterhaltender Aufenthalt für 
jemand, der etwas boshaft veranlagt iſt, — aber 
nur unter der Vorausſetzung, daß er dort nicht ſelbſt 
einen Dienſtboten ſucht. 

Dicht gedrängt ſteht die Schar der eleganten 
Damen. Endlich erſcheint das erſte Mädchen, ein 
ziemlich aufgedonnertes Weſen. Sofort ſtürzt der 
ganze Schwarm auf fie zu und überſchüttet fie mit 
Fragen und mit Anpreiſungen: „Ich habe gar keine 
Kinder ... „Bei mir ijt nichts zu waſchen 

„Ich zahle den höchſten Lohn... .“ 5 

So hallt es der ſich im Kreiſe gemächlich Um- 
blickenden entgegen. 

Erſt nach einer Weile beginnt ſie mit einer Rube 
gebietenden Handbewegung zu fragen: „Wieviele 
Zimmer?“ „Wie oft Ausjang?“ „Natürlich Haus⸗ 
ſchlüſſel?“ „Kinder da?“ Ertönt auf dieſe letzte 
Frage ein kleinlautendes „Ja,“ ſo iſt die prompte 
Antwort: „Is niſcht.“ 

Und fie wendet ſich einer anderen Dame zu: 
„Speiſekammer offen?“ „Wieviele Perſonen?“ 
„Warmet Bad?“ „Hundertfufzig Taler Lohn?“ 
Alles ſcheint ihr zu pafen, die Dame ift. glücklich 
und neſtelt Jhon aus dem filbernen Handtäſchchen 
den Geldbeutel, um das Geſchäft durch Bezahlung 
der Vermittlungsgebühren an die Mietfrau zum 
Abſchluß zu bringen, da zuckt die Holde plötzlich die 
Achſeln und ſpricht: „Nee, et is doch niſcht. Ihre 
Jegend gefällt mir nich“ Sprichts und dreht der 
Betroffenen den Rücken zu 

Dieſes Spiel von Fragen und Antworten 


wiederholt ſich, ſo oft ein neues Mädchen auftaucht. 


; (Drittes Blatt.) 


Mittwoch den 18. September 1012. 


nügenden Men 
die erſte Aufga 


e ps Peete eres n fenial 
erſte e aller praktiſchen Wirtſchaftspolitik. 
Wie die Schutzzollpolitik dem Zwecke dient, den 
Ertrag zu ſteigern und ſomit mehr Einkommen und 


mehr Anreiz zum Einkommenerwerb zu ſchaffen, 
ſo muß eine beſondere Kapitalpolitik dazu dienen, 
das wichtigſte außermenſchliche Wirtſchaftsmittel 
zu ſteigern. Stehen dem auch die Neidvorſtellungen 
des iſokratiſchen Wahnes entgegen. jo müſſen dieje 
eben überwunden werden. Ein Volk mit 430 Mil⸗ 
liarden Vermögen, das jährlich um 1 Million 
Menſchen zunimmt, muß jährlich 6,5 Milliarden 
Mark ſparen, um auf den Kopf nicht ärmer zu 
werden, ganz abgeſehen von den Sparſummen, 
welche nötig find, um plötzlich oder im natürlichen 
Gang des Zerſchleißes eintretende Vermögens⸗ 
verlujte auszugleichen, dem techniſchen Fortſchritt 
zu genügen und die Kopfſumme des Volksvermögens 
ebenſo zu ſteigern, wie es andere Völker, welche ſich 


nicht ſo oder garnicht vermehren, mit der ihren tun. 
Au mgen pee herrſchen in Deutſchland die 
drückendſten Verhältniſſe. Nirgends iſt die Kapital⸗ 


not ſo groß, wie bei uns, ends außer in Ruß⸗ 
land der Leihzinsfuß ſo hoch. Die hohe Abgabe für 
Leihkapital in Deutſchland macht nicht nur viele 
Unternehmungen ganz unmöglich, ſondern beſchränkt 
auch ungeheuer den Ertrag derjenigen. welche mit 
Leihkapital geſchaffen werden. Eine allgemeine 
Kreditnot, ein niedriger Kursſtand aprozentiger 
Staatspapiere, die Einſtellung der Bautätigkeit in 
eder Hochkonjunktur find die Folgen. Hier öffnen 
ich der Staatspolitik die weiteſten neuen Gebiete, 
Die geſamte Steuerpolitik muß darauf eingerichtet 
werden, möglichſt nur den Aufwand und nicht mehr 
die Sparſummen zu treffen; das Klaſſenrenten⸗ 
weſen muß beſchränkt werden, um wieder eine Spar⸗ 
wirtſchaftlichkeit der unteren Volksſchichten Sin er⸗ 
möglichen; ein Beſtreiten von laufenden Staats⸗ 
ausgaben aus dem Kapital, ſei es durch das Mittel 
von Anleihen fei es durch Erbihaftsitenern, muß 
aufhören. Alle praktiſchen Anreize zum Sparen 
müſſen gegeben werden. Die ſelbſtändigen Gewerbe⸗ 
treibenden allein ſind berufen, die Schutzintereſſen 
des Gewerbeſtandes ggen den Staat entſprechend 
wahrzunehmen und die Förderungsintereſſen des 
Gewerbeſtandes genügend zu pflegen. (Lebhafter 
Beifall.) 

Der Vorſitzer, Bürgermeiſter Eberle, ſprach 
dem Redner den Dank der Verſammlung aus und 
betonte, der Mittelſtand müſſe alles Kleinliche, das 
die einzelnen Kreiſe von einander trenne, vergeſſen 
und nur die großen gemeinſamen Geſichtspunkte im 
Auge behalten. Es müſſe ein Gegendruck geſchaffen 
werden gegen die Mächte die am Werke feien, um 
den [efbrtenbdigen deutſchen Mann zu gerretben. 
Der Mittelſtand gönne dem Arbeiter ſeine ſichere 
Stellung, aber er wolle auch an ſich ſelbſt denken. 
Der Mittelſtand wolle nichts weiter, als eine ge⸗ 
rechte Verteilung von Licht und Schatten, 

An zweiter Stelle ſprach Dr. Schönemann ⸗ 
Dresden über : ASIRIO T OOT 

den Schuß der Urbeitswilligen, 
Er führte aus: Der Ruf nach Schutz vor Streit- 
terrorismus und Boykott, der ſchon auf der erſten 
Tagung des reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes 
laut wurde, hat leider noch keinen wünſchenswerten 
Widerhall gefunden. Der Staatsſekretär Delbrück 
erklärte in der Reichstagsſitzung vom 29. Februar, 
daß die verbündeten Regierungen die Notwendig- 
keit eines neuen Geſetzes zum Schutze der Arbeits⸗ 
willigen nicht einſehen könnten. Für einen aus der 
Mitte des Reichstags geſtellten Antrag, der die 
Vorlegung eines ent Predenben Geſetzentwurfes for: 
derte, find nur 63 Reichstagsabgeordnete einge: 
treten. Und doch ift der geſetzliche Schutz der 
m ...r... . | 
Da hören wir eine „Perfekte“ bategoriſch erklären: 
„In de Küche kommen, während ick koche? Nich zu 
machen. Ick beſtimme det Eſſen und ick koche et ooch!“ 

And auch ſie wird endlich gemietet, denn gerade 
an „Perfekten“ iſt die Auswahl gering. Sogar 
die Dicke dort drüben mit dem dreifachen Kinn, 
die ein Stündchen Mittagsſchlaf, ihrer leidenden 
Geſundheit wegen, zur Bedingung macht, findet raſch 
eine Abnehmerin. Jene andere erwidert auf die 
Frage, ob ſie auch ein höfliches Benehmen habe, 
kurz und bündig: „Wie du mir, ſo ick dir.“ And 
wahrhaftig, die Dame iſt mutig genug, ſie ohne 
Zögern zu mieten. 

Um dieſe Zuſtände, die imgrunde eine Ver⸗ 
kehrung der Dinge bedeuten, ganz degreifen zu 
können, muß man ſich den Werdegang des Ber⸗ 
liner Dienſtmädchens vorſtellen. 

Gleichviel, ob es aus der Provinz zugereiſt oder 
eine echte „Berliner Pflanze“ iſt, verläßt es das 
elterliche Haus gleich nach der Einſegnung und be⸗ 
ginnt mit einem male ein ſelbſtändiges Daſein auf 
eigenen Füßen. Als „Mädchen für Alles“ mit 60 
Taler Gehalt fängt ſie an. Der vielverſprechende 
Titel „für Alles“ iſt aber nur eine luſtige Ironie. 
Denn ſie kann noch garnichts, nur wenn ſie über 
die Speiſevorräte kommt, iſt ſie „für Alles.“ Ihr 
ſchwindelt, wenn fie die große Flaſche Himbeerfaft 
erblickt, und ehe ſie ſich des dunklen Dranges recht 
bewußt geworden ijt, hat fie ſchon einen kräftigen 
Schluck daraus getan. Eingelegte Gurken und 
Kompott munden ihr nicht weniger gut, ſobald die 
Hausfrau einen Augenblick lang den Schlüſſel zur 
Speiſekammer hat ſtecken laſſen. Strafpredigten 
erträgt ſie geduldig. Dergleichen iſt ſie gewohnt, 
im Elternhauſe hätte es noch obendrein Keile ge⸗ 
fegt. And höchſt behaglich ſtreckt fie ſich abends unter 
der buntkarrierten Decke in dem Bett aus, das ſie 
nicht wie zuhaus mit kleineren Geſchwiſtern zu 
teilen hat. 

Jedoch — es wächſt der Menſch mit ſeinen höhe⸗ 
ven Zwecken. Auf der Treppe, beim Schlächter oder 
Kaufmann lernt ſie aufklärende Kolleginnen kennen. 
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Arbeitswilligen kein Ausnahmegeſetz. Durch die 
abt ung ijt der 8 152 der Ae 
ordnung vielfach in ſein Gegenteil verkehrt worden, 
nämlich die Koalitionsfreiheit in Koalitionszwang, 
und dieſer wird von Leuten, die, ſo oft ſie können, 
after die Zwangsinnungen losziehen. mit bos⸗ 
be ten Mitteln ausgeübt, ſodaß man von einer 
rbeitsunfreiheit reden kann. Der Bontott ift eine 
gegen die guten Sitten verſtoßende Schädigung, für 
die nach den geſetzlichen Beſtimmungen der Arheber 
fait nie haftbar gemacht werden kann. Das find 
unhaltbare Zuſtände. Nicht gegen die Arbeiter 
richtet ſich unſere Forderung, auch nicht gegen die 
Beſtrebungen der Arbeiter zur Beſſerung ihrer 
Lage, ſondern gegen die wider die Grundlage 
unſerer Nechts⸗ und Sittenordnung verſtoßende 
Form, in der viele Kreiſe der Arbeiter ihre Forde⸗ 
rungen durchsetzen wollen. Zahlreiche große gewerb⸗ 
liche Verbände haben Eingaben um ſtärkeren Schutz 
der Arbeitsfreiheit an die Reichsregierung gerſchtet, 
Es ſollen ſogar ſechs Bundesregierungen beim 
Bundesrat den Antrag auf Maßnahmen zum 
Arbeitswilligenſchutz eingebracht haben. Die fer- 
rufserklärungen haben in ihrer Wirkung eine be- 
denkliche Ahnlichkeit mit dem mittelalterlichen 
Bannxecht, nur beſteht der große Anterſchied, daß 
I Staatsbürger, und zwar meiſtens ſolche des 
Mittelſtandes, Bäcker, Fleiſcher, u. a, von der 
ſozialen Gemeinſchaft und der freien ihnen dur 
die Gewerbeordnung verbrieften Betätigung dur 
Willkür einzelner ausgeſchloſſen werden. Det 
Bonkott iſt eine gegen die guten Sitten verſtoßende 
Betätigung. Wie gegen den unlauteren Wett⸗ 
bewerb im Geſchäftsleben, jo muß auch gegen den 
unlauteren Wettbewerb dei Arbeitskämpfen einge⸗ 
1 8 werden. Die Erkenntnis von den ſchweren 
1 die durch den Streikterrorismus und 
Boykott hervorgerufen, ift unter den Unternehmern 
heute faſt allgemein verbreitet, und die ſozialiſtiſch 
organiſterten Arbeiter fühlen den Mißſtand erſt 
recht. Deshalb empfehle ich Ihnen die Annahme 
folgenber eſolution: „Der 2. reichsdeutſche Mittel- 
tandsverbandstag bedauert ſehr, daß ſich ſowohl 
die Reichsregierung als auch die Mehrheit des 
der ents gegenüber den einmütigen Beſtrebungen 
der ſelbſtändigen Gewerbetreibenden auf Herbei⸗ 
führung eines beſſeren Schutzes der Arbeitswilligen 
ablehnend verhalten. Der Mittelſtandstag wieder⸗ 
holt in dringender Form ſeine im vorigen ahre 
erhobenen Forderungen und ſpricht die Ho nung 
aus, daß die Abgeordneten der bürgerlichen Par⸗ 
teien der deutſchen Parlamente an einlöſen, 
was bei den Wahlen dem Handwerk⸗ und Gewerbe⸗ 
ſtand vielfach verſprochen wurde. Der reichs deutſche 
Mittelſtandsverband beauftragt ſeinen Vorſtand, 
abermals bei der Reichsregierung und dem Reichs⸗ 
tage wegen Ergreifung von wirkſamen Maßregeln 
gegen den Streikterrorismus und den Boykott vor⸗ 
tellig zu werden.“ — Die Reſolution wurde ein⸗ 
timmig angenommen. 
Hierauf ſprach Fleiſchermeiſter Wohlgemuth⸗ 
Braunſchweig über : 
Fleiſchteuerung. : 
Er führte aus, daß dieſe Not nicht in kurzer Zeit 
entſtanden ſei, und erläuterte eingehend die Lage 
der Landwirtſchaft. Der Verſammlung wird fol⸗ 
gende Reſolution zur Annahme unterbreitet: „Der 
2. Ed ata i ittelſtandstag weiſt mit dem 
en e den Vorwurf zurück, daß das 
leiſchergewerbe ſeinerſeits an der Fleiſchteuerung 
ſchuld trage, da das Gewerbe auch jetzt durchaus 
nur die allgemeine und zur Erzielung des üblichen 
und notwendigen Verdienſtes erforderliche Spann⸗ 
ung 1 1 0 dem Marktpreis für Schlachtpieh 
einhält, wie dies die Statiſtik erweiſt. Es zeigt ſi 


Da wird ſie belehrt: „Wat, für 60 Taler dienſte? 
. . And feenen Belah zum Frühſtück kriejſte? 
. . . Und anſchnauzen läßte dir? .., Du biſt 
woll nich von hier, Mächen?“ 


Schon nach einigen Monaten kündigt daher das 
„Mädchen für Alles“, um ſich „zu verbeſſern.“ Sie 
vermietet ſich als Hausmädchen für 80 bis 90 Taler, 
und nun geht es, nachdem ſie ein wenig ſervieren 
und an rechter Stelle „Gnä'je Frau“ gelernt hat, 
raſch aufwärts bis zu 100 Talern und drüber. 


Eine noch glänzendere Laufbahn ſteht ihr bevor, 
wenn ſie als Köchin geht. Denn derweilen der 
Weg zur Liebe des Mannes durch den Magen führt, 
ſind die Gehälter für die „Perfekten“ noch viel 
höher, Löhne von 200, 300 Talern und mehr im 
Jahre garnichts außergewöhnliches. Außerdem 
kauft die „Perfekte“ ſelbſt ein, und da die Haus⸗ 
frau, vor der fie zittern ſollte, die aber in Wirk⸗ 
lichkeit vor ihr zittert, gewöhnlich nur wenig von 
der Wirtſchaft verſteht, ipart ſich manche „Perfekte“ 
im Laufe der Jahre ein kleines Vermögen. Dann 
wird ſie eine begehrte Ware auf dem Heiratsmarkt. 
Daß ſo manche wohlhabende Berliner Hauseigen⸗ 
tümerin einſtmals Dienſtmädchen oder Köchin war 
iſt keine Fabel, ſondern nachweisbar. In unſerer 
nervöſen Großſtadtatmoſphäre gibt es eben un- 
zählige Menſchen, die alles durchgehen laſſen „um 
des lieben Friedens willen“, koſte es, was es wolle. 
Sie haben ja die Mittel dazu. Dieſe ſind es, welche 
die Preiſe verderben und die Mietlöhne ſo hoch 
ſchrauben, daß es beſcheidenen Familien in Berlin 
immer ſchwerer wird, ein ordentliches Mädchen zu 
finden und zu behalten. 


Eine „Perfekte“ war es, die ber der Vermitt⸗ 
lerin einer Dame ſagte, fie könne ohne Zentral⸗ 
heizung nicht exiſtieren, und der Dame auf die ent⸗ 
rüſtete Bemerkung: „So, und was ſollen denn wir 
machen, die wir nun einmal nur Ofen Haben?“ ſehr 
ruhig erwiderte: „Darüber zerbrechen Se ſich je⸗ 
fälligſt Ihren Kopp alleene“ aes 
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Geld in R 
: atenzahlungen zurückerhalten werde. Di 
ugin hat mit dem Angeklagten perſönlich e 
Aushfich nachdem die monatlichen Ratenzahlungen 
wegen Bet kam es zur Klage und zur nzeige 
nicht kontuges. Zu einem Strafverfahren ijt es 
eigen ommen, da die Schuld kurz nach der An⸗ 
12 haltung beglichen worden iſt. Von dem 
gelle a SHneider- Dresden hat der An⸗ 
Dien von Ende 1910 bis Juni 1911 in vier 
50 dine anger Schuldſchein 900 Mark erhalten und 
ie 6 ückerſtattung des Betrages verſprochen. 
1913 eſamtſchuldſumme it dem Angeklagten bis 
1 geſtundet worden. Der Zeuge Adolf 
OR eee hat — obwohl er ſonſt keine Dar- 
1 8 (hafte machte — auf die Darlehensannonce 
lung der agten geſchrieben und iſt durch Vermitte⸗ 
nt Frau Kräppelin mit dem Angeklagten 
tinge geworden; er jagt aus, dak er den Verſiche⸗ 
isti der Vermittlerin und des Angeklagten hin⸗ 
ohne pünktlicher Ratenzahlung geglaubt und 
1 r teres angenommen habe, daß ein Staats- 
ine g wie Dr. Snell, das Darlehen jederzeit 
Snell Hwierigteiten zurückerſtatten könnte. Dr. 
teie habe ihm auch verſichert, daß er bald eine 
dez machen werde. Der Zeuge erklärt auf 
währt e daß er dem Angeklagten keinen Kredit ge⸗ 
Lersch De würde, wenn er deſſen umfangreiche 
ie de ung gekannt hätte. — Anfang 1912 er⸗ 
Å ay tpetiagte von dem Kaufmann Oskar 
nee resden auch wieder infolge Darlehens⸗ 
fur Jelt her Staatsbeamter ſucht Darlehen auf 
th 15 und durch Vermittelung der Frau 
abend in 500 Mark gegen einen auf 600 Mark 
mend den Wechſel, zahlbar am 3. 6. 1912. Beſtim⸗ 
io Bern die Hergabe des Darlehens war wiederum 
neti erlicherung, der Frau Kräppelin und des An⸗ 
> en, daß dieſer 6000 Mark Gehalt beziehe und 
m Darlehen beſtimmt zurückzahlen werde. Ebenſd 
hende Angeklagte auf ſeine im Mai 1912 bevor⸗ 
1855 e reiche Heirat verwieſen — das Darlehen 
a isher nicht zurückgezahlt worden. Der Zeuge 
geklagteiter aus, die große Schuldenlaſt des An⸗ 
der] Sten jet ihm von Diejem und der Vermittlerin 
1 chwiegen worden. Wenn er die wahren Verhält⸗ 
le 12 915 hätte, würde er das Darlehen nicht 
a Ar haben. — Auf ganz dieſelbe Weiſe erlangte 
En ngeklagte 1912 von dem Kaufmann Emil 
Ma Löbau ein Darlehen von 200 Mark. 600 
Jaht wollte er haben, der Darleher verſprach die 
15 me der reſtlichen 400 Mark nach der Rückkehr 
the Angeklagten von einer Reife. nach Berlin. 
a tat aber dann von dem Geſchäft zurück, weil 
i günſtige Auskünfte über Snell erhalten hatte, 
Mark. Pte die ſofortige Rückzahlung der 200 
ore Beſtimmend für die Hergabe des Geldes 
ela tae den Zeugen die Verſicherungen des Ans 
alt 5 en und der Frau K., daß Snell ein hohes Ge⸗ 
14 eziehe und nur vorübergehend in Geldver⸗ 
gende: lei, außerdem aber kurz vor einer reichen 
ddt ſtehe. — Kaufmann Alwin Wockatz⸗ 
ahne en gab dem Angeklagten infolge der Dar⸗ 
an annonce kurz vor ſeiner Verhaftung im 
en Shoe Mark gegen einen über 600 Mark lau⸗ 
Aken echſel, fällig am 2. Juli 1912. Die Ver⸗ 
ae auch dieſes Darlehnsgeſchäftes war Frau 
mi dafur 50 Mark Provijion erhielt. Die Ber- 
hs erin hatte das Gehalt des Angeklagten 
1 auf 6000 Mark beziffert und baldige 
i e Deireat in Ausicht geſtellt. Der Angeklagte 
eld ann perſönlich die pünktliche Rückzahlung des 
ver es verſprochen und Anſpruch auf eine Lebens⸗ 
ae ierungspolige als Sicherheit angeboten. Als 
ſolet rauf die Verhaftung des Angeklagten er⸗ 
tab 1 hat der Zeuge Anzeige wegen iges er⸗ 
et und daraufhin von dem Angeklagten aus 
5 450 Mark zurückerhalten 
Nach e Zeugenvernehmung iſt damit gegen 4 Uhr 
f mittags beendet, die Verhandlungen werden 
morgen Vormittag 9 Uhr vertagt. 


Mannigfaltiges. 

t Gegen die Hutnadeln.) Der Ber- 

ee Polizeipräſident von Jagow ſcheint in 
vantreich Schule zu machen. Der Präfekt des 

uhone Departements hat ſoeben einen Erlaß 
barböffentlicht, in dem den Damen, die ihre 
ungen Hutnadeln nicht genügend ſchützen und 
ft urch ihren Mitmenſchen Schaden zufügen, 

Menge Strafen angedroht werden. Die Po⸗ 

A ift angewieſen, Damen mit derartigen 

N eln den Zutritt zu öffentlichen Veranſtal⸗ 

1 rb ſowie zu den Straßen⸗ und Eiſenbahn⸗ 
agen nicht zu geſtatten. 

cohen Bequemlichkeit der Eltern.) 

N Spandau hat die ſtädtiſche Schul⸗ 
Putation durch Umfrage feſtgeſtellt, daß 67 

e morgens ohne Frühſtück zur Schule 

lch men. Nur bei 10 Kindern herrſcht wirk⸗ 

lediglich 98 ae 90 57 Fällen iſt 
e „Bequemlichkeit“ 

dran schuld. quemlichkeit“ der Eltern 
Don einer Rieſenſchlange) wurde 

zm Zoologiſchen Garten in Frankfurt a. M. ein 
ärter gebiſſen. Die acht Meter lange 

lange ſollte gebadet werden und vier Mann 
aren bemüht, das Tier in das Baſſin hinab⸗ 
auſtoßen. Plötzlich ſchnellte die Schlange 
dul und biß einen Wärter derartig in den Arm, 
aß ein großes Stück Fleiſch aus dem Oberarm 
herausgeriſſen wurde. 
(Neue Pilzvergiftungen.) In 
eipzig find vier Perſonen an Pilzvergif⸗ 
ung geſtorben. Drei weitere ſchweben in Le⸗ 
ensgefahrt. 

1 (Von einem Bullen aufgeſpießt) 
Utde der Gutsbeſitzer Rompf bei Dillenburg. 
der Anglückliche wurde ein Stück fortgeſchleu⸗ 

tar, ſodaß er mit zerſchmetterten Gliedmaßen 
ot liegen blieb. 


über den ſtummen Zeugen einer vergangenen Kul⸗ 


General Dubois, f 
Kommandeur der Kavallerie der blauen Armee. 


Zu den franzöſiſchen Manövern. 


Die großen Herbſtmanöver der franzöſiſchen 
Armee haben einen merkwürdigen Verlauf ge⸗ 
nommen. Dem Kavalleriechef der blauen 
Armee General Dubois iſt es gelungen, durch 
einen kühnen Reiterſtreich den Oberſtkomman⸗ 
dierenden der roten Armee General Marion 


mitſamt ſeinem Generalſtab gefangen zu 
nehmen. Das Manöver wurde daraufhin ab⸗ 
gebrochen. Der Erfolg des Generals Dubois 


(Stiftung.) Die Spinnerei Heinrich 
Otto u. Söhne in Unter⸗Boihingen hat aus 
Anlaß ihres 50jährigen Geſchäftsjubiläums zur 
Unterſtützung bedürftiger Arbeiter 100 000 Mk. 
geſtiftet. i 

(Manöverunfall.) Die „Münchener 
Neueſten Nachrichten“ melden, daß zwei Pon⸗ 
tons beim Abbrechen einer bei Altötting über 
den Inn geſchlagenen Brücke in der Nacht zum 
Sonntag untergegangen ſind. 14 Pioniere 
ſeien ins Waſſer gefallen und zwei von ihnen 
ertrunken. ; 

(Shiffsunfall) Wie aus Glasgow 
gemeldet wird, ſtieß Sonntag im Nebel ein von 
Bombay kommender Dampfer mit dem aus 
Montreal in Canada kommenden Dampfer „Lä⸗ 
titia“ zuſammen. Der erſtere wurde am Heck 
jo ſchwer beſchädigt, daß er nach kurzer Zeit 
ank. 

(Manöverſchlägereien.) In einer 
Ortſchaft Nordungarns gerieten Artilleriſten, 
die aus dem Manöver zurückkehrten, mit Bau⸗ 
ernburſchen in Streit. Letztere griffen zu Re⸗ 
volvern und ſtreckten vier Soldaten tödlich ver- 
letzt nieder. 2 e i 

(Die Ausgrabung einer römiſchen 
Villa.) Da, wo ſich gegenüber dem Niederwald⸗ 
denkmal die Nahe in den Rhein ergießt, liegt etwa 
15 Kilometer landeinwärts die alte Badeſtadt 
Kreuznach, die in neuerer Zeit als einziger deutſcher 
Fundort des koſtbaren Radiums erhöhte Bedeutung 
erlangt hat. Schon die alten Römer hatten hier 
eine ſtarke Feſtung angelegt, deren Mauerreſte noch 
heute unſere Bewunderung erregen. Dicht bei der 
Feſtung entſtand vor 1700 Jahren eine ausgedehnte 
römiſche Anſiedlung mit zahlreichen Villen für die 
Offiziere und Beamten. Die Kriegsfurie hat ſie in 
der Folgezeit alle in Schutt und Aſche gelegt. Durch 
einen Zufall find vor einigen Jahren die Überreſte 
einer dieſer römiſchen Villen entdeckt und freigelegt 
worden. Das Haus hatte verſchiedene Räume. Der 
größte war das mit prächtigen Wandgemälden und 
Skulpturen geſchmückte Staatszimmer. Den Fuß⸗ 
boden dieſes etwa 7 Meter langen und breiten Re⸗ 
präſentationsraumes bildet ein herrliches Moſaik, 
das aus etwa 600 000 bunten Steinchen zuſammen⸗ 
geſetzt und heute noch vollſtändig erhalten iſt. Das 
Moſaik zeigt 18 prächtige Jagd⸗ und Kriegsſpiel⸗ 
ſzenen, von denen namentlich die Gladiatoren⸗ 
kämpfe eine außerordentlich kunſtvolle Darſtellung 
gefunden haben. Die unter dem Schutt der Jahr⸗ 
hunderte aufgeſpürte Villa zeigt uns, daß die Rö⸗ 
mer nicht nur die Kunſt in ihrem Heim zu Gaſte 
luden, ſondern auch ſchon viele Bequemlichkeiten 
genoſſen, die wir als Errungenſchaften unſerer mo⸗ 
dernen Kultur betrachten. So erblicken wir in der 
Villa eine ſorgſam angelegte Zentralheizung, deren 
Feuerherd ſich in einem ſeparaten Heizraum unter 
dem Gebäude befand. Durch gemauerte Kanäle 
wurde die im Keller erzeugte Wärme in die einzel⸗ 
nen Zimmer des Hauſes geleitet. Nahe dem Heiz⸗ 
raum hatte der Beſitzer dieſes vornehmen Land⸗ 
hauſes ſein Badezimmer, in deſſen Wanne ſchön 
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glafierte Tonröhren führen. Um. die Reſte der rö⸗ V 


miſchen Villa mit ihrem koſtbaren Moſaikboden der 
Offentlichkeit dauernd zu erhalten, kaufte die Stadt 
Kreuznach das ganze Grundſtück an und errichtete 
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General Marion, 


Kommandant der Weſt⸗Armee⸗ 


riediviſion zu verdanken, während 
nicht 
Maße verwendete und vielleicht eben deswegen 


Ei zumteil den Luftkundſchaftern der Kavalle⸗ 


Marion Militärflieger 


überrumpelt werden konnte. 


die Dragoner des Generals Dubois ſehr viel 
' \ General Marion daz 
gegen dürfte ſich ſein Mißgeſchick ſehr zu Herzen 


Schneidigkeit bewieſen. 


nehmen. 


(Bei 


tionsreiſe während 


hiliſten handelt. 


werden. 


Nam 


en: 


turepoche ein geräumiges Schutzhaus. Die Beſich⸗ 
tigung iſt jedermann geſtattet. 
(Das große Los.) Aus Belfort wird 
gemeldet: Bei der geſtrigen letzten Ziehung der 
Panamakanal⸗Obligationen wurde der Haupt⸗ 
treffer in Höhe von 500 000 Mark gezogen. Der 
glückliche Gewinner iſt eine arme Witwe in 
Mülhauſen i. E., namens Konſtantine Meyer, 
die ein ganzes Los geſpielt hatte. 
einem Hotelbrande) 
Badeorte Hungerburg (Rußland) verbrannten 
die Gattin des Generals Davidoff 
Oſterreicherin Frau Brattin. 
Leichen wurden gefunden. 
(Ein nihiliſtiſches Attentat.) 
Wie aus dem Kaukaſus gemeldet wird, iſt der 
Gendarmerieoberſt Lupakoff auf einer Inſpek⸗ 
einer Wagenfahrt von 
einem unbekannt Gebliebenen erſchoſſen. Man 
vermutet, daß es ſich bei dem Mörder, der nicht 
ergriffen werden konnte, um die Tat eines Ni⸗ 


Bon Andrees Nordpolfahrt.) 
Das Walfiſchfängerſchiff „Beta“ fand bei Spitz⸗ 
bergen eine von Andree ſeiner Zeit ausgewor⸗ 
fene Boje. Andree war bekanntlich mit zwei 
Begleitern am 11. Juli 1897 im Luftballon 
aufgeſtiegen, um won Spitzbergen aus den 
Nordpol zu erreichen. Außer einer Brieftaube 
und einer offenen Schwimmboje hat man bis⸗ 
her keine Spur gefunden. 

(Im Wurſtkeſſel ums Leben ge⸗ 
kommen.) Aus Socorro (Rio Grande in 
Neu⸗Mexiko) wird gemeldet: Der amerikaniſche 
Multimillionär Luna wurde, als er feine aus⸗ 
gedehnten Ländereien inſpizierte, 
Pferde, das plötzlich ſcheute, abgeworfen und 
flog in einen großen Keſſel, der zur Vorberei⸗ 
tung von Kaſernenfleiſch 
nur als Leiche aus dem Keſſel herausgezogen 


ausgebeutet. Unter den Buchmachern, die das Ge⸗ 
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diente, 


1852 waren die Londoner 


100 Lſtr. oder Gefängnishaft 
Jahre beſtraft werden. In 


General 


täuſchte man ſich jedoch gril 
demſelben 


in 
Jedenfalls haben 
und Tipſter in 


Standesamt 


Stanislaus Dombrowski, T. 6. 
am 1 Emil Schülke, S. 


mann, 


Tochler. 12. unehel. Tochter. 


1. Lehrer Otto 


im 
und eine 


Die verkohlten Alara 


Mocker und 
12. Pantoffelmachergeſelle 
15. etasmäß. Hoboiſt Johann 
und Frieda Reinhardt⸗Budzin. 
mit Lucie Glinski. 


Rauſch mit Anna Sturzebecher. 


Glich, 51 J 


Michaelis Chlebowski, 61 J 


Rumunki (Rußland) 53 J. 
Kindesleiche (Knabe) ca. 4 T. 


Geburten: 1. Poſtbote 


von dem Wilhelm Leu, T. 


Er konnte 


4. Arbeiter Johann 
4 Kaufmann Hans 


Czenſe. 


mit Veronika Wozniak. 
Sterbefälle: 


Bohlander, 3 J. 


Weſolowski, 77 J. 
Eliſenau (Kreis Thorn), 70 J. 
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Mayanna 


euten 


Der Kinder beſter Schutz 


das Neſtle'ſche Kindermelſt, 
dauliche und gern 1 0 
vor 


Regt. 53 Arthur Jeſchke⸗Hohenſalza, S. 
15. Tiſchlermeiſter Leon Slowins ki, S 


ſergeant Hermann Rathke, S. 3. 
howsti, T. 4. Arbeiter Anton Wafidi, S. 5. Tiſchlergeſelle 
6. Arbeiter Max Kritzel, S. 
meiſter Hermann Riedel, S. 8. Maurergeſelle Otto Schmidt, T. 
9. Beſitzer Wilhelm Buchholz. S. 10. u. 11. Gymnaſialvorſchul⸗ 
Lehrer Arthur Laabs, 2 Söhne (Zwillinge.) 
Aufgebote: 1. Webermeijter Paul Drobeck⸗Graz und Berta 
Bulli 2. Sergeant Auguſt Schulg⸗Thorn und Helene Zeisler. 
3. Hilfsweichenſteller Bruno Frank⸗Thorn und Ida 

Bordewitz und Nojalie Chmielewski. 
Pegenau und Anna Rühling⸗Gera (Reuß.) 
Vermeſſungsaſſiſtent Paul Lobitz⸗Tarnowitz a. S. und Olga 


| Remouladen-Sauce. 


außer Sauberkeit und Abhärtung 
mäßige Ernährung. In letzterer wählt eine kluge Mutter 


des folgenden Jahres befürwortete der 
anwalt dieſen Antrag mit eindringlichen Worten 
im Hauſe der Gemeinen, indem er auf den heil⸗ 
loſen Schaden hinwies, der dem Volke in moraliſcher 
und materieller Hinſicht durch die unſelige Wett⸗ 
leidenſchaft verurſacht würde. In London gebe es 
kein Gefängnis und kein Korrektionshaus, das nicht 
Zeugnis davon ablege, eine wie A. 

jungen Leuten ſich durch die Wettbureaus der Ver⸗ 
eee und dem Verbrechen in die Arme treiben 
ließe. Wenn man das übel auch nicht ganz unter⸗ 
drücken könne, ſo müſſe der weiteren Ausbreitung 
doch unter allen Umſtänden vorgebeugt werden. Die 
Bill fand im Parlament faſt ungeteilte Zuſtim⸗ 
mung und wurde ohne Debatte angenommen. Zu⸗ 
widerhandelnde ſollten mit einer Geldbuße bis zu 


roße 


ſo großen öffentlichen Argernis ausgeartet, 
end Männer zuſammentraten, um über 
Mittel und Wege zu beraten, wie man dem unheil⸗ 
vollen Treiben, durch das ſchon unzählige Exiſtenzen 
vernichtet waren, am wirkſamſten einen Riegel vor⸗ 
ſchieben könnte. Man faßte bei jeder Gelegenheit 
den Beſchluß, dem Parlament eine Petition zu 
unterbreiten, die darauf hinauslief, alles 
Wetten ſollte geſetzlich verboten werden. 


kungen waren alle voll von ihren verlockenden Uns 
eee been und Verſprechungen, an ſtarkem Zus 


Klaſſen fehlte es ihnen ates nicht. Im Jahre 


öffentliche 
m Juli 


eneral- 


nzahl von 


bis qu einem halben 
der Erwartung, daß 


Thorn. 


emat worden | 
lich: es dauerte nicht 
lange, bis ſie im geheimen vielleicht noch 
Gimpel fingen als früher offenkundig. Das Geſetz 
erwies ſich in dieſer Hinſicht als toter Buchſtabe, 
und We blüht der Weizen der Buchmacher 

ngland üppiger als je zuvor. nge. 


nun den Buchmachern und Tipſtern für immer ein 
Strich durch die od 


ſei, 


mehr 


Vom 8. bis einſchl. 14. September 1912 ſind gemeldet: 

Geburten: 1. Ortskrankenkaſſen⸗Rendant Karl Baranski, S. 
2. Zimmermann Arthur Barste, T. Bi 
Blümel, S. 4. Arbeiter Jofeph Malfowsti, S. 


Pächter Wilhelm 


5. Arbeiter 


Bezirksfeldwebel Friedrich 


MAIN = 
ise 


naturgemäße, 
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Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 8. bis einſchl. 14. bape 1912 find gemeldet: 
udolf Thrun, S. 2 
Arbeiter Joſef Wierze⸗ 


much sferlig ind: 


De 
of 8 


Winter, T. 7. Gerichtsaſſiſtent Viktor Jablonsti, S. 8. Lehrer 
9. Arbeiter Kaſimir Zimmer⸗ 
10. Kaufmann Franz Semrau-Briefen, S. 11. unehel. 
13. Sergeant im Feldartl.⸗ 
14. unehel. Tochter. 


Both » Biſchofswalde und 
2. Hausdiener Emil Ruther und Anna 


11. Fabrikarbeiter 
Wladislaus Rolinski und Marianna Wilezewski⸗Wielkalonka. 
Johann Stoppel und Anaſtaſia 
Klaczynski, beide Strasburg. 13. Kanzleigehilfe Johann von 
Kampen ⸗Putzig und Meta Graun ⸗Dirſchau. 14. Gärtner 
Joachim Pierdzioch⸗Napolle und Helene Kontowski⸗Baierſee. 
Semmelrodt und 
Pietſcher⸗Goſtgau. 16. Miſſionar Ernſt Dreßler⸗Frankfurt a. O. 


Minna 


Eheſchließungen: 1. Militäranwärter Friedrich Roſenfeld 
2. Vizefeldwebel im Fußartl.⸗Regt. 11 
Heinrich Schmidtchen mit Gertrud Fethke. 2. Graveur Heinrich 
4. Eiſenbahndienſtanfänger 
Wilhelm Huſe⸗Thorn⸗Mocker mit Ida Oeſtreich. 
Sterbefälle: 1. Beſitzerfrau Antonie Winnickt, geborene 
Wrzeſinski aus Wrotzk, 38 J. 2. Gasanſtaltsarbeiter Konſtantin 
Gwizdalski, 51 J. 3. Rentenempfänger Hermann Streich, 57 J. 
4. Paul Jablonski, 1½ T. 5. Artilleriedepotarbeiter Stanislaus 
6. Gertrud Zielinski, 8 Mon. I 
Fabian, genannt Boettger, geb. Lipke, 66 J. 8. Arbeiterfrau 
Bronislawa Tolinsti, geb. Malkowski. 36 J. 9. 

10. Dienſtmädchen 
Olſchewskl, 33 J. 11. Landwirt Karl Klammer aus Lipno⸗ 
12. eine aufgefundene unbekannte 


Johanna 


Kaufmann 
Anna 


2. Polizei⸗ 


7. Bäcker⸗ 


Fenske. 


€ eſchließungen: 1. Brauer Leonhard Waller⸗Graudenz 


1. Edmund Trawinskl, 8 Mon. 2. Martha 
Olkowski, 2 Mon. 3. Tiſchler Adam Lupicki, 69 J. 4. Gertrud 
5. Altſitzerfrau Marie Rygielski, 
6. Rentenempfänger Franz A ea 
7. Martha Wisniewski, 


geborene 


1 J. 


sogen Krankheit i 
ne einfache, reg 


eicht vers 


ung, welche die Kleinen 


wöhnen der Säuglinge bedeutend erleichtert. 
gratis durch Neſtle⸗Geſellſchaft, Berlin W. 57. 
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Berliner Börse, 16, September 1912 


. Smrechnungssatze: 1 Fr., Lire 

7 fl. sidd.: 12. — 1 fi. koll.: 1,70. — 1M. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,1 
Doll.: 4.20. — 1 Letri.: 20,40 M. 

Berlin. Bankdiskont 4½ % Lombardzinsfuß 514%, Privatdiskont 11 


1 Gold-Rbl.: 3.20. — 1 Pose: 4. — 1 


‚Lou, Peseta: 80 Pt, — Gost. 1 fl. Gold: 2 H., Währ.: 1,70, 1 Fr.: 0,68 
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Jede Interessentin verlange 
zur Orientierung über die neue 
Mode der neuen Saison: 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 
Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände in Thorn und Mocker für das 
Viertelſahr Juli— September 1912 


Funes ah den 12. d. M. 


Die Herren Hausbeſitzer werden er» 
ſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme be⸗ 
trauten Perſonen offen zu halten. 

Die Waſſermeſſerableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Burean der Waſſerwerks⸗Verwaltung, 
Rathaus 2 Treppen, Zimmer 47, in 
Empfang genommen werden. 

rn den 10. September 1912. 


Der Magiſtrat. 
Damen-Bärte entfernt schmerslos 
Pulver „Odin“, & 1,50 M 


Nur bei: Adolf Majer, Drogerie, Brei - 
stajrasse 9. 


Muflerhaus vom rofen Kreuz 


zu Gnesen, 


und ſtaatlich anerkannte 
enpflogeſchule, nimmt auf 


Jungfrauen u. Witwen 


ur Ausbildung als S 
e 
„ Hausha 
Apotheke, Manigen. 
Es bletet ſeinen Schweſtern erte 
Lebensſtellung und Re 


Näheres durch 
Fran Oberin 


färberei u chem 


Spezial - Gardinen - Wäscherei 


Zum Nachzeichnen, 


Hermann 
Sawade 


Appretur nach Plauener Art 


Rardinenstopterei auf Maschinen mitMotorbetrich 
Mech. Teppich- Klopfwerk 


Thorn, Neustadt. Markt 22. 


hen Freudentanz 


führen die hiesigen Dienstinfachen 
auf; denn auch Innen brachte Erdal 


bei halber Arbeit 
das doppelte Lobi 


Lederfreund 


Erdal 


schwarz, gelb, braun, 
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Bei 1 oien Blattes 
umsonst und postfrei von 
Adolph Renner, Dresden-A. <j > Á 


ist nicht nur beim Waschen und Bleichen weisser Wäsche uniibertrofie sondern 
desinliziert auch in hervorragendem Masse. Besonders wichtig E 


für Bunt-, Wollwäsche, sowie Kranken- und 


die nicht gekocht werden d 


Kinderwäsche, 


ari. Einfaches Waschen in handwarmer Lauge (30—40% 


genügt, um sie ebenso rein und bakterienfrei zu machen, wie gekochte weiße 
Wees und Baumwollwäsche. Erhältlich nur in Original -Paketen, Miegel 5 — 


HENKEL & Co. DUS SE. 


Valſchuß⸗Vekeim zu Thom, 


E. G. m. u. H., 
Brückenſtraße 13. 


Für Mitglieder und Nichtmitglieder: 


Annahme von 


eldern zur beſtmöglichſten Derzinfung 
Heimſparkaſſen. 


Nur für Mitglieder: 


Ausführung ſämtlicher im Bankverkehr üblichen 
Geſchäfte. 


Vermietung von Safes (verſchließbaren Schrankfächern) 
unter Mitverſchluß des Mieters von 3 Mark an 


pro Fach und Jahr. 


Der Vorſtand. 


Wir ſuchen für Thorn und Umgegend küchtigen 


Haupt⸗ Agenten, 


der auch das nicht unbedeutende Inkaſſo zu beſorgen hat. Entſprechende 


Kaution erwünſcht. 


Allgem. Dentfher Perih 
Subdirektlon Danzig. 


Verein AG. in Stuttgart, 


Hermann Keller, Danzig, Jopengaſſe 63. 


Damen: und Kinderhüte 


Zwei möblierte Zimmer 


wer den ſauber u. billig moderniſtert. Fer- | find von ſofort zu vermieten, in der Nähe 


tige Hüte u. Zutaten find zur 
Fr. Tobolski, Bacheſtr. 16. 


uswahl. des Theaters und der Gewerbeſchule. 


Grabenſtraße 2. 


L 
Techniſche Arbeiten, 


Gutachten, Taxen, Expertiſen 151 3 
Hans Schaefer, geil 


feit langen Jahren vereidigt beim könig 
Land- und Amtsgericht, ſowie bei det 
Danziger Kaufmannſchaft für e 
Maſchinenbau, Elektrotechnik, Mo⸗ 
lovén, Automobile. 
— 22 jährige Praxis. — 
Danzig, Hansaplatz 7, Telephon 178% 


Zuckerkranke 


werden es ſicherlich nicht bereuen, meine 
Broschüre über dieses fegte Leiden gee 
leſen zu haben. Zuſendung koſtenlos portofrel 
durch Chemik. Kaesbach, Niewerle 22, N. 


Automobil 
Fahrten 


auf jede Entfernung unternimmt in mo 
dernſten Luxusautomobilen bei mäßigſter 
Preisberechnung 


Th. Gesicki, 


Thorns älleſtes und größtes Spezial 
geſchäft dieſer Brauche, 20 
Coppernikusſir. 30 u. Grabenſtr. 2 


1 Badewanne, 1 Regal, 2 mere 
Firmenſchilder, 1 Adee {ole 
bill. zu verkaufen Breiteſlr. 17, 1. 


Superphosphat 
Kainit 
Kalt 
Chomasmehl 


fowie alle anderen Düngemittel offerieren 
billigſt 


9 
Gebr. Pichert, G. m. b. H. 
Thorn, Schloßſtraße 7, Tel. 1% 


